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Die Pfingfttagnng des VDA in Trier .

55 000 Teilnehmer / Eine Rede des Vizekanzlers von Pape» / Trene «m Treue.

Eisenbahnallenlale in ganz Oeslerreich - Umschwung in Bulgarien - Groszbrand in Chikagos Viehhos
Trier , 21. Mai . Kaum waren die letzten Klänge des Horst-

Wessel -Liedes nach der Volksdeutschen Kundgebung auf dem Adolf -
Hitler -Platz am Samstag abend in Mainz verhallt , als der unge -
heure Apparat der Pressestelle des VDA , in Lastwagen verpackt
abrollte , als zahlreiche Journalisten in Autos durch die Nacht dem
neuen Tagungsort Trier entgegenrasten . Im Morgengrauen er-
reichte man Trier , dessen Straßen und Gäßchen mit einem
Wald von Fahnen des Dritten Reiches , der alten , rühm -
reichen schwarz -weiß - roten Fahne und der blauen VDA -Wimpcl
übersät sind. Die Zahl der Tagungsteilnehmer dürfte mit 50 000
Jugendlichen und Erwachsenen nicht zu hoch gegriffen sein .

Die Stunde der Iugend die traditionsgemäß am Pfingstl
fonntag vormittag stattfindet , wurde diesmal im Freien abgehalten
und zwar auf dem Sportplatz Weichaus .

Dr . S ch ö n e i ch begrüßte die Teilnehmer , die aus allen Gauen
gekommen waren .

' Vertreter Oesterreichs und der einelnen aus -
landsdeutschen Volksgruppen überbrachten die Grüße ihres Heimat -
landes und betonten immer wieder , wie sie erfüllt seien von dem
Geist der deutschen Erneuerungsbewegung im Reich . Unter dem
Jubel der versammelten Jugend sprach

Dr . Steinacher
und ließ seine Rede ausklingen in die Aufforderung an die Jugend
„Ich fordere von Euch die Seele das Herz , daß es nicht erlahme
für den Kampf da draußen , daß in Euch entstehen mag die volks
deutsche Unruhe , daß deutsches Volk mehr ist als deutscher Staat
und aus dieser Unruhe sollt Ihr nicht mehr herauskommen ." Den
Abschluß der Feier bildete ein Bewegungsspiel , das ergrei -
fend Saarlandnot und Saarlandhoffnung schilderte . Unter _

den
Klängen des Deutschland - und des Horst - Wessel -Liedes schloß oie
erhebende Feier .

Am Mittag waren die VDA - Jugend , die Vertreter der Trierer
Verbände , der SA und SS und des Kyffhäuserbundes an dem
schlichten Kriegerdenkmal am Ufer der Mosel angetreten , um die
toten Krieger zu ehren .

In einer schlichten Gedenkrede erinnerte Dr . S t e i n a ch e r an
das Opfer der Toten . Rur durch Opfer , insbesondere des Lebens
wachse die Gemeinschaft . Ein Trauermarsch erklang , während Dr
Steinacher einen mit der Hakenkreuz - und der VDA -Schleife ge-
schmückten Kranz am Denkmal niederlegte , das die einfachen Worte
„Tapfer und treu " trägt .

Am Nachmittag be>uchte der Leiter der VDA , Dr . Steinacher
und der Relchssporiführer v . Tschammer und Osten das Zelt -
lager der VDA -Jugend auf der Mosel - Jnsel . Earrenkonzerte am
Nachmittag leiteten über zu den Abendfeiern , auf denen Oberbür¬
germeister Zo e r n e r - Dresden und Graf Brockdorff -D all -
w i tz sprachen . Die Studenten vetsammelten sich auf dem Kockels-
berg , die Jungen im Zeltlager auf dem Regattaplatz , die Mädels
auf dem Petersberg . Flammenstöge und Höhenfeuer und ein
Feuergruß an die Saar wurden begeistert von den Tausenden von
Zuschauern aufgenommen . Ein riesiger Fackelzug durch oie
Stadt zum Palastplatz mit darauffolgendem Zapfenstreich bildete
den wirkungsvollen Abschluß des Pfingftsonntags .

Der Pfingstmontag wurde mit einer erhebenden Morgen -
feier im Stadion eingeleitet . Das weite , sonnenüberstrahlte Feld
war von Zehntausenden mit ihren Fahnen und Wimpeln dicht be-
setzt. Draußen erschallte aus zahllosen Kehlen das altniederländische
Lied „Wir treten zum Beten vor Gott den Gerechten "

, begleitet
von den Posaunenklängen einer Schülerkapelle . Bischof D . Heckel -
Berlin und Domkapitular Dr . I r s ch- Trier hielten zündende SItr
sprachen . Nach dem gemeinsamen Lied „Großer Gott wi« loben Dich'
hielt

Vizekanzler von Papen
eine großangelegte Rede , in der er u . a . ausführte :

Es mutet heute fast wie ein Wunder an , daß während des
kosmopolitisch fühlenden Weimarer Zeit das Volksdeutsche Erlebnis
anhub und zu einer der großen Nachkriegserrungenschaften erwuchs ,
-als dann im Innern Deutschlands der Ruf erscholl : „Deutschland
erwache "

, da konnten die Auslandsdeutschen von sich aus mit Stolz
sagen , daß dieser Ruf schon längst in ihren Reihen erklungen war .
Der politische Inhalt der nationalen Revolution wird ein anderer
«ei den Auslandsdeutschen sein müssen . Bei den Auslandsdeutschen
lallt das wesentlichste Objekt aller Politik „Einfluß auf die Staats -
Lestaltung " mehr oder minder fort . Was wir im Reich erstreben ,
Endlich begonnen haben zu finden , nämlich die wahre Voltsgemein -

das war in vielen deutschen Volksgruppen aus alter Ueber -
)>eferung schon gegeben . Gegner , die bei uns niedergekämpft wer
^en mußten , wie Parteien , Marxismus , egoistischer Kapitalismus ,
Klassenkampf , Weimarer Liberalismus , fehlten bei den meisten
auslcilidsdeutschen Gruppen . Infolgedessen kann es sich draußen
? >cht um einen Kampf handeln , wie er bei uns geführt werden mußte ,
wildern um eine organische Erneuerung auslandsdeutschen Volks-
luins , die um so sorgsamer zu erfolgen hat .

. Die Hauptlast der nationalen Erneuerung , der Kampf um
^ nen neuen G e i st und um neue Formen , ruht auf den
schultern des reichsdeutschen Volkes . Die Revolution , in die

getreten ist , ringt um die Wiederherstellung nationaler Werte ,
7?? iger Bindungen und der naturgegebenen Rangordnung . Sie

ewige Ordnungen wieder neu schaffen und zertrümmert des -
«alb eitle und morsch gewordene Formen .
^ Lassen Sie mich Ihnen , meine Freunde , heute das Losungs¬
wort zurufen : „Volksdeutsche Haltung zur Zu -

, unftsgeftaltung unseres Volkstums " und beken -
das , ich diesen und nur diesen Wegweiser an unserer

s ^raße in die kommende Zukunft , die wir .gestalten wollen ,
I^ cn will . Ich will damit zugleich rückblickend auch die Er -
Gärung dafür geben , daß die deutsche Revolution eine geistige
r3"*, daß die Umkehr unserer Politik zum Reich im Grunde
x °nommen das eine bedeutete : Die Rückkehr zum Glau -

e » a n den deutschen Menschen .
, In Europa , fuhr der Vizekanzler fort , nimmt unser Volk
sofern eine besondere Stellung ein , als es an allen Grenzen
Deutschlands und Oesterreichs siedlungsmäßig mit anderem

fremdem Volkstum verzahnt ist . Es siedelt in nicht weniger als
20—80 europäischen Staaten und fordert für seine Kultur und
rein geschmälertes Dasein Lebensrechte und -geltung . Des -
wegen muß sich unser Blick von dem staatsgebnndenen Volkstum
— dem Deutschtum im Reich — in der Richtung des Gesamt -
volles über die Reichsgrenzen hinweg weiten . Die Frage
der überstaatlichen Volksgemeinschaft gehört für
uus Deutsche , aber nicht nur für uns allein , sondern für bei -

nahe alle Völker Ost - und Mitteleuropas , mitten in eine euro -
päische Friedenspolitik hinein , weil sich Staatsgrenzen und
Volksgrenzen nicht decken und sich durch Grenzveränderungen
wohl Besserungen , aber niemals befriedigende Lösungen erzielen
lassen würden .

In einem Punkt allerdings möchte ich in der Westmark des
Reiches nicht mißverstanden werden , wenn ich sag ^ daß Staats -
und Volksgrenzen in Mitteleuropa sich niemals ganz decken
können .

Was der Versailler Vertrag über das Saarland
verhängt hat , hatte mit der Sicherung etwa anderer
fremdländischer Volkstümer oder Minderheiten nie -
mals das geringste zu tun . Es gibt an der Saar
keine fremdländischen Minderheiten . Dieser Ver -
trag dient einem höchst materiellen nnd prosaischen
Kohlengeschäft , zu dessen Sicherung man 800 000
Deutsche sür 15 Jahre unter fremde Herrschast und

Willkür setzte.
In der Saar handelt es sich nur darum , ein großes U n -

recht wieder gutzumachen und beschleunigt die Grenzen
wieder herzustellen , die seit über einem Jahrtausend deutsches
Volkstum umfaßten . Hier ist für den Völkerbund eine einzig -
artige Gelegenheit , europäische Politik im besten Sinne zu doku -
meutieren . Aufgabe des neuen Deutschland aber ist es , sür die
Beziehungen unter den Völkern und Volksgruppen neue nnd
bessere Voraussetzungen zu schaffen , als sie das Versailler System
und sein in vielem trügerischen Minderheitenschutz beschert haben .

Es soll niemand im Unklaren darüber fein , schloß von Papen
seine Rede , daß die Reichspolitik , wie imnnr sie die Genesung
uud Befriedigung unseres erschütterten Kontinents anstrebt , stets
das Schicksal der auslandsdeutschen Volksgruppen aufmerksam
verfolgen und in sorgendem Herzen tragen wird .

Eine Dankkundgebung an die deutschen Abstimmungsgebiete
schloß sich der Morgenfeier stimmungsvoll an . Die Leitung lag in
den Händen von Rudolf M i r b -Breslau - Das Schlußwort sprach
Dr . Hans Steinacher . Bannerweihe und Vorbeimarsch der
Fahnen beendete den feierlichen Akt.

Am Nachmittag kewegte sich vier Stunden lang ein F e st z u g
in seiner Mannigfaltigkeit und Buntheit der Trachten durch die
fahnengeschmllckten Straßen , die von ungeheuren Menschenmassen um -
säumt waren . Händeklaschen begrüßte die einzelnen Gruppen . Be -
sonders bewillkommnet wurden die Saarländer mit ihrer
schwarzen Fahne , die in staattlicher Zahl erschienen waren . Nicht
minder herzlich begrüßt wurden die deutschen Landsleute aus Memel ,
Danzig , Eupen - Malmedy . Oberschlesien und aus Kärnten . Durch
herrliches Wetter begünstigt fanden abends gut besuchte Garten -
konzerte statt . An dem Festzug haben rund 30 000 VDA .-Schiiler
und -Schülerinnen . 10 000 Mitglieder der HI - und 15 000 Saar -
länder , davon 3000 Jugendliche , also insgesamt SS 000 Per -
sonen teilgenommen . Aus dem ganzen Rheinland waren zahlreiche
Zuschauer erschienen , die mit der Trierer Einwohnerschaft zusammen
dem Festzuge lebhafte Ovationen darbrachten .

15 Eisenbahnanschlüge in Oeslerreich .
Geleise - und VrückeusPrengungen / Anschläge öer Marxisten / Dollsuß in Nölen.

m . Verlin , 21 . Mai . sDrahtmeldung unserer Berliner Schrift -
leitung .) Herr Engelbert D oll fuß , seines Zeichens österreichischer
Bundeskanzler , jedoch nur Kanzler mit Hilfe der bewaffneten Macht ,
hat sich kürzlich üoer den nur in seiner Phantasie bestehenden Terror
der Nationalsozialisten aufgeregt , obwohl er seine Regierung ver -
antwortlich leitet , die durch ihr Konzenlrationslagersystem und die
Dragonden in den kleinen zum Nationalsozialismus stehenden Land -
gemeinden die Bezeichnung „Terroregiment " verdient . Inzwischen
sind nach einem wohlüberlegten Plan zahllose Eisenbahn -
anlagen in die Luft gegangen . Was an Schaden verursacht
worden ist, wird man wohl sobald nicht erfahren , wie ja auch die
Wiener Regierung bis heute die Zahl der Todesopfer verheimlicht
hat , die die Februar - Unruhen gefordert haben - Es sieht aber so
aus , als ob alle , bis auf eine Eisenbahnlinie — die nach Wien
führen , durch Sprengstofianschläge heimgesucht wurden , wovon
einige den Einsatz von Pionieren notwendig machten , um die Ver -
kindung wiederherstellen zu können . Alle Spreng st offver -
schwörer sind unerkannt entkommen . Aus welchem
Lager sie stammen , unterliegt wohl keinem Zweifel , bestimmt aber
nicht aus dem Nationalsozialistischen . Denn der Nationalsozialismus
hat sich bisher streng an den Grundsatz gehalten , den Umtrieb des
Terrors dem Bundeskanzler und der Sozialdemokratie zu über -
lassen . Beide wetteifern miteinander -, wobei aber die Sozialdemo -
kraten die Ueberlegenen sind - Sie machen von Explosivstoffen Ge-
brauch , ohne daß man sie fassen kann . Was tut Herr Dollfuß ? Er ,
um den herum sozialdemokratische Minen in die Luft gehen , schreit
hinaus , daß die Nationalsozialisten die Attentäter wären , läßt erneut
Massenverhaftungen vornehmen und die Konzentrations -
lager auffüllen und das eben nur in Ermangelung der richtigen
Attentäter - Man muß sich an den Kopf fassen . Es fehlt nur noch
die Nachricht , daß die Regierung Herr der Lage ist und die Macht
'est in den Händen hat . Wie es damit aussieht , illustriert nicht
nur die sozialdemokratischen Massenanschläge , sondern auch die M e u-
tereien im Schmutzkopf , dessen Sold von 3,30 Schilling auf
einen h-alken Schilling herabgesetzt werden soll. So sitzt Herr Dollfuß
in der Tat auf einem Pulverfaß ,

"denn auch die Legitimsten , mit
denen er liebäugelte , wollen ihn nicht mehr , weil er sich nicht'»gleich bereitgefunden hat , dem Erzherzog Eugen Empfangsfeier -
lichkeiten zu veranstalten . Aber was nicht ist , kann noch werden .
Drei Dutzend Monarchisten sind für Herrn Dollfuß wertvoller als
drei Millionen Volksgenossen .

Wien , 21. Mai . An zahllosen Stellen in allen Teilen Oester-
reichs wurden durch Sprengung von Gleisen und Teil -
prengungen an Brücken Anschläge ausgeführt . An der Westbahn

wurden in der Nähe von Wien drei Anschläge ausgeführt und zwar

bei Tullnerbach -Preßbaum , bei Amstetten und bei Purkersdorf . Bei
Purkersdorf soll die Eisenbahnbrücke schwer beschädigt sein . Bei der
Statioa Hochzirl in der Nähe von Innsbruck an der Mittenwald -
bahn wurde eine Eisenbahnbrücke in die Luft gesprengt
und vollkommen zerstört . Die Gleise hängen in der Luft . Pioniere
haben einen vorläufigen Unterbau hergestellt . Weitere Anschlüge
auf der Westbahn werden aus dem Lande Salzburg gemeldet , und
zwar hat der größte in Aigen stattgefunden . In der Nähe der
Siadt S a l z b ur g wurden zwei Masten der Ueberland - Starkstrom -
leitung gesprengt , so daß die Stadt zwei Stunden ohne
Licht war . Auf der Südbahn wurde je ein Aichlag bei Baden ,
bei Mödlina und bei Bruck an der Murr ausgesührt . Von der Ost -
bahnstrecke sind bisher zwei Anschläge bekannt worden , und zwar
bei Himberg und bei Ullrichkirchen . An mehreren Stellen wurden
auf dem Elsenbahnkörper Sprengpatronen gefunden , die nicht zur
Explosion gekommen waren .

Einzelheiten — Insgesamt 15 Anschläge .
Abschließend wird zu den Eisenbahnanschlägen von Samstag -

nacht erklärt , daß bisher IS große Anschläge bekannt wurden .
Es besteht natürlich die Vermutung , daß noch zahlreiche kleinere
Anschläge bezw . Anschlagsversuche unternommen wurden , die nicht
bekannt wurden , zumal die Behörden selbst über alle Einzelheiten
der verschiedenen Anschläge in ihren Zeitteilungen außerordentlich
zurückhaltend sind. Die Anschläge sind so ziemlich alle um die gleiche
Zeit zwischen 1 und 3 Uhr morgens ausgeführt worden . Es ist
klar , daß eine große einheitliche Aktion vorliegt .

Die Nachforschungen nach den Tätern werden mit fieberhafter
Eile betrieben , jedoch haben sich bisher noch sehr wenig Anhalts -
punkte ergeben , wie ja auch bei den meisten anderen Anschlägen ,
die sich in der letzten Zeit ereignet haben , die Täter nicht ermittelt
werden konnten . Die Behörden haben ganz außerordentliche Sicher -
heitsvoi kehrungen getroffen , um weitere Anschläge zu verhindern .
Das Bundesheer wurde größtenteils aufgeboten . Außerdem wurden
bereits abgerüstete Schutzkorpsleute wieder einberufen . Auch sie
sohlen für die Sicherung der Bahnstrecken herangezogen werden .

Das Sicherheitsministerium berät augenblicklich über die zu treffen -
den Maßnahmen . In vielen Städten wurden die Garnisonen
in Alarm gesetzt und haben den Schutz der Bahnlinien über -
non .men Von den Tätern fehlt bisher jede Spur . Die Arbeit der
Sicherheitsbehörden ist wegen der außerordentlich großen Zahl der
Anschläge sehr erschwert .

Linzer Dom von Bundespolizei besetz!.
Linz a. d . Donau , 21 . Mai . In der Nacht zum Samstag wurden

gegen 23 Uhr der Linzer Dom , der Bischofshof und die umliegenden »
zumeist kirchlichen Gebäude wie das Priesterjeminar durch vre Alarm -



Seite 2 . Nr . 227 . Babische Presse / Dienskag-Ausgabe. Dienstag , den 22 . Mai 1934 .

Abschluß der VDA -Tagung in Mainz.
Mainz , 20. Mai . Den glanzvollen Abschlug der Veranstaltung

des VDA . in Mainz bildete Samstagabend eine gewaltige volks -
deutsch« Kundgebung auf dem Adolf - Hitler - Platz vor der mit
Fahnen , Girlanden und Blumen reich geschmückten Stadthalle . Fah -
nenabordnunaen aoaert auf . die Musik spielte dcn Vadenweilermarsch

anbe . aumte außerordentliche Tagung verschoben . Der Beschluß
wurde ohne jede Aussprache gesaßt , nachdem der italienische Dele -
gierte Aloisi lediglich mitgeteilt hatte , daß der Bericht des Dreier -

und der stellvertretende Bezirksführer Rhein - Main des ADV . , Georg
Wittig , eröffnete den Abend mit einer Begrüßungsansprache . Die
Mainzer Sängerschaft brachte Heinrichs „Mahnung " zum Vortrag .
Dann sprachen der Vorsitzende des deutsch- sächstschen Volksrates für
Siebenbürgen , Dr . Jickeli - Hermannstadt , ein Vertreter der Saar -
arbeiterschast und Dr . Hennings aus Kanada .

Mit erhobener Hand und entblößten Häuptern sang man zum
Abschluß der feierlichen Veranstaltung das Deutschland - und Horst -
Wessel -Lied .

Der Nachmittag des Samstag wurde mit dem großen Fest -
akt im Rheingoldsaal der Stadthalle zu Mainz eröffnet .

Nach dem Vortrag der Feuerwerkmusik von Händel durch das
Städtische Orchester Mainz nahm der erste Vorsitzende des ADV . ,
Dr . Hans S t e i n a ch e r . das Wort zu einer Begrüßungsansprache .
Anmittelbar darauf nahm der Reichsminister Dr . Frick , mit
minutenlangem Händeklatschen und Heilrufen begrüßt , das Wort zu
einer längeren Rede .

Darbietungen der Mainzer Sängerschaft leiteten über zu den
ergreifenden Bekenntnissen der auslandsdeutschen Volksgruppen aus
Nordschleswig , aus dem Baltikum , aus Polen , aus den Sudeten -
ländern , aus Südslawien , Ungarn . Rumänien , Danzig , Oesterreich ,
Südtirol , aus dem romanischen und dem angelsächsischen Uebersee -
gebiet und aus dem Westen . Nach dem Schlußsatz aus der Fünften
Sinfonie von Ludwig van Beethoven beendete dann Dr . Hans
Steinacher die Kundgebung mit einer kurzen Schlußrede . Stehend
sang man dann das Deutschlandlied und das Horst - AZessel - Lied .

Saarfrage am 30. Mai.
K«nf , 21 . Mai . Der Völkerbundsrat hkat am Samstag die

Eaarsrage auf seine nächste Sitzung , d. h . aus die für den 30. Mai

Mainz .

ausschusses noch nicht fertig fei . Der Ratspräsident bemerkte im
Anschluß hieran , daß die Befugnisse des Dreierkomitees erneuert
seien .

Regiernngsnmslurz in Bulgarien .
Ueberraschenöer Wechsel mil Unlersliihung von Militär unö Polizei .

kom-pagnie der Bundespolizei und ein « Abteilung des Bundesheeres
in feldmarschmäßiger Ausrüstung besetzt. Die Sicherheitsoehörd « n
sollen angeblich von einem auf den Dom und den Bischofshof beab -
sichtigten Anschlag Kenntnis erhalten haben . Die Bewachungsmann -
schalten erhielten den Auftrag , jede Annäherung an die genannten
G«b« ude unter allen Umständen zu verhindern und auf Verdächtige
unverzüglich das Feuer zu eröffnen . Der Dom , der gerade zu den
Pfmgstfeiertagen einen überaus lebhaften Besuch aus>w« lst, blieb
heute völlig verwaist .

Blick auf das weltbekannte Pestspielhaus in Salzburg , in dessen
Vorraum unerkannte Täter eine Dynamitbombe warfen , die Kroße
Verheerungen anrichtete . Mehrere Kanzleibeamte wurden erheb¬

lich verletzt .

ZUbbenkrops Besprechungen
in Rom.

) s Berlin , 21 . Mai . lleber die Unterredung des Beauftragten
der Reichsregierung für Abrüstungsfragen mit dem italienischen
Regierungschef Mussolini erfahren wir nach seiner Rückkehr : Mus -
s o 1 i n i empfing Ribbentrop im Palazzo Venzia in sehr freund »
licher Weise und hatte mit ihm eine offene Aussprache über alle
mit der Abrüstung zusamenhängende Fragen .

Herr v . Ribbentrop erklärte dem Duce , daß Deutschland seiner -
zeit den Geist der italienischen Abrüstungsdenkschrift vom Januar ,
die sich als erste auf den Boden der realen Tatsachen stellte , warm
begrüßt habe , und erläuterte die Einstellung der deutschen Regie -
rung zu den verschiedenen , mit der Abrüstung zusammenhängenden
Fragen . Ribbentrop stellte nochmals die von der ganzen Welt an -
erkannte Angemessenheit der deutschen Forderungen fest unter
gleichzeitigem Hinweis , daß der Kanzler von vornherein nur gefor -
dert habe , was Deutschland jj« seiner Verteidigung benötige , und
daß an diesen Forderungen niemals mehr zu rütteln sei.

Den grundjätzlichen Standpunkt der italienischen Regierung er -
läutert am besten der vor kurzem in einer Berliner Zeitung er -
schienene Artikel Mussolinis „Abrüstung oder Aufrüstung "

, der sich
durch die dem italienischen Regierungschef eigene Klarheit auszeich -
neu . Absolute Einigkeit herrschte darüber , wie dies bereits die
amtliche italienische Mitteilung ausgedrückt habe , daß — die Worte
Sir John Simons zu ßebrauchen — irgendein Abrüstungsabkommen ,
und fei es auch nur ein solches der Rüstungsbeschränkung , besser sei
als gar keines . Damit wäre der erste große Schritt zu einem völli -
gen Umschwung der Dinge und zur Befriedung Europas gegeben .

In der Unterhaltung , die sehr liebenswürdig und harmonisch
verlief , legte der Regierungschef seine bekannte großzügige Ein -
stellung zu diesen Problemen dar .

Sofia , 20. Mai . Die bulgarische Nachrichtenagentur tzilt mit :
In einem Augenblick schärfster wirtschaftlicher Krise hat d« r König ,
um die schwierig « innenpolitische Lage zu beheben und eine starke
natinoale Regierung sicherzustellen , am Samstag unt « r Hinzuziehung
des Heeres eine neue Regierung ernannt , die von dem früheren
Eisenbahnminister Kimon Eeorgieff geleitet wird . Die Namen
der übrigen Minister sind : Peter Midilesf , General a . D . .nd Vize¬
präsident der Vereinigung der Reserveoffiziere , serner oie ' ruberen
Minister Peter Todoroff und Prof . Panaki Mollosf , General Petko
Zlateff , der frühere Gouverneur der Nationalbank Costa Baycidjieff
und der frühere Vizepräsident der Kammer , Nicolas Eacharieff .

Di « Außenpolitik der neuen Regierung ist von dem Geiste beseelt ,
mit allen Mächten Frieden und gute Beziehungen zu unterhalten ,
vor allem mit den benachbarten Staaten . In ihrer Innenpolitik hat
die Regierung den Willen , den Frieden im Innern und die natio¬
nale Einigung sicherzustellen . Sie wird sich nach Kräften bemühen ,
die schwere wirtschaftliche und moralische Krise zu verhindern und
zu überwinden , unter der Bulgarien leidet .

Wie es in einer kurzen amtlichen Mitteilung heißt , hat König
Boris dieses Kabinett ernannt , um dem Lande eine starke Regie -
rung zur Lösung der zahlreichen schwierigen wirtschaftlichen , innen -
und

'
außenpolitischen Aufgaben z« geben . Ob es sich nur um ein

Uebergangskabinett zur Auflösung der Kammer und zur Durch -
fübrung von Neuwahlen handelt , ist im Augenblick noch nicht ab -
zusehen . Es wird jedoch mit aller Bestimmtheit versichert , daß sich die
neue Regierung mit einer Verfassungsreform beschästigen
werde , die dem gegenwärtigen Parteiunwesen ein Ende machen soll.
Ueber die nächsten Schritte der Regierung verlautet indesien noch
nichts , da die neuen Minister jegliche Erklärung ablehnen .

Im ganzem Land « herrscht Ruhe und Ordnung .
Ueber den Regierungswechsel in Bulgarien werden noch

folgende Einzelheiten bekannt : Die Ernennung des neuen Ka -
binetts der starken Hand vollzog sich unter außerordentlichen
Sicherungsmaßnahmen , die von Polizei und Militär durch -
geführt wurden . In der Rächt zum SamStag um 1 Uhr wur °
den sämtliche Ossiziere der Garnison Sofia in ihre
Kasernen beordert .

Nm 2 .80 Uhr besetzten die alarmierten Truppen ,
unterstützt von Polizei , die gesamte Stadt und stell -
ten an de» wichtigen Kreuzungspunkten Maschinen -

gewehre auf .
Vor der Sobranje , den übrigen öffentlichen Gebäuden und den
Gesandtschaften waren starke Wachtposten aufgestellt . Bor dem
deutschen Gesandtschaftsgebäude , das an einem wichtigen Stra -
ßenknotenpunkt liegt , wurden vier Maschinengewehre in Stel -
luug gebracht . Gleichzeitig überkreuzten Flugzeuggeschwader
in niedriger Höhe die Stadt . Die nähere Umgebung des
Schlosses war mit einer dichten Kette von Soldaten abgesperrt .
In dcn els Stunden des Ausnahmezustandes , der um Punkt
12 Uhr mittags wieder ausgehoben wnrde , durste niemand die
Wohnung verlassen . Der Verkehr in den Straßen sowie der
Telephon - und Telegraphenverkehr war vollkommen unter -
brochen . Die Machtübernahme durch die neue Regierung ist
ohne jeden Zwischenfall in vollster Ruhe verlaufen .'Das ncue Kabinett tagte während des Ausnahmezustandes in
der Polizeikommandantur , wo zahlreiche Verordnungen aus -
gearbeitet wurden , die der König unterzeichnete .

Nachdem , wie gemeldet , der Ausnahmezustand wieder aufgehoben
worden war , nahm die Hauptstadt schnell wieder das normale Bild
an . Auch die Truppen sind wieder restlos zurückgezogen worden .
Nach den aus der Provinz vorliegenden Meldungen hat sich auch dort
kein Zwischenfall ereignet . Man rechnet damit , daß in allernächster
Zeit eine Verordnung über die Regelung des Pressewesens erlassen
wird . Der lokale Telephon - und Telegraphenverkehr ist wieder zu-
gelassen . Nur noch d r Telephonverkehr mit dem Ausland ist unter -
brochen . Pressetelegramme unterliegen einer Zensur . Wie man erst
jetzt erfährt , hatte Muschanoff den Auftrag zur Neubildung des
Kabinetts bereits am Freitag abend um 20 Uhr zurückgegeben .

Das Dekret .durch das die neue bulgarische Regierung unter der
Präsidentschaft Kimon Georgiens ernannt wurde , ist durch König
Boris am ersten Pfingstfeiertag unterzeichnet worden .

Am Montag morgen fand die Uebergabe der Macht an die
neue Regierung statt . — Ministerpräsident Eeorgieff erklärte , das

(Fortsetzung aus Seite 4 .)

stark in das innere Leben dieses Märchens , daß vielleicht die Kraft
des äußeren geschwächt wurde und die unmittelbare Wirksamkeit
von der Bühne herab nachließ . Dieses Nachlassen ruht natürlich auch
auf einer Verbreiterung des Handlungsverlaufes , die eben durch
die Unterbauung mit Musik gegeben ist.

Julius Weismann ist, das wurd « bei früheren Gelegenheit «»
schon gesagt , ein Lyriker süddeutscher Prägung , beschaulich , innig ,
sinnig , er geht » in Liedern und Kammermusik oft von einem Natur -
erlöbnis aus und musiziert lieber leise als laut . Auch für „Schwanen -
weiß " hat er den intimen Orchesterklang und schafft die traumhafte
Sphäre mit Streichern , Holzbläsern , Celesta und Harfe . Man möchte
da und dort an „Peleas und Mellisande " von Claude Debussy den -
k«n , doch W«ismann formt viel stärker und ist inniger und wärmer
und darin ein betont deutscher Komponist , daß er zum Liede greift ,
daß ihm , dem Lyriker , überhaupt vieles liedhaft gelingt , und daß
zum Poeten des Wortes , zu Strindberg , der romantisch versonnene
Poet des Klanges sich gesellt . Sein „Schwanenweiß " geht nicht auf
starke äußere opernhafte Wirkungen . Es bleibt diskret . Man muß
die Schönheit dieser Musik mit kammermusikalisch gejchultem Ohr
genießen . Die musikalisch wertvollsten Teile , dieser meisterhaft ge -
formten und im Klang ausgewogenen Musik sind das Wiegenlied ,
das Geständnis der Liebenden , der Brautzug , die Blumenprobe , der
Trauerzug , und die den Konflikt lösende Schlußfug « .

Die Erstausstihrung dies« r Julius Weismailn -Op«r betonte sehr
glücklich das Märchenhafte d«r Vorgänge . Der Bühnenmaler Heinz
Gerhard Z i r ch e r stellt« das Zimmer und hatte über d:e Rampe
einen feinen Schleier gezogen , so daß die Farben und Konturen
weich wurden . Der Beleuchter ließ seine Künste spi« l«n , es fehlte
nicht an allen möglichen Farben des Lichtes und an keinen Ueber -
gängen , und in diesem Bühnenbild ließ der regieführende Inten¬
dant Dr . Thür Himmighofen das Märchen spielen , « infach
und natürlich und in bestem Einvernehmen mit der Musik . Beson -
ders schön und eindringlich war das Schluschild . Generalmuiikdirektor
Klaus Nettstraeter hatte sich mit aller Liebe und Sorgfalt der
Partitur angenommen , er ließ das sich wieder ganz ausgezeichnet
bewährende Orchester des Staatstheaters kammermusi -
7alisch musizieren . Man sah dieser lyrisch schwingenden Musik sozu -
sagen auf den Grund . Es gab nirgends Verwischungen . Schwanen -
weiß war Kammersängerin Else Blank , sie gab diesem zarten
Wesen viel Innigkeit , viel Empfinden , vor allem paßte zu dieser
Westalt StimmLlang und Art des Vortrages , der jede opern . tiaste
Akzentuierung mied und die liedhafte Lyrik mit feinem Abschliff
brachte . Der Prinz des Kammersängers Wilhelm Nentw ? g . die
böse Stiefmutter der Fine Reich - Dörich , der Herzog izn Adolf
Schöpf ! in zeigten einheitlich « Leistungen von künstlerischem Aus -

maß . Weiterhin seien genannt Heinrich N i l l i u s , Gertrud Frisch .
Luise Croissant , Liesel Kurz , Karl Mathias , Emmy Sei '
berlich und Elfrieds Haberkorn . Die Aufnahme des Märchen -

spiele ? „Schwanenweiß " war ein « sehr herzlich « . Neb « n den Vertre -
tern der Hauptpartien wurde auch Julius Weismann vciel « mal «
vor den Vorhang gerufen . > 01ir- Hertio .

Badisches Staatstheater :

Schwanenweiß / Erstaufführung der Märchenoper
von Julius Weismann .

Vor mehreren Jahren erlebte „Regina del Lago "
, ein mit My -

stit und Symbolen beladenes Traumstück von Julius Weismann
am Badischen Staatstheater seine Uraufführung . Wie märchenhafte ,
exotische Vögel flogen damals die Vorgänge über die Bühne , man
blickte ihnen fragen » und verwundert nach ; es war eine Flucht aus
der Wirklichkeit in ein romantisches Traumreich , das sich nur so
weit erfassen und begreifen ließ , wie man «s Träumen gegenüber
kann . Eine Frau mit zart - trauriger Seele stand im Mittelpunkt ,
die uralte Wahrheit der inneren Läuterung , der Erlösung von
allen dunklen Mächten durch Schmerz und Entsagung verkündend .
Sie trat nicht aktiv dem Leben gegenüber , sie schaute nur zu, ließ
sich treiben , oder sagen wir , sie träumte und sah sich dabei selbst
in den Mittelpunkt gestellt .

Ein solches Märchenspiel , nur klarer , einfacher , heller , poesie-
voller und vor allem mit dramatischer Spannung ist auch die vor
zehn Jahren geschriebene Oper „S ch w a n e n w e i ß"

, die Samstag
abend in Anwesenheit des Komponisten Julius Weismann ihre
Erstaufführung erlebte ^ Wie in „Regina del Lago " steht auch hier
eine zarte Frau im Mittelpunkt , Schwanenweiß , wie dort ist auch
hier die Frau nicht aktiv in die Szene gestellt , wie dort nimmt
auch sie Leid und Bitternis auf sich, um zum Schluß durch den
Glauben und die Liebe zu siegen . Die Fabel dazu ist höchst einfach ,
sie könnte aus einem deutschen Volksmärchen stammen , da sind die
beiden Liebenden , die nicht zusammenkommen können , die bitterböse
Stiefmutter mit der Stahlpeitsche als Sinnbild der dunkl «n Mächte
da ist der Vater von Schwanenweiß , den in höchster Not der Klang
des Zauberhorns herbeiruft , und da ist zum Schluß die Bekehrung ,
die Lösung und Erlösung von allem Bösen , der Sieg des Glaubens .
Aus diesem Glauben heraus geschieht das Wunder der Erweckung
des toten Prinzen .

Man kann dieses Märchen auch vom Herzog aus betrachten ,
seiner Stellung zu seiner Frau , zu der bösen Stiefmutter seiner
Tochter , dann wird ein echt Strindbergsches Motivs treibend : di °
Haßliebe , die durch Schwanenweiß besiegt wird . Dieses Lichtwerden
in der Nacht des Märchenspieles ist wohl die schönste Szen «.
Schwanenweiß bittet für die Stiefmutter , die auf den Scheiterhaufen
geführt werden soll, um Barmherzigkeit . „Barmherzigkeit "

, ruft
die Verurteilte , „Wer nannte das heilige Wort ? Wer tat die
Herzensbitte für mich ? " Schwanenweiß : „Das tat ich , deine Toch-
ter , Mutter "

. — „O Gott des Himmels , sie nennt mich Mutter . Wer
lehrte dich das ? " Schwanenweiß : „Das tat die Liebe ".

Was hat Julius Weismann wohl zur Vertonung dieses Mär -
chens von August Strindberg angeregt , was zieht ihn überhaupt so
stark zu Strindberg hin , denn neben „Schwanenweiß " hat er
weiterhin das „Traumspiel " und die . .Gespenstersonate " als Text -
unterlagen für Opern genommen ? Es ist sicher das Traumhafte ,
was ihn anzieht , was er liebt und was ihn zum Komponieren reizt ,

jene heimliche Musik , die gleichsam zwischen den Worten schwingt ,
das Atmosphärische der Handlung .

Strindbergs Werke , besond . jene , die er nach „Damaskus " schrieb,
enthalten alle Musik , ja , oft wird in ihnen nach Musik gerufen , st«

Julius Weismann.
ist mehr als Stimmungsfaktor , so hat er für „Schwanenweiß " ein «
OrchAersuite für Sibelius angeordnet . Julius Weismann ging w« i«
ter . Er nahm die ganze Handlung (von einigen Strichen und ge-
sprachen «» Teilen abgesehen ) und umflutete st« mit Musik . Er v«r-
senile sich in das innere Loben und suchte durch seine Klangwelt
l — Sprache der Seele ) den Sinn zu deuten ; er versenke sich so
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Menschen an Bord.
Der Mann mit der Quetschkommode .

Die Pfälzer Krischa waren natürlich in vorderster Front der
Witzbolde , die an Bord von morgens bis abends und bis in die
späte Nacht hinein unentwegt Stimmung machten . Wir erinnern
uns in Dankbarkeit eines Pfälzers , der eine Quetschkommode mit
auf das Schiff geschleift hatte und in unermüdlicher musikantischer
Bereitschaft die Menschen , die sich tanzend oder singend um ihn oer -
sammelten , erheiterte . Er pflegte mit geneigtem Haupte , aus dem
eine blaue Baskenmütze etwas windschief saß , sein Instrument zu
Manipulieren . Er spielte die „Lore " und er spielte „auf der Ree -
perbahn heut nacht um halb eins "

. Er spielte alles , was einem
Unter so fröhlichen Umstünden und in einer so sonnigen Laune
überhaupt in den Sinn kommen konnte . Und wenn im abendlichen
Trubel am Promenadedeck manche Pärchen « ine deutliche Schlag -
feite nach Backbord erkennen ließen , so war das gewiß eher die
Schuld der Seefahrt , als die seines musikalischen Rythmusses , der in
jeder Hinsicht untadelig war . Er war wirklich ein feiner und
spendefreudiger Musikant und die Hauskapelle ..Kraft durch Freude ",
die unter Kapellmeister Wagners vortrefflicher Leitung allabendlich
Vordfeststimmung zauberte , hat sicherlich in keinem Augenblick
irgend ein böses Konlurrenzempfinden gegen diesen bemerkenswer -
ten Pfälzer im Schilde gefuhrt . Sein Auftreten pflegte ein Amts -
Walter aus Ludwigshasen gewöhnlich mit dem durchdringenden
Rufe anzukündigen : „Achtung . Achtung , hier spricht der
Reichssender Pfalz . Wir kommen in der Kinderstunde mit
einem Tanzpotpourrt . . ." V

Wo ist der Mann mit der Quetschkommode hingekommen ? Man
verlor ihn aus dem Auge , wie viele andere gute Freunde . Vielleicht
spielt er jetzt an Sonntagnachmittagen in irgend einer Pfälzer
Weinwirtschaft für die muntere Dorfjugend . Vielleicht sitzt er aber
auch in seiner „Koje " daheim am Fenster und tastet eine traurige
Weise auf seinem Schisferklavier , in die er die Sehnsucht nach der
..Monte Olivia " birgt .

Der m o z o .
Mozo ist das Wort der Spanier für den Kellner . Man pflegt

ihm „oiga , oiga !" zu rufen , was so viel sagen will , als : „Hör mal ,
ich will was bestellen !"

Der mozo an Bord , den die wenigsten kannten , war der Steward
der Nachtwache aus dem Kabinengang an der Backbordseite . Er
war kein eigentlicher mozo mehr , sondern er war es nur einmal
gewesen . Mehrere Jahre hatte er in Südamerika in allen mög -
nchen Stellungen vom Kellner bis zum Urwaldsarmer zugebracht .
Er war stolz auf diese schwere und abenteuerliche Vergangenheit
und war mir gewogen , weil ich häufig , wenn ich ihm in später
Abendstunde vor meinem Wohndeck begegne : , ein paar Brocken
spanisch mit ihm wechselte . Er liebte es . mit „mozo" tituliert zu
werden und war nicht wenig stolz darauf , ein bildliches
Schulspanisch durch die bunte Färbung südamerikanischer Mund -
arten beleben zu können . Er war wie die meisten Stewards an
Bord überraschend regsam in der Durchdenkung lebensphilosophi -
Icher und allgemein menschlicher Fragen . Seltsam die bescheidene
und gedämpfte Lebenshaltung dieser Menschen , die keine anderen
Ansprüche stellen , als vielleicht einmal an Land ein nettes blumen -
geschmücktes Heim mit einer lieben jungen Frau zu besitzen.

Leute vom Schlage des mozo leben von der ewig unerfüllten
Sehnsucht nach einem friedlichen Hafen , wo ihr in vielen Stürmen
durcheinandergerütteltes Lebensschifflein Anker werfen kann . . .

Der Schweizerdegen .
An Bord war auch ein Buchdrucker , ein sogenannter Schweizer -

Uen . Im typographischen Gewerbe versteht man darunter einen
^ ann . der sowohl setzen , als drucken kann .

Zufällig geriet ich einmal an den kleinen Buchdruckerraum
und mit einem fröhlichen „Gott grüß die Kunst " trat ich ein . Ein
lunger Mensch Mitte der Zwanzig freute sich , in mir einen Kolle -

gen vom Fach kennen zu lernen und unterwies mich gerne in den
Geheimnissen der Buchdruckern der „Monte Olivia "

. Vom frühen
Morgen bis zum späten Abend steht dieser junge Buchdrucker mit
seinem Winkelhaken am Setzkasten , in dem sich auch Typen der

Lorbeerkranz fiir die gefallenen Seehelden .
Kurz darauf fiel er in die Fluten . . .

spanischen , portugiesischen , französischen und englischen Sprache vor -
finden . Denn unser junger Freund von der schwarzen Kunst muß
alle diese Sprachen beherrschen , dgmit er den Bedürfnissen , die an
ihn während der üblichen Südamerikareisen gestellt werden , ent -
sprechen kann . Nicht nur . das; die Speisekarten mehrsprachig ge -
druckt werden , nein , es existiert bei der Südamerikareise auch eine
Bordzeitung , in deutschen und fremden Lettern . Und mancherlei
andere Drucksachen erfordern die Anwendung seines überraschenden
sprachlichen Talents , auf Grund dessen er durch eigenes fleißiges
Studium sich in den Sprachen der südamerikanischen Republiken
vervollkommnet . Hat er den Drucktext dann als Vorlage gesetzt,
dann verwandelt er sich zum Drucker und steht viele , viele Stunden
unermüdlich an der Tiegeldruckpresse , um das vom Obersteward
(majordomo ) oder vom Zahlmeister gewünschte Quantum rechtzeitig
fertigzustellen .

Eine nette Episode noch, die ich zufällig bemerkte , als ich den
Buchdrucker ein zweites Mal besuchen wollte . An einem schönen
Nachmittag hatte er plötzlich Hilfe bekommen . Ein etwas älterer
Setzer , seiner Sprache nach unverkennbar Pfälzer , stand neben
ihm am Setzkasten und setzte fröhlich und vergnügt drauflos . Dieser
Arbeiterurlauber . Maschinensetzer einer Neustadter Zeitung , konnte
auch im Urlaub sein liebes Handwerk nicht lassen . Vielleicht aber
war es auch so . daß er dem Buchdrucker ein Skiick Arbeit abnehmen
wollte . So war die Kameradschaft an Bord . Auch der Schweizer «
degen , der seit Jahr und Tag für mäßigen Lohn zwischen Hamburg
und Südamerika pendelt , hat sie zu spüren bekommen .

, (Weitere Artikel folgen .)

Die Skallwache / Von

Wolsgang Petzer.
. , Der Arbeiter Julius Gamer war vor vielen Jahren Knecht
° ?i einem Viehhalter gewesen . Dann heiratete er und zog in die
« tadt und nahm Arbeit auf dem Rangievbahnhof . Das Haus , in
Men viertem Stock er mit seiner Frau und fünf Kindern wohnte
^and in einer Gegend , in der sich bte ländlichen Reste eines Dorfes

häßlich städtischen Mietsgebäuden mischten : die Brandmauern
Men kahl zu beiden Seiten ab ; rechts und links standen niedere
Acuten aus Fachwerk : an den Kramladen schräg gegenüber schloß
M der hölzerne Verschlag eines Stalles . Auf dem Bahnhof duldete
sanier nicht , daß dem verladenen Vieh ein Leid zugefügt würde .
M Sommer schleppte er den durstig dampfenden Maulern Wasser
^ dei ; im Winter dichtete er den Güterwagen mit Flaschenstroh .
jr le Tiere reckten ihre Köpfe übereinander und leckten sein Gesicht ,

°un er in die Nähe kam.
Eines Tages hörte er die Frau des Krämers im Laden er -

Wien , daß ihre Kuh noch diese Macht kalben würde , sie gebärde sich
• 9* unruhig und kläglich : auch der Tierarzt wolle für nichts bür -
g;n ; sie hätte rechte Sorgen um das Tier . Gamer sagte , er wolle

Tier in der Nacht beistehen . Nach dem Abendessen führte ihn
»er Kaufmann in den Stall . Der Kaufmann wollte ihm noch einen
^ ?Ug Bier bringen , aber Gamer dankte ; auch Decken hätte er sich
. ' tgebrächt , der andere könne ruhig schlafen gehen und brauche wei -

1 keine Sorge um das Tier zu haben ! morgen hätte er deren zwei .

Rrfi
^ ie Kuh trat unruhig vor ihrer Krippe hin und her , legte

de »
au ^ die Streu , erhob sich mühsam wieder , rieb sich an den Wän -

»erri ^ Zitterte unaufhörlich . Im letzten Tageslicht , das durch die
sträubte Scheibe über dem Gesimse fiel , ging Gamer zu ihr und
(i/ .ch ihr zwischen den Hörnern über den harten , fellbespannten
g ^

' ^^ nochen. Sie sah ihn mit weit aufgerissenen Augen angstvoll
Stiiifr raufte etwas Heu aus der Trense und hielt es ihr vor die
hol. t *n' aus denen der weiße Saft zur Erde troff . Aber das Tier
stok • Schnauze über seine Hand hinweg und blies ihm den Atem
f ei p

® e ' se näher ins Gesicht . Da klopfte er auf den braungescheckten ,
£ ? Is : »Nur Mut !" und strich wegtretend mit seinen großen"den über ihre Flanken : sie waren feucht von Schweiß .

«r „
®a ei kaum noch etwas im Stall unterscheiden konnte , zündete

schr>k
e Laterne an . In der Ecke , in der er auf zwei zusammenge -

z^. ^ uen Bänken schlafen wollte , stand noch allerlei Stallgerät ,
«nh* ' ^ ?beln , « in Bündel Stroh . Er brachte das Gerät auf die
»ber i» te , breitete den Strohbund auf den Bänken aus , i'Hn am
fcatiiln Nottbc zu einem Kopfkissen aufschüttend , und legte die Decke
SoiiMj ® aterne und Zündhölzer stellte er vorsorglich auf einen
Seiern ,3ui Seite . Die Kuh war stiller geworden , hatte sich nieder -
ihr " tinete schwer und gleichmäßig . Noch einmal trat er zu
dem ^ trachtete sie scharf und lange Zeit und nickte billigend mit
Derfpir ' ? ! ' ® ann streckte er sich auf das Lager , sah den schweren
Er t* r - I • dunkel und nahe über sich gelegt und löschte das Licht .

Wtef ein , während der Atem des Tieres auf und ab stieß.

In der Nacht zeigten ihm Geräusche an . daß die Stunde der

Kuh gekommen sei . Anfänglich glaubte er im Dunklen , er stemme
sich gegen die Puffer eines Güterwagens , der polternd , knirschend ,
den Hemmschuh über das Geleise vor sich herquetschend unaufhalt -

sam aus seine Brust zu drückte . Da begriff er . daß er die be,den
Füße des Kalbes im Leib der Mutter bereits zu packen bekommen !
das Licht zu entzünden blieb keine Zeit ; er zog die kleinen Hufe
mit aller Macht auf sich zü, preßte sie gegen seine Brust , warf sich
rücklings nieder , damit das junge Tier geboren werde .

Am andern Morgen kam Julius Gamer nicht nach Hause ;
seine Frau wollte ihm den Kaffee in den Stall bringen ; sie öffnete
die Türe , aber in dem kaum erleuchteten Räume fand sie sich nicht
sogleich zurecht . Schließlich bemerkte si $, daß eine Ecke des Stalles
eingestürzt war . Unter dem schweren Deckenbalken , der sich , belastet
von ' Kartoffeln und Rüben , über Stroh und zusammengebrochen «
Bretter gelegt hatte , streckten sich die beiden Beine ihres toten
Mannes vor . Daneben standen auf einem Holzblock Zündhölzer und
Laterne . Der Raum drehte sich ; noch fiel das Licht der Türe auf
die Kuh , die unermüdlich ihr in der Nacht geborenes schwarzes Kalb
leckte. _ _ ____ __

Humor.
Quitt . Ein Protz , der in einem Restaurant seine Brieftasche v« r -

mißte , beischuldigt« einen der Kellner , sie genommen «a haben , was
dieser jedoch bestritt . Schließlich fand der Protz den erlorenen Ge-
genstand und mußte sich

'
notgedrungen bei dem Kellner . >. t !chuld,gen .

„Lassen Sie 's gut sein "
, wehrte dieser ab . „Wir lia 'j -n uns Ivitoe

geirrt . Sie hielten mich für einen Dieb und ich Sie iir einen
Gentlema n .

" (Tit -Bits )

Liebreich . Er (wütend zu seiner Frau ) : „Schon wieder eine so
hohe Rechnung Deiner Schneiderin ! Du denkst wohl , ich sei aus lau¬
ter Banknoten gemacht ?" — Sie : „Das wäre mir !«qr lieb , denn
dann könönte ich Dich wechseln .

" (Haag '
sche Courant .)

Ä-

Kitzliche Frage . Junger Mann (zu einer Dame ) : „Denken Sie
sich das Pech ! Ich durchschwamm den Kanal , mußte ber das Experi -
ment 200 Meter vor der englischen Küste ausgaben .

" — „Von
welcher Küste aus hatten -Sie die Tour unternommen :" — —

(Lond >»n Opinion )

Verzeihlicher Irrtum . Kontrolleur (zum Polizisten ) : .Die Dame
in dem blauen Auto ist viel zu rasch gefahren . Haben Sie sie aus -
geschrieben ?" — „Ja , sehen Sie , die muß was berühmtzs sein , wohl
vom Kino , denn als ich mein Buch zur Hand nahm , entriß ffe es
mir , schrieb ihr Autogramm hinein und sauste davon ." — (Answers ).

t A> eiss c lfl s <f e

nach jeder Oberst - Zigarette das

Verlangen nach der nächsten . Ihr

Neutra - Papier hat einen vorbild¬

lichen Brand , es stört nicht das Aroma

des Tabaks , vielmehr läßt es alle

Feinheiten der milden Mischung klar

und rein hervortreten .

OBERST
die einzige 3 ' /3 Pfennig - Zigarette

mit Neutra - Papier .
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Henkels Uasch - undBleich - Soda
Auch zum Weichmachen des Wassers vorzüglich bewährhHenko

«s «
Befreien Sie sich von dem Irrtum, daß ein
umständliches Vorwaschen der Wäsche nötig
ist ! Henko Bleich - Goda entzieht der Wäsche
allein durch Einweichen
den gröbsten Schmutz und löst alle Flecke.

m?

Zum Geschirrwaschen, Spülen und Reinigen Henkels W

(Fortsetzung von Seite 2 .)
außenpolitische Ansehen Bulgariens habe eine merkliche Besserung
erfahren , und drückte die Hoffnung aus , dag er die Unterstützung der
Beamten für den gleichen Kurs auch in der Zukunft finden werde.

Finanzminister Peter Todoroff gab einem Vertreter der Sofioter
Zeitung „Sora " Erklärungen über die Vorbereitung und Durch-
führung der Regierungsbildung , die in der Öffentlichkeit größtes
Auffehen erregt haben. Die Vorbereitungen zum Umsturz hätten
fast sechs Monate gedauert und , was besonders hervorzuheben sei ,vollkommen geheimgehalten wären können . Alles f« i bestens orga-
nifiert gewesen , und die in der Nacht zum lg . Mai erteilten Befehle
seien auf die Minute und ohne geringsten Zwischenfall befolgt
worden.

Die bereits vorgenommenen und noch zu erwartenden Refor -
men seien bereits von langer Hand vorbereitet worden und würden
vor allem auf wirtschaftlichem Gebiete revolutionierend wirken.

Die Zusammensetzung des gegenwärtigen Kabinetts sei noch nicht
als endgültig zu betrachten.

Die neue Regierung hat an die bulgarische Nation eine Kund -
g e b u n g gerichtet, in der sie die Gründe für den Kabinettswechsel
darlegt . In der Kundgebung wird festgestellt , daß die Regierungs -
Parteien vollständig gescheitert seien , und zwar wegen eines Aus -
einanderbrechens der extremen politischen Gruppen ^ wegen ewiger
Kämpfe und persönlicher Streitigkeiten . Dieser Regierungswechsel
vollzog sich unter Mitwirkung der Armee, die von der allgemeinen
Auflösung verschont war .

Der König hat ferner eine Verordnung unterzeichnet, nach der
die Ministerien für öffentliche Arbeiten und Eisenbahnen unter dem
Namen Verkehrsministerium zusammengelegt werden. Ferner wer-
den die Ministerien für Handel , Industrie und Arbeit und für Land-
Wirtschaft unter dem Namen eines Ministeriums für Nationalwirt -
fchaft vereinigt .

GrafZeppelin empelhos.
Start des Segelflugzeugs von Bord des Luftschiffes.

m . Berlin , 20. Mai . (Von unserer Berliner Schriftleitnug .j
Die Reichshauptstadt stand am Psingstsamstag völlig unter dem
Zeichen des Besuches des „Graf Zeppelin "

, der in den späten
Nachmittagstunden auf dem Tempelhofer Feld zu einer Z w i -
fchenlandung auf seinem ersten diesjährigen Rundflug
über unser deutsches Baterland ansetzte. Gleich nach Geschäfts-
schluß setzte schon am frühen Nachmittag eine wahre Bölker -
Wanderung nach Tempelhof ein , und in wenigen Stunden war
der weite Flugplatz ans allen drei Seiten — die vierte Seite
wird durch die Bahnlinie des Südrings begrenzt — von einer
Menschenmauer dicht umlagert . Um 17 Uhr begann pünktlich
das große Programm , das der Luftsportverband zur Unter -
Haltung der Zuschauer veranstaltete . Geschwaderslüge wechselten
mit Cinzelslügen unserer besten Kunstflieger ab , während das
Reicffsorchester des Lustsportverbandes munter konzertierte .

Als es dann auf 18 Uhr ging , da wurden die Hälse immer
länger , um nach dem Luftschiff Ausschau zu halten .

Endlich um 10 Minuten vor 6 Uhr, wurde der Tilberfisch
im Glänze der Abendsonne am Horizont sichtbar.

„Graf Zeppelin " kam aus nordwestlicher bis westlicher Richtung.
Langsam wurde auch das tiefe beruhigende Brummen der Motoren
hörbar . Als das Luftschiff in den nahen Sichtbereich des Flug -
feldes gelangt war , stieg im gleichen Augenblick Ernst U d e t mit
dem Darsteller des Hitlerjungen Quex an Bord auf , um den Zep-
pelin bei seiner Landung in Tempelhof zu filmen . Inzwischen hat
das Luftschiff mehrer« große Schleifen über dem Feld gezogen und
ist immer tiefer gekommen , um dann plötzlich aus nördlicher Rich -
tnng über dem Empfangsgebäude des Flughafens aufzutauchen und
zur Landung anzusetzen . Die Ballonstürme des Luftsportverbands
sind ausgeschwärmt, es setzen die üblichen Manöver ein, die Fang -
leinen werden ausgeworfen , und manch einer der Haltemannschaften
bekommt cjnen mehr oder weniger willkommen kalten Guß, wenn
das Luftschiff zum „Auswiesen " Wasser als Ballast abwirft .
Schließlich liegt der lange silberne Riese „gefesselt " am Boden. Die
Kapelle hat das Deutschlandlied und das Horst - Wessel -Lied ange-
stimmt, und rund 200 000 Menschen grüßen dieses herrliche Werk
deutschen Geistes und deutschen merklichen Fleißes mit dem deut-
schen Gruß . -

Pllnktlich, wie angesetzt , ist die Landung um ^ 19 Uhr zu
Ende gesLhrt.

Sofort beginnen auch die Vorbereitungen , das Luftschiff wieder
startklar zu machen , während der Passagierwechsel an der Gondel
vor sich geht. Es entsteigen dem Zeppelin unter anderen der Ober-
gruppensührer der Berlin -Brandenbnrger SA . Staatsrat Karl
E r n st in Begleitung des Gruppenführers der SA . Prinz August
Wilhelm und des Präsident « des Deutschen Lustsportverbandes
L o e r z e r . Die Reise von Berlin nach Königsberg , wo die zweite
Zwischenlandung vor sich gehen wird , machte die bekannte Segel -
fliegerin Hanna Reitsch , dienerst kürzlich von der erfolgreichen
Segelflugexpedition nach Südamerika zurückgekehrt ist, sowie der
Königsberger Oberbürgermeister als Ehrengäste mit .

Die Feuerwehr versorgt unterdessen den Riesenleib des Zeppe-
lins mit frischem Wasser, während in der Mitte des Luftschiffes viele
fleißige Hände am Werk sind, um das Segelflugzeug „P r ä s i-
d e n t" mit dem Piloten Wiegmeyer an Bord in die besondere
Klinkvorrichtung einzuhängen . Das gelbe Postauto der Reichspost
fährt heran , um die Berliner Post abzuholen und die Königsberger
Post an Bord zu bringen . Darüber ist eine halbe Stunde vergangen.
Dann ertönen die Signalpfeifen . Flugkapitän v. Sch i l l e r hat das
Kommando übernommen . Langsam ziehen die Haltemannschasten
den langgestreckten Leib des Zeppelins herum und in voller Breit -
feite vor die Terrassen und Tribünen . Um 19 Uhr soll der Start
erfolgen . Er wird verzögert, da im gleichen Augenblick eine fahr -
planmäßige Maschine der Lufthansa zur Landung ansetzt , deren
Pilot die roten Halteraketen der Luftpolizei nicht bemerkt hatte .
Das gab einen Aufenthalt von 5 Minuten . Dann aber ertönt das
Kommando : „Los" ! Die Halteleinen waren unmittelbar vorher be-
reits eingezogen worden, so daß der Zeppelin allein von den Händen
der braven Ballonstürmer gehalten wurde-

Und jetzt erhob sich „Graf Zeppelin " wie ein großer Vogel
lautlos vom Erdboden.

Nur die beiden mittleren Motoren liefen ganz facht , um die Steue -
rung zu ermöglichen. Wie ein Freiballon erhob sich das Luft-
schiff steil von der Erde und stieg unter den brausenden und be-
geisterten Hoch - und Heil-Rufen ver Menge in den abendlichen

Himmel. Wie ein Kleines bei der Mutter , so hob sich das Segel -
flugzeug Wiegmeyers unter dem Rumpf des Zeppelins
gegen den Himmel ab . Etwa in 100 Meter Höhe setzten dann die
Motoren ein , und ganz langsam flog das Luftschiff dann eine große
nach Nordekl ausholende Schleife über dem Flugfeld , immer höher
steigend , um dem Segelflugzeug einen um so besseren Start zu er -
möglichen . Fast war der Kreis geschlossen,, als sich plötzlich oas
Segelflugzeug unter dem Leib des Luftschiffes löste . Es war an
einer V -förmigen Vorrichtung aufgehängt . Zwei Signalleinen ver-
banden den Piloten des Segelflugzeuges mit der Leitung des
Zeppelins .

Der Abfall des Flugzeuges unter dem Luftschiff dauerte nur
den Bruchteil einer Sekunde. Dann schoß es pfeilschnell dicht
unter dem Zeppelin einher und überholte ihn , gegen den

Horizont gesehen , mit unwahrscheinlicher Geschwindigkeit .
Im nächsten Augenblick begann Wiegmeyer dann mit seinen Kunst-
figuren . Und nun ging es in ununterbrochenen Loopings und
Sturzflügen , in Schrauben und steilaufwärts geflogenen Figureninimer unter und neben dem Zeppelin her , sicherlich eine volle
Minute lang und vielleicht noch mehr. Bis dann das Luftschiffimmer mehr Fahrt aufholte und die beiden sich voneinander lösten .
Während „Graf Zeppelin " nochmals zu einer großen Schleif» über
der Reichshauptstadt ansetzte , trudelte Wiegmeyer immer über den ,
Flugfeld und zeigte seine schönsten Figuren .

Bolle 10 Minuten zog er seine Kreise , dann besuchte er der
Reihe nach alle Terrassen und Tribünen und neigte wie zur Be -
grüßung den Bug seiner Maschine , stürmisch von den dankbaren
Zuschauern beklatscht. In einem vorbildlichen Gleitlug ging
Wiegmeyer dann nieder und setzte wie abgezirkelt vor dem Emp -
fangsgebände auf . Dreimal kehrte dann noch „Graf Zeppelin "
in großen und schönen Schleisen zum Flugfeld zurück, um immer
wieder stürmische Kundgebungen der Begeisterung und der stol -
zen Freude der Berliner und aller ihrer Gäste aus dem Reich
hervorzurufen .

Das Experiment eines Startes des Segelflugzeuges
von Bord des Zeppelins , das die größte fliegerische \
Sensation des Tages bildete , war ganz ausgezeichnet

und vortrefflich geglückt.
Das was da draußen Hunderttausende von Berlinern gesehen
haben , legte das allerbeste Zeuguis von dem hohen fliegerischen
Können der Leitung des Luftschiffes wie des Piloten Wieg-
meyer ab.

Abschluß der Deutschlandfahrt des Zeppelin.
Friedrichshafen , 21. Mai . Das Luftschiff „Graf Zeppelin "

ist am Sonntag abend von seiner Deutschlandfahrt , die vom
Deutschen Luftsportverband durchgeführt wurde , nach Friedrichs -
Hafen zurückgekehrt und unter dem Jubel einer großen Men -
schenmenge, die den Zeppelin mit Musik empfing , bei Beginn
der Dunkelheit gelandet . — Die Fahrt des „Graf Zeppelin "
ging von Berlin über Belgard nach Stolp und Stolpmünde , wo
das Luftschiff über der Ostsee 114 Stunden kreuzte , um die
Uebertragnng der Musik aus dem „Gras Zeppelin " den deut -
schen und ausländischen Sendern zu ermöglichen . Dann ging
die Fahrt über die Danziger Bucht zur Samlaudküste . Ueber
den Korridor ging es nach Bütow (Pommern ) , von dort über
Neustettin nach Kreuz an der Ostbahn , entlang an der im Bau
befindlichen Bahnstrecke Kreuz —Schwerin . Dann ging die Fahrt
nach Meseritz . Bon seriî sah man den Grenzbahnhof Neu -
bentschen und die Stadt Schwiebus , bald daraus Züllichau und
dann Grimberg , das ganz niedrig überflogen wurde . Ueber
Sagan fuhr „Graf Zeppelin " dann nach Görlitz , über das Zit -
tauer Waldgebirge und die Stadt Bautzen nach Dresden , wo das
Luftschiff am frühen Nachmittag eintras und mehrere Schleisen
zog . Tann ging es nach Zwickau , Hof und dann hinüber zum
fränkischen Jura über Nördliugeu , Ulm , hinunter znm Boden -
see in den Heimathasen Friedrichshasen .

A Chicago 21. Mai . Das Chicagoer Viehhofviertel ist von einer
Brandkatastrophe heimgesucht worden , wie sie die Stadt seit dem
Großseuer von 1871 nicht mehr erlebte .

Elf große Gebäude sind völlig eingeäschert worden, un-
gezählte Viehmengen verbrannt .

Drei Viertel der städtischen Feuerwehr bekämpfen mit heroischer
Ausdauer das immer weiter um sich greifende Feuer .

Bis jetzt zählt man drei Tote und über 150 Verletzte.
Ueber 2001) Personen sind ohne Obdach .

Zu der Brandkatastrophe werden noch folgende Einzelheiten
gemeldet : Das Feuer brach in einer Scheune im Viehhofviertel ver-
mutlich durch eine fortgeworiene Zigarette aus . Bei der großen
Trockenheit breiteten sich die Flammen mit rasender Geschwindigkeit
aus . Obwohl fast die gesamte Chicagoer Feuerwehr eingriff , wurden
in kurzer Zeit

drei riesige Viehställe, zw î große Verladehallen , ein
Hotel mit wertvollen Kunstschätzen , zwei Banken , eine
Brauerei und ein Eisenbahnbiirogebiiude ein Raub der
Flammen . Ferner wurden ungezählte kleinere Gebäude

und Läden zerstört.
Ammoniaktanks und große Otlbehälter explodierten mit lautem Ge -
töse . Das verbrennende Vieh schrie entsetzlich. Der Stadtverkehr ist
meilenweit unterbrochen. Zwei Feuerwehrspritzen wurden von den
Flammen umzingelt und verbrannten . Die drei Feuerwehrleute
haben vermutlich den Tod gefunden. Als das Feuer am Brandherd
selbst fast erloschen war , fraßen sich die Flammen weiter nach Nord-
osten dem Wohnviertel zu, dessen Bewohner angesichts des Wasser -
mangels Feuerketten bildeten und die Löscheimer von Hand zu Hand
weiterreichten . Flieger melden, daß die Rauchsäule über 7 5
Meilen w e i t z u sehen ist.

Die Löscharbeiten werden besonders dadurch erschwert , daß in-
folge der großen Trockenheit der letzten Tage der Wasserdruck erheb-

.. , .. . .. . . Nordpol ahoi ! 4 . 6.15,Unlon -Llchtiviclc: Mein fccvvt ru>t u<ul)?>riidenz-Vichtsvicle : An Tacken Tinvpe,Palast- Vichtsinctr: Mit dir durch dick imi>Kammer -Licktsviele: Madame Butterslv, 8 ,Sonstige 5 ; c t n n ft o 11 it n a c n :
Snffce Muieum : „Modenschau " 4 und 8 Uhr .

Schweres Zugunglück
bei Barcelona.

Bisher 20 Toke und 23 Verletzte geborgen .
DNB. Madrid , 22. Mai . Wie aus Barcelona gemeldet

wird , ereignete sich dort am zweiten Psingstseiertag ein großes
Eisenbahnunglück . Ein zur Abfahrt bereitstehender Personen -
zug fuhr vor der fahrplanmäßigen Zeit ab, weil der Lokomotivfüh-
rer ein Pfeifsignal eines Fahrgastes für das Abfahrtssignal des
Stationsbeamten hielt . Wenige Kilometer hinter dem Bahnhof stich
der Zug mit einem anderen Personenzug zusammen, wobei beide
Züge zertrümmert wurden . Bisher tonnten 20 Tote und
25 Schwerverletzte geborgen werden . Man befürchtet , l»aß sich
unter den Trümmern noch mehrere Tote befinden.

Uebersall auf deutsche Versammlung in ASA .
) : : ( Newy 0 rk , 22 . Mai . Wie ans Ii vington sNew

Jersey ) gemeldet wird , wurden etwa 5» Angehörige des d e n t -
schen K n l t n r b n n d e s , die dort eine Versammlung abhalten
wollten , von marxistischem Pöbel belagert , der die Deutschen be-
drohte und Stinkbomben durch die Saalfenster warf . Die ^ 0-
lizei versuchte, die Menge mit Tränengas zurückzutreiben . Da »
bei kam es zu einem Handgemenge , in dessen Verlauf
acht Personen schwer verletzt wurden . Die Polizei
nahm drei Verhaftungen vor .

Brand in Chikagvs Viehhöfen.
Viehslätte, Verladehallen , Kotel, Banken , 200 Wohnhäuser und große Viehmengen verbrannt.

lich nachgelassen hat . Der Schaden wird auf zehn Millionen
Dollar geschätzt. Man fürchtet jedoch, daß er 25 Millionen erreichenwird , da neben den Gebäuden unzählige Stück Vieh in den Flammen
umgekommen sind. Da sich zwischen dem Viehhofviertel und dem Chi-
cagoer Wohnviertel ein breiter Streifen Brachland befindet, hosstdie Feuerwehr , den Brand dort zum Stehen zu bringen .

Der Brandkatastrophe sind nach den bisherigen Feststellungenaußer den elf großen Viehhofgebäuden
über 200 Wohnhäuser zum Opfer gefallen.

Es handelt sich in erster Linie um Häuserblocks , die von Angestelltendes Viehhofs bewohnt waren . Ueber eine Quadratmeile des Stadt -
bodens ist durch die Brandkatstrophe dem Erdboden gleichgemachtworden. Die Zahl der Todesopfer steht noch nicht endgültig fest . E*
werden 25 schwerverletzte Personen gemeldet, darunter elf
Feuerwehrmänner . Ein Feuerwehrmann hat vier Personen aus den
Flammen gerettet und sich dabei so schwere Brandverletzungen zu-
gezogen , daß er unmittelbar darauf starb . Eine noch größere Aus«
dehnung des Feuers wurde nur durch ein plötzliches Umschlagen desWindes verhindert .

Tages -AnzeSger .
lNäl ' i' rcz sich, tm Anlernten !? ,l . t

Dienstag , 22. Mai 1S34.
Staatstheate » : Komtesse Guckerl »o—22 .80 Uhr .Stadt » arten : Abcndkviizcrt 20 Uhr .
Lichtspieltheater

Gloria - Palast :
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Der Pstngswerkehr
im Schwarzwald.

Bei gutem Wetter sehr starke Besetzung und Verkehr , besser als im
Vorjahre . — Viele Ausländer im Auto . — Deutsche Fernreisen im

Wagen . — DNie Soor im Schwarzwald .
Das Psingstfest 1934, im schönen Wetter den Feiertagen des

Vorjahres ebenbürtig , gestaltete sich wirtschaftlich in den gro -
ßen Zielgebieten des Mittel - und Südschwarzwaldes sowie am
Badensee nach den Angaben der Gastwirte erheblich besser als
1333, wo eben noch nicht die Konsolidierung durch eine längere Wirk -
samkeit der Neuordnung eingetreten sein konnte . Das Grundelement ,das an diesen Pfingsten 1334 zu beobachten war , muß als eine grö¬
ßere Lebhaftigkeit , ein größeres Vertrauen , eine größere
Unternehmungslust bezeichnet werden . Tatsächlich waren die
Massen in Bewegung geraten , die sich nach allen Richtungen ergossen,wobei naturgemäß die alten großen Zentren bevorzugt waren , aber
auch die Seitenlinien gebührend abbekamen , zumal die Quartier -
reservoire mancher Orte und Gebiete vor allem in der Nacht vom
Sonntag zu Montag bald vergriffen waren und daher die Stroh -
Verteilung einsetzte . Der Nutzen ging somit in Kanäle die vielleicht
bisher nie recht glauben wollten , dag auch sie Nutzen haben könnten ,wenn Verkehr fließt . Gerade der Pfingstverlauf dieses Jahres kann
geeignet sein , die alte irrige , allzulange vergeblich bekämpfte träge
Meinung zu beseitigen , als wenn der Verkehr nur eine Hotel -
angelegenheit sei . Das genaue Gegenteil ist bewiesen , daß der Letzte
und der Kleinste etwas davon hat .

Die Verteilung des Verkehrs an Hand der Beobach -
tungen ist interessant . Das Ausland war stark vertreten . Vor
allem bemerkte man Schweizer , in erheblichem Maße Holland ,weiter Frankreich , Großbritannien trat dünn in Erschei -
nung , dagegen stieß man auf Langreisen durch Nordländer , fer -
ner durch Balkan st aaten . Unter den deutschen Wagen
war bald alles vertreten , was man sich denken konnte . Man

'
sah

sehr viel Rheinland und Berlin , weiter die Hansestädte , dann auch
recht viel Bayern , Württemberg und Hessen. Und nicht zu vergessen :
die Saar hatte ein starkes Kontingent in den Schwarzwald und
zum Bodensee entsandt , eine Erscheinung , die freudig aufgenommen
wurde .

Unnütz zu sagen , daß alle Arten von Transportmitteln voll be¬
setzt waren und manche Ueberfüllung auf Bahn und Schiff in Kauf
genommen werden mußte . Sehr stark im Verkehrsbild , vor allem
zu sehr früher Morgenstunde und abends , trat das Fahrrad in
Erscheinung , mit dem große Ferntouren gemacht wurden . Im übrigen
darf aber anerkennend festgestellt werden , daß die P r e i s g e b a -
rung im Gebirge wie am See mit der Zeit gegangen ist.

Der Großverkehr der Pfingsttage , die fern aller Eisheiligennähe
herrlich warm und sonnig mit gewissen Bewölkungsschwankungen ver -
liefen , wickelte sich , soweit bekannt , ohne Schwierigkeiten ab .

k. rw .

I Sie Sugginget Schächte werden geöffnet.
Wie das badische Bergamt mitteilt , werden die Kalischächte

«n Buggingen im Laufe dieser Woche geöffnet , um die Aus -
dehnung des Brandes zu überprüfen . Falls es noch brennt ,
werden die Schächte sofort wieder geschlossen .

Vizekanzler von Papen in Weinheim.
Am letzten Freitag traf Vizekanzler von Papen mit seiner

Familie in Weinheim ein und wohnte als Gast im Schloß des
Grafen von Berckheim . Am Samstag vormittag hat der Vizekanz¬ler die Weiterreise nach dem Saargebiet angetreten . Der Besuchbei Graf von Berckheim trug rein privaten Charakter .

Arbeilsöiensl -Fiihrerlagung in Vaöen-Baden.
Baden -Vaden , 21 . Mai . Gauarbeitsführer Helff hatte aus -

gangz der Woche seine 7 Gruppenführer mit den Stabsleitern des Ar -
beitsgaues 27 Baden —Pfalz zu einer Führerbesprechung ein -
berufen . Der Vormittag war einer eingehenden Besichtigung der
Sandbachregulierung bei Sinzheim gewidmet . Die Tagung selbst
fand in Baden -Baden statt . In einer Ansprache gab Gauarbeits -
Mhrer Helff seiner Genugtuung darüber Ausdruck , daß der Arbeits -
dienst von Baden —Pfalz auf dem besten Wege ist , in der Oeffent -
lichkeit die verdiente Anerkennung zu erringen . Mit der Mahnung
ön seine Mitarbeiter , weiter im nationalsozialistischen Geiste zu
arbeiten und zu kämpfen , wurde die richtunggebende Tagung be¬
endet .

Aljechin gewinn! die 17. Partie.
Bad Kissingen , 20 - Mai . Zum fünften Male nahm heute der

Weltmeister ein angebotenes Damengambit an . Der deutsche Meister
-Logoljubow erlaubte sich frühzeitig einen groben positionellen Fehler ,den Aljechin mit Virtuosität ausnutzte . Wohl versuchte der deutsche
Deister zum Ausgleich zu kommen , Aljechin jedoch konnte den Gam -
mtbauern mit vorzüglichem Spiel behaupten , und im 41. Zuge mußteder deutsche Meister die unhaltbare Partie aufgeben .

Die Diphlerie im Bezirk Ettlingen .
, Angesichts der herumschwirrenden wilden und maßlos über -

Unebenen Gerüchte über die Zahl von Erkrankungen und Todes -
lallen an Diphtherie im Bezirk Ettlingen wird hiermit ausdrück -
Uch festgestellt , daß . lediglich folgende Zahlen von Diphtherie - und
« charlach- Fällen zutreffend sind :

Seit 7. Mai 1934 liegen bis heute 37 Erkrankungen an Diph -
Mrie , darunter 2 Todesfälle vor . Diese Erkrankungen verteilen
nch auf die Stadt Ettlingen mit 32 Fällen , auf die Gemeinde
Langensteinbach mit 3 und die Gemeinde Reichendach mit 2 Fällen ;" tß 5£tb<£tt yflhesfftTft» PtlffrtTfprr mif hto flr.Hftttrtott

1ri„ An Scharlacherkrankungen weist der Amtsbezirk im Jahrea"4 25 , im Jahre 1933 14 Fälle auf , Todesfälle keine .
Selbstverständlich entbindet auch dieser Krankheitsstand nicht
der unbedingten , gewissenhaften und allseitigen Durchführung^ r vorgeschriebenen Bekämpfungsmaßnahmen .

. Heidelberg , IS . Mai . sVerufung .) Dr . Wolfgana F r o m m e l ,
Sohn des hiesigen Kirchenrats und Professors Otto Frommel ,? urde als wissenschaftlicher und weltanschaulicher Referent an den

berliner Sender berufen . Frommel hat seit längerer Zeit am Frank -
lurter Sender die von den Hörern mit großer Teilnahme aufgenom -
?enen Vortragszyklen von deutscher Seele und vom deutschen Geiste

gerichtet und dabei die bedeutendsten Redner an das Mikrophon

. Baden - Baden , 15. Mai . (Neuer Eymnasiumsdirektor .) Nach-
em Direktor Max Weber wegen leidender Gesundheit in den

Ehestand versetzt worden ist, wurde Oberregierungsrat Leo W o h-
v ö Jm Unterrichtsministerium zum Direktor des Gymnasiums Ba -^ n - Vaden ernannt .

Die Schlageler-Gedenkfeier in Schönau
Minislerpräsident Köhler über Deulschlands Sehnsucht nach Frieden und Freiheit .

Schönau i . W ., Auch in diesem Jahre stand der Pfingstsonntag
in Schönau ganz im Zeichen dankbaren Gedenkens für den größten
Sohn der Stadtgemeinde , dcn deutschen Nationalhelden Albert
Leo Schlageter . Aus allen Teilen der näheren und weiteren
Heimat waren viele Hundert hierhergekommen , um an den Gedenk -
feier teilzunehmen .

Bereits der Samstagabend war dem Gedenken des großen Soh -
nes der Gemeinde Schönau gewidmet durch Platzkonzerte der
Stadtmusiker Schönau und Schopfheim sowie Liedervorträge , des
Gesangvereins Schönau und ferner durch geeignete Spiele der H .J .
des Oberbannes 113 (Freiburg ) , nachdem die geplante Aufführung
eines Stückes des Reichsjugendführers wegen der Landestrauer um
Buggingen abgesagt worden war . Zu der Vorfeier am Abend war
auch bereits der Leiter des Perfonalamts des Gaues Baden der
NSDAP ., K r a m e r anwesend . Von eindrucksvollem Erleben für
alle Besucher von Schönau war an diesem Abend die Beleuchtung
des Schlageter -Denkmals und der Talstraße .

Der Sonntag brachte dann den M a s s e n a n m a r s ch der T e il -
nehmer . In langen Zügen bewegten sich die braunen Kolonnen
zum ideal hinter dem Denkmal gelegenen Sportplatz , um dort mit
ihren Sturmfahnen vor der Rednertribüne sich aufzustellen , während
die übrigen Teilnehmer sich auf den Hängen aufstellten oder lager -
ten und so dem Landschaftsbild ein farbenfrohes Bild gaben . Fast
auf die Minute pünktlich um hallb 10 Uhr begann die Feier , nach-
dem die Sturmfahnen zu beiden Seiten der Rednertribüne Auf -
stellung genommen hatten . Die Musikkapelle spielte „Ich hatt einen
Kameraden "

, die Fahnen senkten sich, und mit entblößtem Haupte
und stummem deutschen Gruß w .ud die Menge von dankbarem Geden -
ken für Albert Leo Schlageter erfaßt , dessen Angehörige auf der
Tribüne gegenüber der Rednorkanzcl Platz genommen hatten . Den
Gruß an die Erschienenen entbot namens der Kreisleitung der
NSDAP . Schopfheim Kreisschulrat W i d m a n n , der vor Beginn
der Gedenkfeier für den Helden des Wiesentals zu einer Minute stil -
ler Trauer für die Arbeitsopfer von Buggingen aufforderte . Hierauf
sprach für die Parteileitung Pg . A l t e n st e i n -Todtmoos , der auf

die Bedeutung der Schönauer Gedenkstätten hinwies . Nach dem
Vorbilde Albert Leo Schtigeters müsse jeder Einzelne mitarbeiten
am großen Ganzen mitarbeiten im festen Glauben und Vertrauen
auf Deutschlands Zukunft , immer opfer - und einsatzbereit .

Nach dem deutschen Weihegruß „Gott zu Dir heben wir bittend
die Hand " durch den Gesandverein Schönau nahm

Ministerpräsident Köhler
das Wort zu einer Gedenkrede . Er feierte Schlageter wie sein
Vorredner als Vorbild für die heutige Zeit , die ganze Persönlich -
leiten verlange . Ohne Männer vom Geiste und der Gesinnung
Albert Leo Schlageters wäre das Dritte Reich niemals Wahrheit
geworden , eines «schlageter , der als Sohn des Schwarzwaldes zum
Mahner und Vorkämpfer des großen Deutschland geworden sei.
Wenn auch von den Franzosen erschossen, so starb er doch nicht gegen
Frankreich , sondern für Deutschland , und deshalb dürfe und könne
diese Feier auch niemals dazu dienen , Feindschaft und Haß zu pfle -
gen . Im Gegenteil , niemand habe größere Sehnsucht nach Frieden
als der Nationalsozialismus , niemand habe aber auch größere Sehn -
sucht nach der Freiheit . Deshalb sagen wir Europa und der Welt :
Gebt uns die Freiheit und wir werden sie nicht nur im Dienste
unseres Volkes , sondern im Dien st e der ganzen Welt dazu
benutzen , nach vorwärts und aufwärts zu streben .
Zum Schlüge gedachte Ministerpräsjdent Köhler mit dankbaren Wor -
ten auch noch der beiden anderen Vorkämpfer und Märtyrer des
Dritten Reiches im Wiesental : Dr . Winter und Albert Schöni .
Sie seien Namen und Bürgen , die das Vertrauen auf die Treue
des Wiesentals und des Schwarzwaldes rechtfertigen .

Die erste Strophe des Deutschlandliedes und des Horst -Wessel -
Liedes beendeten die würdig verlaufene Gedenkfeier oberhalb des
Denkmals , an dem eine Ehrenwache im braunen Stahlhelm auf -
gestellt war , worauf der Abstieg ins Tal und anschließend ein Vor -
deimarsch der gesamten SA stattfand . Auch der Nachmittag war
noch durch Musik und Gesangsdarbietungen dem Gedenken
Schlageters gewidmet , an dessen Grab eine ganze Reihe von Krän¬
zen niedergelegt worden waren . Auch feiner Mutter Grab , dem
seinigen gegenüber , war durch ein schönes Vlumengebinde mit
Schleife von der NS - Frauenschaft geschmückt und geehrt worden .

Denkmals-EnlhAlung in Raslall.
. .e Rastatt . 20. Mai .

Begünstigt von einem herrlichen Maiwetter hielten die
„Schwarzkragen "

, wie sie im Volksmund genannt werden , in der
alten Festungs - und Garnisonstadt Rastatt über Pfingsten ein großes
Regimentstreffen , verbunden mit der Weihe eines Ehrenmals für
die Gefallenen des Weltkrieges ab . Zunr dritten Mal stand damit
der frühere Standort des im Kriege sich ruhmvoll bewährten Feld -
artillerieregiments Rr . 30 im Zeichen eines großen Treffens Tau -
sender von ehemaligen Frontsoldaten und ehemaliger Aktiven des
30er - Regiments , wozu noch viele Kameraden anderer Kriegsforma -
tionen zu zählen sind . Dieses große kameradschaftliche Treffen , von
der Verbandsleitung unter der bewährten Führung des Verbands -
leiters Kamerad Feger . Rastatt , und der Rastatter Kameradschaft
trefflich vorbereitet , drückte der alten Garnisonstadt zusammen mit
dem großen Tressen der Hitlerjugend über die Pfingsttage den

Weihe des 30er -Denkmals in Rastatt .

Stempel auf . Keßerati begegnete man den ehemaligen Regiments -
angehörigen , und es waren derer nicht wenige , die einen weiten Weg
nach Rastatt nicht gescheut haben .

Die Kameradschaften und einzelne Kameraden des Regiments
trafen bereits schon am Samstag abend in dem reichbeflaggten und
geschmückten Rastatt ein . Das Eros selbst traf am Sonntag früh ein .
Noch kein Regimentstag der Schwarzkragen konnte einen solch
starken Besuch ausweisen wie der von Pfingsten 1934. Auch die ehe-
maligen Offiziere des Regiments waren fast vollzählig erschienen .
Man

'
freute sich , daß nun endlich der von allen Kameraden gehegte

Wunsch in Erfüllung ging :
die Weihe eines Ehrenmals für die im Kriege gefallenen

Kameraden des Regiments .
Wenn das 30er Feldartillerie - Regiment nun ein würdiges Ehrenmal
für feine Gefallenen besitzt, so ehrt dies zunächst das Regimen : an
sich , denn jeder Kamerad ob arm oder reich trug dazu sein Scherflein
bei , es ehrt aber auch die frühere Garnisonstadt Rastatt und die
Kameradschaft der 30 « in Rastatt mit dem Verbandsführer Käme -
rad Feger in ganz besonderer Weise .

Der Samstagabend stand ganz im Zeichen des Begrüßungs -
abends , dem ein von dem Trompeterkorps des Artillerie - Regiments
Nr . 3 Ulm a . D . . unter Leitung von Musikmeister Pfarre , auf dem
Marktplatz gegebenes Konzert vorausging . Mit diesem Konzert er -
hielt das Fest eine sehr schöne Einleitung . Die Begrüßungs -
feier fand dann um halb 9 Uhr in der Festhalle statt . Der Besuch
war gut und die Programmfolge selbst befriedigte in hohem Maße ,
war es doch vor allem das Trompeterkorps mit ihrem tüchtigen
Musikmeister Pfarre , die in die ganze Feier Rhythmus und Fluß
hineinbrachten . Mit frischem Schwung spielte der Musikzug die
Militärmärsche der alten und neuen Zeit . Diese mitreißende Militär -
musik, wie sie einst auch in den Mauern von Rastatt erklang , hatte
die alten Soldatenherzen alsbald aufgetaut . Soldatische Festfröhlich -
keit gaben dem Verlauf der Feier den Grundton . Zu dieser Bs -
grüßungsfeier selbst waren auch Vertreter anderer befreundeter Re¬
gimentskameradschaften , dann Vertreter der nationalen Verbände und
Formationen ,

'der Behörden usw . erschienen . Das Stadtoberhaupt

Bürgermeister Dr . F e e s war ebenfalls anwesend , ebenso die Füh -
rer der SA . und SS . Die Festrede hielt Major a . D . Wülfing ,
München . Nach kurzer Begrüßung der Kameraden und einem ehren -
den Gedenken der im Kriege gefallenen Kameraden und der bei der
nationalen Erhebung ebenfalls für ihr Vaterland gefallenen Käme -
raden der SA . und SS . gab er einen kurzen Ueberblick über die
Geschichte des Regiments der Schwarzkragen . Mit einem Wort ge-
sagt : es ist eine ruhmreiche Geschichte. Das Regiment betrauert den
Heldentod vieler Kameraden , doch sie fielen für die Ehre unseres
Vaterlandes , und uns bleibt die Pflicht dieser Heldensöhne unseres
Volkes immer in tiefster Dankbarkeit zu gedenken . Major Wülfing
schloß mit einem Sieg -Heil auf den Führer , auf Deutschlands Zu -
kunft und auf das ehemalige stolze Regiment 39 Rastatt .

Es folgten dann noch einige Ansprachen , u . a . auch von ehe-
maligen Offizieren , und zu einer kurzen Ansprache ergriff auch der
Verbandsführer Feger , Rastatt , das Wort , um den Kameraden nebst
den Offizieren und sonstigen Gästen ein herzliches Willkommen in
der alten Garnisoiistadt zu entbieten . Die Begrüßungsfeier erhielt
mit dem großen Zapfenstreich , gespielt vom Tromepeterkorps der
Ulmer Artilleristen , einen feierlichen Abschluß .

Die Denkmalsenthllllung im Museumspark
erfolgte dann am Pfingstsonntag vormittags 11 Uhr . An dem weihe -
vollen Akt nahmen außer den Kameradschaften ehemaliger Itter , die
in Batterien formiert waren , teil Ehrenstürme der SA . und SS . ,
der Militär - und Kriegerverein und andere vaterländische Forma -
tionen . Mit dem niederländischen Dankgebet wurde der weihevolle
Akt eingeleitet . Die Weiherede hielt Standartenführer Major
a . D . Bender . Rastatt , der daran erinnerte , daß die , die einst für
Deutschlands Ehre auf den Schlachtfeldern fielen und

' denen dieses
Ehrenmal gelte , für eine gerechte Sache ihr Leben in die Schanze (p
worfen haben . Bei diesen tapferen Helden hatte der Satz wirklich
Sinn und Bedeutung : Alles nur für Deutschland .

Während dann aus den Pylonen die Opferflammen empor¬
loderten , fiel die Hülle des Denkmales . Es erklang das Lied vom
guten Kameraden und dann fuhr Major Bender fort in seiner Rede
indem er ausführte , daß dieses Ehrenmal zugleich auch ein Mahn -
mal sei für unsere Jugend vor allem . Indem er noch unseres Füh --
rers Adolf Hitler gedachte und der Stadtverwaltung , der Rastatter
Kameradschaft , dem Stadtbaumeister , Pr . Köhler , dem Planfer -
ttger und allen anderen , die mit zur Erstellung des Denkmals bei -
getragen hatten , dankte , übergab er es in die Obhut von Bürger -
meister Dr . Fees und damit der alten Garnisonsstadt Rastatt .

Bürgermeister Dr . F e e s betonte , daß dieses Ehrenmal an die
gefallenen Brüder erinnern soll, die den deutschen Sozialismus der
Tat durch ihren Opfertod gezeigt haben .

Es sprachen dann noch Verbandsführer Feder , Rastatt , und ein
Vertreter der Traditionsbatterie des Artillerieregiments Ulm und
noch einige andere , die alle Kränze am Denkmal niederlegten . Mit
dem gemeinsamen Gesang des Deutschland - und Horstweffelliedes
fand der weihevolle Akt seinen Abschluß .

Ein durch die Stadt veranstaltet « Festzug bildete dann der
offizielle Abschluß des Regimentstages .

Das Denkmal selbst steht im Museumspark , überschattet von
rauschenden Buchen und Eichen , gegenüber dem Postamt und wird
eine bleibende , zum dankbaren Gedenken der im Krieg für das
Vaterland Gefallenen stimmende Ehrenstätte bilden . Prof . Göhler ,
Karlsruhe , der den Plan anfertigte , löste die Denkmalsfrage im
künstlerischen und symbolischen Sinne sehr gut . Sofort weiß man ,
daß es sich hier um ein Artilleriedenkmal handelt , denn dafür zeugen
die artilleristische Attribute , die an dem Monument wirkunsvoll
angebracht wurden . Als Stein kam der bad . rötliche Granit zur
Verwendung . Die Ausführung selbst wurde von der Bildhauerei
M . Gaiser , Rastatt , in bester Weise durstgeführt . Die Grundstein -
legung zum Denkmal erfolgte d. I . am 7. April .

Der Bühler Regimenlslag
der 14er Fußartilleristen verlief ebenfalls in vollster Harmonie .
Wir werden in unserer nächsten Ausgabe darüber berichten .

w . Ettenheim , 16. Mai . Zu einer mächtigen Kundgebung katho -
liischen Glaubens gestaltete sich die vor einigen Tagen erstmalig
abgehaltene Licht erprozes 's ion zur Kapelle auf den Kahlen -
berg , an der über 1000 Lichterträger teilnahmen .

Nerven behalten !
lOcnn der Körper oersagt .

Kräftigen Sie ihn durch
täglichen Genuß von MMWMKas

Nur echt in blauen Schachteln } u 90 Pfg . , niemals lose

schmackhaft ,
fördert Blut - und
Muskelbildung
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Aus der LmwesyauptftaSl .
Karlsruhe , den 22. Mai 1934.

Saar-Sänger wetten in Karlsruhe.
Der Gesangverein „Fidelis " aus Püttlingen an

der Saar weilte am Samstag vormittag auf der Durchreise zu einer
Sänger fahrt in den Vreisgau in unserer Landeshauptstadt .
Stadtverwaltung und Verkehrsverein bereiteten den Sängern einen
herzlichen Empfang . Bei der Besichtigung des Bürgersaales
begrüßte Verkehrsdirektor Lacher die Eäste mit herzlichen Worten .
In der Erkenntnis des hohen kulturpolitischen Wertes habe die
Landeshauptstadt immer gute Beziehungen zu den Stämmen am
Rhein und an der Saar gepflegt ; die kulturelle Einheit zwischen
Baden , Pfalz und Saar habe gerade hier in den südwestdeutschen
Heimattagen einen starken Ausdruck erhalten . Jetzt , wo es gelte ,
alle Kraft im Kampf um die Rückgliederung der Saar einzusetzen ,
damit die Saarabstimmung mit überwältigender Mehrheit dem
Willen des Saarvolkes Ausdruck gebe , feien auch wir auf der Wacht .
In weiteren Ausführungen ging der Redner auf die Geschichte der
Stadt Karlsruhe ein und entwarf den Gästen ein lebendiges Bild
der Sehenswürdigkeiten und Schönheiten der Landeshauptstadt . Mit
guten Wünschen für die weitere Reise überreichte er den Gästen zum
Schlug als kleines Angebinde den kurzen Führer durch Karlsruhe .

Der Vorstand des Vereins dankte in herzlichen Worten und
versprach , daß die Saa , in ihrer überwältigenden Mehrheit den
unentwegten Willen der Rückkehr zur deutschen Heimat bei der
Saarabstimmung zum Ausdruck bringen werde . Das Land , das die
Wiedervereinigung mit der Heimaterde heiß ersehne , werde sie sich
auch erringen . Der Saarschwur , von den 100 Sängern packend
vorgetragen , beendete die kleine Feier , die gerade in ihrer Schlicht -
heit einen ausdrucksvollen Beweis der Zusammengehörigket von
Saar und Reich gab .

Missionskurs in Karlsruhe.
Im Anschluß an das 50jährige Jubiläum des Bad . Landesver -

eins der Ostasien -Mission in Karlsruhe veranstaltet diese am 28. u »td
29. Mai 1934 einen Missionskurs für evangelische Männer und
Frauen . Dabei werden folgende Vorträge gehalten : „Das Eoan -
gelium Japans und das Christentum " von Pfarrer Dr . Weidinger
aus Tokio ; „Mission und Rasse " von Pfarrer Devaranne aus Berlin ;
„Erlösungssehnsucht im Osten und ihre Erfüllung durch das Christen -
tum von Missionsinspektor Pfarrer Rosenkranz aus Heidelberg ;
„Wandlungen im japanischen Frauenleben " von Frau Pfarrer Dr ,
Weidinger aus Tokio .

Die Vorträge finden im Evang . Gemeindehaus der
S !idstadt , L u i f e n st r . 33, statt . Der Eintritt ist frei .

*
— Bleibt nicht auf der Fahrbahn stehen ! Am Samstag nach -

mittag stand ein Mann mit Frau und Kind an der Straßen -
kreuzung Kaiser - und Herrenstraße mitten auf der Fahrbahn , als
von zwei Richtungen her drei Radfahrer und ein Perfonenkraft -
wagen heranfuhren . Die Frau wollte nun noch mit dem Kinde
aus der Fahrbahn springen , wurde aber vom Personenkraft -
wagen erfaßt und zu Boden geschleudert . Sie erlitt
eine Gehirnerschütterung . Das Kind dagegen blieb un -
verletzt .

Kinderheilstätte — Kindersolbad — des Badischen Frauenver -
eins vom Roten Kreuz , Bad Dürrheim . Am Mittwoch , den 25 . Mai
d . I ., kehren 22 Kinder nach erfolgreicher Kur hierher zurück. Der
Transport trifft 13 .31 Uhr Karlsruhe Hauptbahnhof ein . Am Frei -
tag . den 27. Mai d . 3 .. kommen wieder etwa 40 Kinder zur Auf -
nähme . Transport ab Karlsruhe Hauptbahnhof 9 .35 Uhr .

Vadifches Staatstheater . Di « Woche nach Pfingsten eröffnete am
Dienstag , dem 22. Mai , und gewiß im Einklang mit dem Bedürfnis
weiter Publikumskreise nach harmlos heiteren Unterhaltungsstücken ,
das von Fritz Herz inszenierte Lustspiel „Komtesse Guckerl " von
Schönthan und Koppel - Ellfeld , das bei feiner hiesigen Erstauffüh -
rung seinerzeit einen stürmischen Darstellungserfolg errang . Haupt -
sächlich getragen von Lola Ervig (Titelrolle ) , ihrem Partner Alfons
Kloeble ( Horst v . Neuhoff ) , ferner von den Damen Genter . Seiling
und den Herren Gemmecke, Höcker, Mehner , Hans Müller , wie auch
Fräulein Erdin und Herrn Schönthaler . Diese Rollenbesetzung ist
unverändert geblieben .

Doppelkonzert im Stadtgarten . Auf das heute Dienstag 20 Uhr
zu Ehren der Reisegesellschaft sudetendeutscher Ge¬
schäftsreisender aus der Tschechoslowakei im Staat «
garten vorgesehene Abend konzert des P h i l h a r m on i s

'
ch e n

Orchesters und des Männergesangvereins Silcherbund
weisen wir nochmals besonders hin . Bei schlechtem Wetter wird es
in den Kleinen Festhallesaal verlegt . Jedermann hat Zutritt .

Starker Pfingstverkehr.
40 Sonder - und Ergänzungszüge passieren Karlsruhe . — 35000 Sladlgarlenbesucher .

Wie anläßlich des Pfingstdreckreitens in Wurmlingen Oer be -
kannte Funkreporter Karl Struve durch die ältesten Leure des schö-
nen Schwabendorfes feststellen ließ , haben diese so schöne Psingst -
tage noch selten erlebt wi« in diesem Jahre . Und wars für Wurm¬
lingen gilt , das war auch für uns recht . Es waren wirklich herrlich
Ichöne Maientage , die uns an Pfingsten beschert waren . Und wenn
auch die im Wetterdienst angekündigte Bewölkung recht b-venklich
war , so blieben die Niederschläge doch aus , obgleich unsere Bauern
und Kleingartenbesitzer recht froh gewesen wären , wenn ?o ein klei-
n«s unischuldiges Gewitterchen einen kräftigen Platlscher au » die
Erde geworfen hätte . Es ist nämlich an der Zeit , daß wieder etwas
Feuchtigkeit von oben kommt , denn die Felder , Wissen und Gärten
sind schon ganz bedenklich ausgetrocknet . Von den Straßen gar nicht
zu reden , auf denen der kräftige Westwind Staubwolken aufwirbelte ,
die an Größe und Umfang nichts zu wünschen übrig ließen .

Abgesehen von dieser etwas unangenehmen Beigabe waren es
wirklich herrliche Pfingsttage . Nicht zu heiß , nicht zu kühl , so schön
grad „ mitteduri ""

, wie unsere benachbarten Eidgenossen za jagen
pflegen , also das richtige Reise - und Ausflugswetter .

Der Reiseverkehr .
hatte infolgedessen Formen angenommen die oftmals an kleine Völ -
Wanderungen erinnerten . Obgleich die Reichsbahn wie die Albtal -
bahn sich gut für den Massenandrang und den Stoßverkehr vorbe -
reitet hatten , sah man an den Fahrkartenschaltern die Pfingstaus -
flügler oftmals Schlange stehen . Alles hatte diesmal mitgewirki
zur Hebung der Reiselust . Das schöne Wetter , die Sehnsucht , wieder
einmal hinauszukommen aus dem Getriebe der Stadt und nicht zu-
letzt die von den Bahnverwaltungen gewährten Ermäßigungen der
Fahrpreise . Es waren keine kleinen Aufgaben , die von den Bahnver -
waltungen zu bewältigen waren . Aber sie haben es geschafft. Nicht
nur die Reichsbahnverwaltung , auch die Leitung unserer Albtal -
bahn , wie die Direktion unserer Straßenbahn haben wieder einmal
gezeigt , was sie zu leisten vermögen . Und Vie Beamten , Angestellten
und Arbeiter unserer Verkehrsinstitute haben sich mit Lust und Liebe
in das Getriebe eingefügt im Bewußtsein ihrer großen Verantwor¬
tung .

Natürlich gab es neben dem Eisenbahnverkehr auch ein -en Riesen -
betrieb auf den Landstraßen .

Besonders stark war der Straßenverkehr in der Richtung
Rastatt —Baden -Baden und Ettlingen —Herrenalb . Kraftwagen
aller Größen und Marken , Motorräder und Fahrräder mit Fuß -
antrieb bildeten an einzelnen Tageszeiten fast unabsehbare
lückenlose Verkehrsschlangen . Eine nette Abwechslung brachten
in die Masse der knatternden , fauchenden , staubaufwirbelnden
und kilometerfressenden Kraftmaschinen , die mit wirklichen
Pferdekräften in Gang gesetzten Gefährte , die man in Gestalt
von geschmückten „Bernerwägelchen " oder frischgewaschenen
„Landauer " zu sehen bekam . Und wenn der gute „Hütte -Hott "
es im Tempo auch mit den Kraftmaschinen nicht ausnehmen
konnte , so freuten sich öie Insassen dieser aus der Mode ge-
kommenen Kaleschen nicht weniger über ihre Fahrt ins Grüne ,
als diejenigen , die huppend und tutend an ihnen vorbeiflitzten .
Uebrigens darf festgestellt werden , baß die Flucht aus der Stadt
einen guten Ausgleich erhielt durch den Fremdenzustrom
i n d i e S t a d t. An den verschiedenen Parkplätzen , an denen
in Karlsruhe bekanntlich im Gegensatz zu vielen anderen Städten
kein Mangel ist , sah man zahlreiche Kraftwagen und Autobusse ,
an deren Nummerntafeln und Aufschriften man erkennen konnte ,
daß nicht nur viele Pfälzer und Württemberger , sondern auch
viele Leute aus entfernter liegenden Reichsteilen , ja auch zahl -

reiche Ausländer die Pfingstfeiertage zu einem Besuch der 6a*
dischen Landeshauptstadt benützt hatten .

Alle konnten natürlich nicht verreisen . Viele , recht viele be»
gnügten sich mit einem kleinen Ausslug zu Fuß in die nächste
Umgebung , die in der schnatenfreien Maienzeit auch ihre Reize
hat . Infolgedessen waren der Hardtwald , der ^ nrlacherwaid
und die Rheinwaldungen außerordentlich stark bevölkert . Viel «
benutzten die Gelegenheit , sich die Veränderungen anzusehen ,
die die Vorbereitung des Stichkanals , der Bau des neuen Oel »
beckens und die Vorarbeiten für den Bau der Maxauer Brück «
in das Landschaftsbild gebracht haben und noch bringen werden .
Selbstverständlich wiesen auch die Badeplätze am Rhein und an
der Alb , vor allem natürlich das Rheinstrandbad Rappen »
wört starken Besuch auf . Und wenn die Mehrzahl auch noch
auf ein Bad in den kühlen Fluten verzichtete , Luft , Licht und
Sonne wirkten auch recht wohltuend . ,

Riesenbetrieb im Stadtgarte « .
Ostern und Pfingsten sind die Tage , die im Etat unsere ?

Stadtgartens sich beim Rechnungsabschluß noch einmal angenehm
oder unangenehm bemerkbar machen . Waren die beiden Fest «
verregnet , weist die Besucherzahl des Stadtgartens einige Zig -
tausend weniger anf als wenn Ostern und Pfingsten vom Wet »
ter begünstigt waren . Aehnlich ist die finanzielle Auswirkung .
Dieses Jahr kann die Stadtgartenverwaltung die beiden Feste
im Kalender rot anstreichen , denn wie an Ostern , hatte der
Stadtgarten auch an Pfingsten Massenbesuch . Für viele Karls -
ruher sind die Pfingsttage die Besuchstag für den Stadt »
garten . Es ist auch verständlich , da an Pfingsten der Garten
im schönsten Schmuck der Natur prangt , insbesondere dann , wenn
der Frühling so frühzeitig wie in diesem Jahr seinen Einzug
gehalten hat , daß sogar die Tage der Rosen schon in die Maien »
tage gefallen find . Außerdem hat es auch diesmal an musika »
tischen Veranstaltungen nicht gefehlt , so daß den Besuchern deS
Stadtgartens neben den Herrlichkeiten der verjüngten Natur
erstklassige künstlerische Genüsse geboten wurden . Vom frühe «
Morgen bis zum späten Abend passierten viele Taufende dis
Eingänge des Stadtgartens , so daß die Gesamtbesucherzahl a «
beiden Tagen mit 40 000 nicht zu hoch geschätzt sein dürfte .

Nun sind anch sie wieder vorbei die schönen Tage des lieb «
lichen Pfingstfestes . Vielen , gar vielen haben sie Erholung ge-
bracht , Kraft durch Freude , die sich auswirken wird in der Ar -
beit , im Kampfe des Alltags .

Pfingsten in Zahlen .
Der Pfingstverkehr gestaltete sich in der Landeshauptstadt seh «

lebhaft ; namentlich trifft dies auf den Durchgangsverkehr
zu . Ungefähr 8— 10 000 Kraftfahrzeuge und Motorräder berührten
auf ihren Pfingstfahrten die Staatsstraßen der Peripherie und
des Weichbildes der Stadt . Viele Vereine , Gesellschaften und
Jungvolk - Gruppen benützten Omnibusse zu ihren pfingstlichen Mai «
fahrten . Zahlreiche ausländische Kraftwagen , darunter schwei¬
zerische, englische , skandinavische und amerikanische , waren im Durch »
gangsverkehr zu beobachten .

Den Karlsruher Hauptbahnhof berührten von Freitag bis
Pfingstmontag abend neben den kursmäßigen Zügen etwa 40
gut besetzte Sonder - und Ergänzungszüge . Der
Karlsruher Stadtgarten wurde an beiden Feiertagen von un «
gefähr 35 000 Personen besucht . Bemerkenswert erwies sich der rege ,
wechselseitige Verkehr zwischen Baden , der Pfalz und dem Saar -
gebiet .

Slandkonzerke der Arbeilsdienslkapelle .
Am Pfingstsamstag und am Pfingstmontag veranstaltete die

Gaukapelle des Arbeitsdienstes auf dem Schloßplatz zwei Standkon -
zerte . die sich regster Anteilnahme des Publikums erfreuen konnten .
Mit dem Konzert am Montag war ein Aufmarsch der beiden
Arbeitsdienstabteilungen Durlach und Karlsruhe verbunden , die mit
ihren Fahnen , der Kapelle und dem Spielmannszug nach dem Schloß -
platz marschierten , wo sich der Stab des Arbeitsgaues 27, Baden -
Pfalz , eingefunden hatte . Gauarbeitsführer Helff und Stabsleiter
"

llmendinger schritten die Front ab .
Die beiden Konzerte der noch jungen Kapells unter der Leitung

ihres ausgezeichneten Kapellmeisters , Unterfeldmeifter Vogel ,
stellten den guten Ruf unter Beweis , den sich die Kapell « gelegentlich
der verschiedenen Aufmärsche der letzten Zeit erworben hat . Das Ge«
meinsthaftsmusizieren der jungen Musiker , ihr schmissiges Zusammen »
spiel fanden den herzlichsten Beifall des Publikums .

Es ist zu begrüßen , daß der nationalsozialistische Arbeitsdienst es
nicht versäumt , in seiner Freizeit an die Öffentlichkeit zu treten und
so dem Arbeitsdienstgedanken — einem der grundlegenden Faktoren
des dritten Reiches — neue Freunde und begeisterte Anhänger zu
werben . Wie wir hören , wird die Gaukapelle des Arbeitsdienstes
auch bei den ReichsfMpielen in Heidelberg , wo der Arbeitsdienst jetzt
den Thingplatz baut , mitwirken .
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„Was soll das bedeuten ? " begann Löffler aufs neue , als die
Frauen gegangen waren , „was soll das bedeuten ? Schon gestern
haben Sie sich gegen mich so häßlich benommen , daß ich nur mit
Rücksicht auf die bevorstehenden verwandtschaftlichen Beziehungen
nicht vor den andern Herren aufgebraust bin ! Ihr Verhältnis zu
Ihrer Haushälterin ist ein Skandal ! Es muß ein Ende haben ! Ein
anderer , weniger vorurteilsfreier Vater wie ich würde Ihnen ganz
andere Dinge ins Gesicht sagen !"

Phosphor begriff nicht , wie sich diesem Menschen alles verkehrte .
Er sagte darum mit ruhigster Stimme : „Herr Löffler , wir wollen
die Dinge wahrheitsgemäß betrachten . Ich versichere Ihnen , Sie
sehen das Verhältnis , das zwischen mir und Mathilde besteht , falsch
an ! Aber ich gestehe es Ihnen zur Klärung , das Mädchen steht mir
im Augenblick sehr nah ; ich habe mich sogar entschlossen , ihre
überaus herrliche Stimme ausbilden zu lassen ! Ich hoffe , sie wird
« ine große Sängerin werden ! — Von Ihrer Tochter war es im
Augenblick sehr taktlos , etwas gegen die Dame zu sagen .

"

Bis hierher hatte der Bauunternehmer den Doktor ruhig reden
lassen . Weiter aber litt es ihn nicht ! Dieser beinahe Pastorale Ton .
den Phosphor anschlug , war das Schnurrigste und Aberwitzigste , was
ihm je passiert war . Er sank in einen Sessel und begann zu lachen ,
laut zu lachen , obgleich er doch hätte schimpfen mögen . Und nun
wußte Phosphor nicht mehr , woran er war !

„Meine Frau hat recht , Sie find heute unzurechnungsfähig , Sie
haben gefrühstückt und wieder zuviel getrunken wie gestern ! Nein ,
solche Dinge müssen Sie mir nicht weismachen wollen . Herrliche
Stimme und große Sängerin ! Das ist zu komisch ! — Selbst meine
Tochter findet es unpassend ! Wir wollen über die Mitgift und
andere geschäftliche Dinge reden — , Sie schnurriger Kauz , Sie !"

Phosphor war jetzt zur Klarheit vor sich selber gelangt . . .Ich
bin gekommen , um Konsequenzen zu ziehen . Ich nehme die An -
gelegenheit mit Mathilde sehr ernst . Ich glaube seit gestern und
heute nicht mehr , daß sie und ich zusammenpassen .

"
^

„Was soll das bedeuten ? Was wollen Sie damit sagen ? "

fragte nun Löffler Mit gepreßter Stimme , denn er glaubte sein
Manöver durchschaut und wurde nun innerlich unsicher . Innerlich
verwünschte er sich , daß er anstatt zu lachen . Phosphor nicht gehörig
den Kons gewaschen hatte .

„Ich will damit sagen , daß es das beste ist, wenn wir die Ver -
lobnng aufheben , denn ich halte es für unrecht , daß ich mit einer
Neigung zu einer andern Frau Ihre Tochter heirate !"

„Phosphor , lassen Sie mich als Freund reden . Sie sind verrückt !
Seit gestern komplett verrückt und wie ausgewechselt ! Sie wollen
doch Ihr Leben nicht an eine solche Person hängen ? Sie ruinieren
sich ja bürgerlich und gesellschaftlich ! Was sollen denn die Leute
von Ihnen denken ? Sie ein ruhiger Mann , der seinen Weg gerade -
aus gegangen ist sein Lebenlackg ! Phosphor , was ist denn geschehen,
macht die Person Ansprüche ? Soll ich etwas für Sie ordnen ?"

„Herr Löffler , ich habe Ihnen meine Meinung gesagt , gestatten
Sie , daß ich gehe !"

Mit diesen Worten verließ Phosphor das Zimmer , in dem der
Bauunternehmer wortlos und grübelnd sitzenblieb .

*
Sobald der Doktor das Haus des Bauunternehmers verlassen

hatte , stellte sich bei ihm die Nervenreaktion ein , die bei sensibel »
Atenschen so leicht eintritt . Mit größter Ruhe überstehen sie eine
Situation und merken erst hinterher , was sie eigentlich durchlebt
haben .

Wie ein Krampf überkam Phosphor , daß er fast der Schwieger -
fohn dieses Mannes geworden wäre , der trotz des festen Glaubens ,
er hätte ein Liebesverhältnis mit einer Frau , nicht den Stolz besaß ,
ihm die Tochter zu verweigern .

Zum ersten Male in seinem Leben packte Phosphor ein Ekel
vor den Menschen ! Wie gemein war dieses Dienstmädchen gewesen ,
das sich schamlos an ihn herandrängte ! Dann wieder hörte er die
Mutter Riccardas in ihrem falschen Theaterentrüstungspathos aus
sich eindringen .

Vor und neben sich , hinter sich , über sich und unter sich sah er
die verzerrten Grimassen dieser Menschen : „Seien Sie doch ver -

nünftig !" umtönte ihn Löfflers beruhigende Fettstimme . Und er
rannte schneller und schneller aus der Kolonie hinaus in den Wald ,
bis er außer Atem war . Ohne auf seine guten , sauber gebügelten
Hosen Rücksicht zu nehmen , warf er sich auf den Boden und streckte
sich auf die trockenen , vorjährigen braunen Kiefernadeln . Durch die
Zweige schaute er in den Himmel und sah . wie das Blatt sich weiter
und weiter von den Zweigen entfernte . Nerven schienen die Zweige ,
die im weichen Windhauch schwammen , zu haben , Gefühl und ruhiges
Leben erfüllte sie . Aus der kräftig duftenden Walderde strömte
ihm neue Kraft in den Körper .

Ausgeglichen erhob er sich und ging festen Schrittes heim . Als
er zum Eßzimmer hinaufstieg , wo Mathilde seiner warten mußte ,
stimmte er mit zwar falscher , aber desto kräftigerer Stimme das
Lied an : „Freiheit , die ich meine , die mein Herz erfüllt ! Komm
mit deinem Scheine , süßes Engelsbild !"

Fräulein Bollhaas , die sich bereits wunderte , daß der immer
pünktliche Doktor die gewohnte Essensstunde nicht innehielt , öffnete
bestürzt über diesen Gesang die Tür .

..Mathilde . Sie sehen den Glücklichsten der Sterblichen in mir " ,
schrie Phosphor ihr mit strahlendem , erhitztem Gesicht entgegen .
„Können Sie erraten , was mir passiert ist ? Können Sie das ? "

Die Haushälterin wich zurück. Fremdartig erschien ihr der
Herr , der einen starken , ungewohnten Waldduft mit ins Zimmer
brachte

„ Raten Sie . Mathilde . Raten Sie !" rief Phosphor wieder ,
so daß sie endlich zu stottern begann : . .Ich kann doch unmöglich
wissen , was dem Herrn Doktor passiert ist ! Etwas Außergewöhn¬

liches muß es schon sein , da der Herr Doktor so ganz anders ist als
sonst."

„Nichts Außergewöhnliches , Mathilde " rief der Doktor wieder .
„Ich habe mich nur wiedergefunden , ich bin frei ! Dem Gefängnis
entronnen , dem Garn , in das ich schon hineingeriet . Können Sie
sich denn gar nicht denken ? "

„Aber ich bitte Sie , Herr Doktor , ich bitte Sie —"

„Ach Mathilde , Sie müssen es mir doch ansehen , was mit mir
geschehen ist ! Sie müssen es mir ansehen .

"
Mit diesen Worten ließ sich der Doktior am Tisch ni «der . Die

gute Buillon mit Mark ^ die ihm so anregend entgegenduftete , erregte
seinen Appetit und sein Gefühl , war sie doch von Mathilden be«
reitet , und mit Andacht und Rührung begann er zu essen .

Ab und zu warf er , während ^ r seinen Teller auslöffelte , einen
leuchtenden Blick auf die verstört und erstaunt Dasitzende , die ihren
Herrn von der Seite betrachtete und gar nicht mehr wußte , was
sie aus seinem Betragen machen sollte .

Als Phosphor dies merkte , schmunzelte er vor sich hin , als hätte
er noch etwas Besonderes io petto .

„Können Sie denn gar nicht darauf kommen , Mathilde " begann
er wieder , „spüren Sie nicht , wovon ich freigeworden bin ? "

„Sie sprachen einmal von unangenehmen Hypotheken "
, riet

Mathilde i .un mit zaghafter Stimme .
„Bei Gott , eine unangenehme Hypothek wäre es gewesen , die

ich beinahe übernommen hätte "
, rief Phosphor , „ aber es war keine

gewöhnlich ? Hypothek . Können Sie denn gar nicht darauf kommen —
In diesem Augenblick läutete die Glocke .
Fräulein Bollhaas sprang eilig auf und eilte hinaus . Phos -

phor hörte schwere Schritte im Korridor . Mathilde schlüpfte hinein
und flüsterte erregt : „Der Herr Handelsamtsvorsitzende und der Herr
Oberlehrer !"

„Ha , Mathilde "
, rief Phosphor , „ jetzt sendet er seine Schergen ,

die mich wieder einsangen sollen und zu ihm zurückbringen : aber
sie sollen sich irren , ich werde ihnen entgegentreten !"

Mit weit ausgerissenen Augen schaute Mathilde ihn an . jetzt
glaubte sie einen Augenblick ernstlich , er . wäre irrsinnig !

Phosphor , der ihre Gestalt erzittern sah . beruhigte sie : . .Es ist
nicht der Rede wert ! Ich habe meine Berlobung heute aufgelost ,
darum bin ich so frei und froh ! Diese Herren sind ohne Frage von
Herrn Löffler geschickt , um mich vor Uebereilung zu warnen ! ^
Aber Mathilde , saaen Sie mir — hat nicht ein jeder die Verpflich «
tu » g vor sich selbst , eine Verlobung aufzulösen , von der er nicht
weiß , wie er zu ihr gekommen ist, zumal wenn in ihm eine ernst «

liche Zuneigung zu einem andern weiblichen Wesen Wurzel schlägt ,
ja wenn er spürt , daß er liebt mit jeder Faser in jedem Augenblick ,
mit jedem Atemzug ?

Die Haushälterin des Doktor Phosphor sank in einen Sessel ,
der seine

'
A ' 'ine gerade hilfreich hinter ihr ausbreitete . Das war

das Tollste , was si« in den letzten krausen vierundzwanzig Stunden
im Hause Phosphors erlebt hatte . Ihr Herr verließ inzwischen das

Zimmer und trat den beiden Besuchern , die ihn in seinem Arbeits «

zimmer erwarteten , mit festem Schritt und unbeugsamem Mut ent »

gegen , denn er gedachte seine gute und ehrliche Sache zu führen , wie

sie es verdiente : gut und ehrlich !
(Fortsetzung folgt .)
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Segelflug-Kvchbelrieb aus der Kornisgrinde.
Glänzendes Ergebnis des badischen Segelfliegerlreffens auf der Kornisgrinde / Der Mannheimer Segelflieger Kofmann fegell von der

Kornisgrinde nach Nürnberg / Erster Kornisgrinde-Segelflugwellbewerb im August 1934.

Die Bilanz der Kornisgrinde -Flugla'e.
(Vqr unser , auf die Hornisgrinde entsandten Sonderberichterstatter )

) !( Hornisgrinde , 21. Mai .
Mit den glänzenden Ergebnissen des badischen

« eaelfliegertreffens sind die kühnsten Erwartungen über -
« offen worden . Die beiden Pfingsttage haben den Tausenden von
Zushauern , welche die Arbeit der Segelflieger auf der Hornisgrinde
verfolgten , gezeigt , daß der badische Segeflugsport eine steil aufwärts
ZeiKnde Leistungskurve aufzuweisen hat . Wohl noch nie haben dro -
ben am Hornisgrindeturm und auf der neuen Schwarzwaldhochstraße
hinunter fast bis zum Mummelsee eine so große Anzahl von Autos
gepirkt und selten waren soviel« Menschen droben auf der Hornis -
grinde , wie an diesen beiden vom Wetter besonders begünstigten
Pfingsttagen . Aus allen Teilen des Landes hatten die Segelflieger -
gruppen Mitglieder nach dem höchsten Punkte des nördlichen
Schvarzwaldes entsandt , die in Omnibussen und sonstigen Verkehrs -

Fahrzeugen auf der Hornisgrinde eintrafen . Uner den zahlreichen
Fliegern sah man vor allem den Führer der Landesgruppe Südwest ,
Fabrikant S ch l e r f - Mannheim , der die Oberleitung an den beiden
Pfingsttagen hatte .

Nach den bisherigen Ergebnissen des Segelfliegertreffens steht
mit Bestimmtheit fest,

'
daß

die Hornisgrinde in Zukunft der regelmäßige Treffpunkt der
badischen Segelflieger sein wird .

Der Mannheimer Segelflieger H o f m a n n hat all seine bisherigen
Leistungen — den Zielsegelflug nach Karlsruhe um den Preis der
Badischen Presse und den Ueberlandflug nach Vraunsbach in Wttb . —
über die Pfingsttage durch zwei neue Ueberland - Segel -

flöge übertroffen . Am Samstag war Hofmann auf dem Rhön -
adler auf der Hornisgrinde gestartet und in einem prachtvollen
Segelflug unter Ausnützung der Hangwinde , und der Warmluftwinde
von der Hornisgrinde nach Griesheim bei Darm -
stadt (148 Kilometer ) gesegelt . Noch in der Nacht brachte Hof -
mann seine Maschine zur Hornisgrinde zurück, um am Pfingftsonntag
vormittags gegen Kll Uhr wiederum zu einem Ueberlandflug auf -

zusteigen .
Hofmann gelang es diefesmal sogar von der Hornisgrinde

bis nach Nürnberg zu segeln .
Ueber Nürnberg hatte der erfolgreiche Mannheimer Segelflieger noch
1000 Meter Höhe , sodaß er hätte weitersegeln können . Wegen
Ueiermüdung — Hofmann war in der Nacht von Samstag auf
Sonntag von Griesheim nach der Hornisgrinde zurückgekehrt , —
wüßt « er jedoch auf dem Nürnberger Flugplatz landen . _

Mit diesem
Segelflug nach Nürnberg mit etwa 240 Kilometer Entfernung war
Hofniann dem Weltstreckenrekord sehr nahe gekommen . Seine Ab -
ficht , sich mit einem Motorflugzeug am Montag zur Hornisgrinde zu-
rücksihleppen zu lassen , konnte er nur teilweise ausführen , da in Bob -
ling «n derartig böige Verhältnisse herrschten , daß er seinen Schlepp -
r™ 3 nicht mehr weiter durchführen konnte . Hofmann wird jedoch am
Dienstag zur Hornisgrinde zurückkehren , um im Laufe der Woche
weitere Ueberlandflüge auszuführen .

Kas Segelfliegertreffen auf der Hornisgrinde zeigte ,
tah Baden über eine ganze Anzahl von guten Segelfliegern

verfügt ,
deren Leistungen zu großen Hoffnungen berechtigen . So muß nach
dem Mannheimer Llüwig Hofmann vor allem der Karlsruher
Segelflieger Dipl .-Jng . Albert Hofmann genannt wer -

^ en , bei am Pfingftsonntag mit einem Flug von S Stunden
20 Minuten seine erste Bedingung zum Leistungsabzeichen mit
Erfolg ablegte . Am Montag war der unermüdlich tätige Karls -
ruhei Segelflieger wiederum eine Stunde und 47 Minuten mit dem
famosen Rhönbussard in der Luft . Der Pforzheimer W o l l flog auf
J
>em Flugzeug „Notwerk " mit fünf Flügen insgesamt nahezu zwei

« tunken . Der junge Heidelberger Flieger Mohr war auf einer
„Gruner Post " eine Stunde 10 Minuten in der Luft und der Eppin -

Ser Tegelflieger W i e s e r , einer der fleißigsten badischen Flieger
Wf « auf seiner selbstgebauten „Gronau -Baby " am Sonntag drei

wuniben und am Montag etwa zwei Stunden . Als dann am Mon -

, kl 'Aigen 4 Uhr der Wind etwas abflaute , verlor er an Höhe und
landete schließlich im Tal bei S t e i n b a ch .
, Ein herrliches Bild wurde den zahlreichen Zuschauern am Mon -
5% Nachmittag geboten , als drei Segelflugzeuge gleichzeitig in der
KW .kreuzten , der Karlsruher Hofmann , der Eppinger Wieser und
Nyuekijch z,er Biihler Segelflieger Frey , der aber mit seiner schwe -

p Maschine gleich nach dem Start so stark an Höhe verlor , daß er
v"rzog. nach Hause nach Bühl zu fliegen .

■̂ as8enbesuch bei den Segeliiiegern auf der Hornisgrinde .

towfe ? ' ' insgesamt 29 Flügen in den zehn Tagen ' kann die Leitung
j

s Eegelfliegertreffens außerordentlich zufrieden sein . Wir hatten
iwcJr uns int Laufe des Nachmittags mit dem Führer der Lan -

fteJ o 1PpC> ^ ett " Schleif zu unterhalten , der in Worten des hoch -

Dipr>h CS fith .
über die Leistungen der Segelflieger äußerte . Wir

tu.« p-? , i° er ' törte mir Schlerf , im Einvernehmen mit den maßgeben -
Zelten des Deutschen Luftsportverbandes
bft s Hornisgrinde - Segelfluggeliinde ausbauen und vor allem

für Unterkunstmöglichkeiten für die Maschinen sorgen .

Im Frühjahr und Herbst werden wir sodann sämtliche badischen
Segelflieger , welche die amtliche Segelflieqerprüfunq E abgelegt
haben , zusammenziehen zu Uebungsflügen . Nach den bisherigen Er -
gebnissen auf der Hornisgrinde haben wir uns jetzt schon entschlossen,
in der zweiten Hälfte des Monats August gleich
nach dem Rhön - Wettbewerb auf der Wasserkuppe
den ersten Hornisgrinde - Segelslug - Wettbewerb

Nach dein Start auf der Hornisgrinde .
Der Mannheimer Segelflieger Hofniann auf Rhönadler in der Luft .

abzuhalten . Das Gelände hat sich hier oben ja als so erstklassig
erwiesen , daß wir froh sind , im Erenzland Baden einen solchen Segel -
flugstiitzpunkt für unsere Jugend zu haben .

Die vorbildlichen meterologischen Eigenschaften der Hornisgrinde -
kuppe bestätigt mir auch noch einmal der Metereologe der Darmstäd -
ter Gesellschaft zur Erforschung des Segelfluges , Dr . Höhndorf ,
der in interessanter Weise all die metereologischen Vorzüge der Hör -

nisgrinde aufzählt . Es wäre grundfalsch , nunmehr die Behauptung
auszustellen , daß die Wasserkuppe durch die Erforschung des Hornis -

grinde - Segelfluggeländes ihre Bedeutung verliere . Wir wollen froh
sein , daß wir nun neben dem traditionellen Segelfliegergelände in
der Rhön , der Wasserkuppe , im Grenzland Baden einen zweiten aus -

gezeichneten Stützpunkt für die deutschen Segelflieger für Hochleistun -

gen besitzen. Die Wasserkuppe ist vor allem Segelfliegerschule und
hat Schulungsmöglichkeiten , während auf der Hornisgrinde nur
Segelflieger tätig sein können , die keine Höhenangst haben und vor
allem über einen

'
gewissen Grad fliegerischen Könnens oerfügen .

Aufgrund der ausgezeichneten Pfingstergebnisse hat sich der

Segelflrrareferent der Landesgruppe im Einverständnis mit dem Füh -

rer der Landesgruppe entschlossen,
das Segelfliegertreffen auf der Hornisgrinde um eine Woche

zu verlängern .
Wir sind fest davon überzeugt , daß Badens bester Segelflieger , der '

Mannheimer Ludwig Hofmann , in den nächsten Tagen den Versuch
unternimmt , den bestehenden Ueberland - Streckenrekord anzugreifen .
Der Segelflug von der Hornisgrinde nach Nürnberg war hierfür ein

guts Vorzeichen . Sein hervorragendes fliegerisches Können gibt uns
die Gewähr , daß Hofmann seinen Plan verwirklicht .

Nachdem nunmehr die badi 'schen Segelflieger auf der Hornis -

grinde bewiesen haben , baß sie mit ihren Leistungen hinter unseren

besten deutschen Fliegern nicht zurückstehen , kann wohl erwartet wer -

den daß nnmehr auch die maßgebenden badi 'schen Regierungsstellen
dem Segelflug die Unterstützung zuteil werden lassen , die dieser ideale

Sport mit Recht verdient . Wenn wir dann im Erenzland Baden

denselben ausgebauten Segelflugstützpunkt wiedas benachbarte Würt¬

temberg auf dem Hornberg besitzen, dann sind Badens Segelflieger
allen dankbar , die diesen Plan materiell und ideell möglichst bald

oerwirklichen helfen .
Vldr .

5. Reichs-Modell-Segelflugwettbewerb
an den Pfingsttage » in der Rhön .

Der V . ReichsModell - Segelflugwettbewerb , verbunden mit einen »
Jungfliegertreffeü , übte an den Pfingsttagen auf der Was -
serkuppe in der Rhön eine starke Anziehungskraft aus . 6 0 0 Mo -
d e l l b a u e r des Deutschen Luftfport -Verbandes und der Hitler -
Jungfliegerscharen waren mit 70 0 Modellen zum Wett¬
bewerb angetreten . 15000 Zuschauer wohnten der interessan -
ten Veranstaltung bei , darunter auch zahlreiche Ehrengäste , wie
Obergebietsführer Ritter v . Schleich , die Ministerialräte Geyer
und Brandenburg , die Mehrzahl der Landesgruppenführer des
DLV ., bekannte Kriegsflieger und Pioniere des Segelfluges . Ferner
kamen noch 1200 Angehörige der Hitler - Jungfliegerscharen aus allen
Teilen des Reiches und 100 Jungens von der Saar . Für alle Teil -
nehmer wurden die Tage an der Wasserkuppe zu einem tiefen Er -
lebnis .

Nach einer feierlichen Flaggenhissung und nach einer
Prüfung der Modelle begannen die Starts . Dank der glänzenden
Organisation konnten an beiden Tagen 3000 Starts durchgeführt
werden . Trotz des böigen , starken Windes kam dabei ein recht guter
Durchschnitt heraus , der wieder in baulicher Hinsicht einen schonen
Beweis von dem Forschungsdrang unserer Jugend vermittelte . Im
Rahmen einer Heldengedenkfeier am Fliegerdenkmal sprachen
Ritter v . Schleich und Ministerialrat Geyer .

Am zweiten Wettbewerbstag wurden ausschließlich Hochstarts
durchgeführt , die aber bei dem starken Wind nur wenige gute Re -
sultate lieferten . Die von Professor Dr . G e o r g i - Darmstadt vor -
genommene Preisverteilung schloß den Wettbewerb ab . Den
Ehren - und Wanderpreis des Deutschen Luftsport - Verbandes für die
beste Gesamtleistung erhielt Günther Marth - Berlin für seinen
neuen deutschen Rekord von 12 .35 Minuten Dauer und
4090 Meter Strecke . Der Ehrenpreis des Reichsjugendführers von
Schirach kiel an Hans Knits - Fulda . Weitere Preise erhielten
in der Klasse A Vieregge -Bad Kiezen für die Dauer , Hans Knits -
Fulda für die Strecke , in der Klasse A I Günther Marth - Berlin für
die Dauer , Hempcl - Jena für die Strecke , in der Klasse K- Senioren
Lammermeyr -Fulda für eine Dauer von 8 :5!! Min . ( durch Fern¬
beobachter « urde sogar eine Dauer von 13 .30 Min . festgestellt ) und
E o l l e t - M a n n h e i m für die Strecke . Weiterhin kamen eine grö -
nere Anzahl von Bauprämien und - Ehrenpreisen zur Verteilung . Die
Teilnehmer aus der Saar erhielten besondere Geldprämien und
Ehrenpreise .

239 Kilometer Segelslug.
Eine neue Großleistung des Darmstädter Segelfliegers Hans Fischer .

D ? r bekannte Segelflieger Hans Fischer der Akademischen
Segelfliegergruope Darmstadt , der in den letzten Tagen durch ver -
schiedene Fern - Segelflüge — darunter einen Flug mit oorhestimm -
tem Ziel von 120 Km . — erneut von sich reden machte , flog am
Pfingftsonntag auf dem Segelflugzeug „ Windspiel "

, der bewähr -
ten Konstruktion der „Akaflieg " Darmstadt , von Darmstadt nach
Weimar .

öMtneuigkeiten in Kürze .
Mit schönen deutschen Erfolgen endete das Berliner Rot -

W e i ß-Te n n i s t u r n i e r in den Einzelspielen . Im Damen -
Einzel besiegte Marielouise Horn in der Vorschlußrunde die pol -
nische Meisterin Jedrzejowska und im Endspiel die Kalisornierin
Miß Ryan mit b :2 , 0 :2 . Gottfried v . Eramm bezwang in der
Vorschlußrunde den Tschechen Vodicka und im Endspiel den Italiener
Palmieri mit 6 :0, 6 : 1, 7 :5.

Die süddeutsch« Rugby Mannschaft wurde in Vichy von einer

starken französischen Auswahlmannschaft mit 23 :3 (13 :3 ) geschlagen .
He

Erich Möller , der Deutsche Stehermeistcr , gewann in Bordeaux
die Pfingst - Dauerrennen überlegen vor Blanc -Earin , Raynaud und
Grant .

Die deutschen Futzballer abgereist
Vor Beginn der Fuhball -WellmeMerschafk.

o . Singen , 20 . Mai . (Eigener Drahtbencht der Bad . Presse .)
In der Grenzstadt Singen sammelte sich im Lause -ies Pslnait «

montag der größte Teil der vom Deutschen Fußballbund am Freitag
abend ausgewählten Spieler , die die deutschen Farben bei der ^ u g-

ball - Weltmeisterschast in Italien vertreten werden .
Nur wenigen Sportfreunden war die Tatsache , daß Singen als

Sammelpunkt der deutschen Auswahlelf vom Bundesvorstand aus -

erkoren worden war , bekannt . So kam es , daß in der sonst so gast -

freundlichen Stadt am Fuße des Hohentwiel den Gästen auf Wunich
der Bundesleitung keine besondere Aufmerksamkeit erwiesen wuroe .
Nur draußen vor dem Hauptbahnhof sah man ein über die Ado !?-

Hitler - Straße gezogenes Transparent mit den Worten : herzlich
willkommen !"

Der Führer des DFB . Linnemann von Berlin , der Bauführer
Badens . Turnlehrer Linnenbach von Karlsruhe und einige
andere Herren des Vorstandes weilten bereits am Sonntag und

zum Teil auch schon am Samstag im Zentralhotel Schweizer Hos,
um noch einige Vorbereitungen für die I t a l i e n r e i ! e zu fressen .
Die Mehrzahl von ihnen verließ aber bereits am Montag früh
7 Uhr 20 mit dem Züricher Schnellzug unsere Stadt und fuhr den

Spielern voraus nach Italien . Bundestrainer Nerz und Masseur
L e h m a n n . dagegen erwarteten die Mannschaft hier in S .ngen .

Gegen 10 Uhr abends fehlten von den 18 Mitspielern noch fünf , die

im
'

Laufe der Nacht im Auto hier eintreffen werden . Die Ausreise
nach Italien erfolgte Dienstag früh 7 Uhr und zwar wird die Rei | e

nach Como am Eomersee nicht mit der Bahn zurückgelegt , sondern
in einem neuen Mercedes - Benz -Omnibus , den die Firma oer deut -

schen Fußballmannschaft kostenlos zur Verfügung gestellt hat .

Eine Anzahl Mitglieder des FC . 04 Singen und Stadtrat Archi -

tekt Hummel versammelten sich am Montag abend im Zentral -

Hotel , um mit den Gästen noch einige frohe Stunden zu verleben .
Allein die Mannschaft begab sich unmittelbar nach dem Abendessen

zur Ruhe . Die Klausur hat für sie bereits begonnen . Der Leiter der

deutschen Expedition Prpfeffor Glase r - Feiburg , der selbst längere

Zeit im Seekreis als Lehrer und eifriger Fußballsportfreund wirkte

und daher hier einen großen Freundeskreis besitzt, traf Montag
abend hier ein und nahm die Spieler in Empfang . Trotz der sehr

anstrengenden Kämpfe der letzten Woche und der langen .Reise , die
die Mannschaft hinter sich hatte , ist sie in vorzüglicher körperlicher
Verfassung und geht voller Zuversicht den kommenden bedeutungs «

vollen Kämpfen entgegen -

Unser Cegner Belgien .
John Langenus über das Spiel Deutschland — Belgien .

In einer Vorbesprechung der Fußball - Weltmeisteir »

s ch a f t in Italien schreibt John L a ng e n us . der bekannte in -

ternationale belgische Schiedsrichter , über die Aussichten Bel -

gien « in dem Vorrundenspiel gegen Deutschland :
An Vorbereitungen für Italien glaubt man hier nicht denken

zu müssen . Vier Spieler der Nationalmannschaft sind mit ihrem
Klub ( Union St . Gilloise ) in Nordafrika auf einer Amüsements -

oturnee während der fünfte Unionspieler der Nationalmannschaft
aus Urlaubsgründen in Belgien geblieben ist. Wenn die Union

St Gilloise ein paar Tage vor dem Start in Italien nach Hause
kommen wird werden die Spieler sicher müde und abgekämpft sein ,
so daß man schon die Frage stellen kann , ob es nicht besser wäre ,
auf diese vier Unionspieler zu verzichten . Aber , auf sie zu verzichten
oder nicht , kommt wohl auf dasselbe hinaus , denn der Erjatz , st gar
nicht gut .

Viel haben die Belgier zu fürchten für ihren Kampf ;.n

Florenz gegen Deutschland , bei welchem die Kronprinzessin
Maria zugegen sein wird . Ohne weitere Vorbereitungen , ohne

weiteres Training . . . . Nur schnell elf Leute zusammengenom .

men — so wird man zu den Weltmeisterschaften fahren lriid antreten

gegen — Deutschland ! Es wartet Belgien ein Debakel wie 1924

in Paris ! So scheint es dem „Papier " nach."
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Die Psingsl-Fuhballergebnisse.
Nepräsentativspiel .

Süddeutschland — Westdeutschland 8 : 0.
Badische Bezirksklasse .

Mittelbaden :
Phönix Durmersheim — Germania Durlach 2 :3 .
SpBg . Baden -Baden — FB . Beiertheim 3 : 6.
Karlsdorf — SC . Pforzheim 6 : 1.
FBg . Weingarten — FC . Eutingen 2 :3.

Privatspiele .
SC . Stuttgart — VsB . Mühlburg 1 : 1.
Kantonelf vvu Solothuru — FC . Freiburg 3 :5.
FC . Aarau — FC . Freiburg 1 :2.
ttöln - Tülz — Bayer » München 0 : 1.
Eintracht Frankfurt — Borussia Fnlda 1 : 1.
Hamburger SB . — FC . Nürnberg 1 :3.
FB . Tuttlingen — FC . 07 Schwarz - Weiß Saarbrücken 2 : 1.
Hamborn 07 — Bayern München 1 : 1 .
FB . Lahr — Sportfreunde Landau 1 : 3.
VfB . Bottrop — 1 . FC . Pforzheim 5 : 3.
DGK . Baden - Baden — Kickers Waldürn — : 4.
FC . Stetten — FC . Baden «Schweiz ) 2 :5.
FC . Wehr — Dumringen 5 :4.
FC . Lichtental — FB . Homburg - Saar 3 :0.
SpBg . Baden - Baden — FC . Zürich Inn . 2 : 4 .
Sportfr . Forchheim komb. — SpB . Blickweiler 3 :2.

Ein Iugeudspiel in Karlsruhe.
KFB . A 1 Jugend - FC . Zürich Jugend 1:1

Am Pfingstsamstag hatte die Jugendmannschaft des KFB .
einen internationalen Gast des Züricher Jugendstadtmeisters ,
FC . Zürich . Die aus einer Heutschlandreise befindlichen
Schweizer landeten einen etwas glücklichen Sieg gegen die tech-
nifch besseren KFB .ler .

Karlsruher Ruderverein und Minklub Alemannia ans der
groben Saardrücker Regatta .

Die diesjährige Saarbrücker Regatta (26./27 . Mai )
weist lt . vorliegendem Meldeergebnis einen Rekordbesuch aus , wie er
höchstens von der großen Berliner Grünau -Regatta erreicht wird .
Sämtliche 33 Rennen sind mit einer Besetzung bis zu 20 Booten zu-
standegekommen, so daß die Ausscheidnngskämpfe — es können auf
der Saar gleichzeitig nur 3 Boote starten — bereits am kommenden
Freitag mittag beginnen . Außerdem müssen einige Rennen wegen
der sonst endlosen Kette von Vorrennen geteilt werden.

Interessant ist die Feststellung, daß nicht nur die benachbarten
Vereine an Mosel , Main , Rhein und Neckar sich in die
Rennen teilen , sondern es wird vor allem das Rheinland bis hin-
unter nach Köln , Duisburg und Essen stark mit erstklassigen
Mannschaften vertreten sein . Hellas Berlin , Sturmvogel L e i p -
z i g , der letztjährige deutsche Achtermeister WürzburgerRuder -
verein , sie alle schicken ihre Mannschaften an die Saar in einem
Augenblick , in dem es darauf ankommt, der Saarbevölkerung einen
sichtbaren Beweis der Berbundenheit mit dem Reich zu geben.

Der Besuch der Saarbrücker Regatta ist für jedermann insofern
ungemein erleichtert , als die Reichsbahn den Fahrpreis um 75 %
ermäßigt hat . Voranmeldung bei den hiesigen Vereinen ist notwendig .

Die Karlsruher Farben werden auf dieser gewaltigen Regatta
durch den Karlsruher Ruderverein im Senior -Vierer und
durch den Rheinklub Alemannia im Junior -Vierer ver-
treten . Beide Mannschaften haben über den Winter und bis heut«
eifrig geübt und ihre Rennverfassung ist gut . Die Schlagleute beider
Boote ( beim K .R .V . (Suhl , beim .Rheinllub Alemannia Glaser )
sind außerordentlich rennerfahren und energisch . Unterstützt von ihren
Hintermannschaften , dürsten für sie auch in diesem Jahre Lorbeeren
zu ernten sein , selbst wenn sie hoch wie in Saarbrücken hängen.

Die Weltmeilterschakteu im Kunstturnen in Mauest.
Die Beranstaltungssolge vom 3». Mai bis 3 . Juni .

Die Veranstaltungen der W e l t m e i st e r f ch a f t e n im K u n st -
turnen in Budapest werden , wie sich aus dem nunmehr ver-
öffentlichen offiziellen Programm ergibt , am Mittwoch , 30. Mai ,
mit einer Begrüßungsfeier , der ein « S i tz u n g d e r Fach -
a u s s ch ü s s e im Hause der ungarischen Körpererziehung voraus -
geht, beginnen . Der 31. Mai bringt vorin. 9 Uhr das Antreten d«r
Turner por dem Parlamentsgebäude , wo » m 10 Uhr die Sitzung des
Internationalen Turnverbandes eröffnet wird . Um 11 Uhr voll -
zieht sich die Uebergabe der Bundesfahnen vor dem Parlament , um
12 Uhr ist die Gefallenenehrung vor dem Heldendenkmal. Am Nach-
mittag gibt es ein Turnen von 8000 Schülerinnen , am Abend die
Sitzung der Fachausschüsse .

Am Freitag , 1 . Juni , beginnen dann um 8 Uhr vormittags
auf der Trabrennbahn die Weltmeisterschaftskämpfe an
den Geräten für Turner und Turnerinnen . Am Nachmittag folgt
wieder ein Turnen von 8000 Schülerinnen , am Abend der Kongreß
des Internationalen Turnoerbandes im Parlamentsgebäude . Der-

Samstag sieht die Fortsetzung der Weltmeijterschaftskämpfe für Tur -
ner , die um 8 Uhr vormittags auf dem Hungaria -Sportplatz ausge -
tragen werden, während zur gleichen Zeit die W e l t m e i st e r-
schaftskämpfe der Turnerinnen auf dem Platz des Buda -
pester Sportklubs vor sich gehen . Der Nachmittag dieses Tages wird
von dem 12 . ungarischen National -Tnrnsest ausgefüllt , dessen Mittel -
punkt das Turnen von 10 000 Mittelschulstudenten in der Trab -
rennbahn ist. Der Sonntag , 3 . Juni , als Schlußtag der Veranstal -
tnng bringt dann im Rahmen des 12 . ungarischen Nationalfestes
nachmittags in der Trabrennbahn b

'en Aufmarsch sämtlicher Nationen
und die Siegerverkündigung und Uebergabe der Weltmeisterschafts-
preise .

Travertin siegt im Preis der Dreijährigen.
Rennen in Dresden .

Hauptereignis der Pfingst -Rennen in Dresden war der
Preis derDreijährigen , ein mit 20000 Mark dotiertes
Rennen über 2000 m . Neun Pferde des Derbyjahrganges hatten sich
zu diesem schweren Rennen dem Starter gestellt . Der Start verlief
sehr unruhig . Graf Almaviva und Ehrenpreis galoppierten zweimal
um die Bahn , warfen dann ihre Reiter ab und konnten so am
gültigen Rennen nicht teilnehmen . Travertin unter E . Böhlke
zeigte sich seinen Altersgenossen das ganze Rennen durchweg über-
legen und siegte im Handgalopp mit 5 Längen leicht gegen Grand -
seigneur und Horchauf. der eine weitere Yk Länge zurück war . Mit
der vorzüglichen Zeit von 2 :07,5 ist der Sieger Travertin wohl
einer der aussichtsreichsten Bewerber um das Deutsche Derby.

öMtneuigkeiten in Kiirze.
Der Grand Prix von Marokko in Easablanca wurde von Louis

Chiron aus Alfa Romeo vor Etancelin (Maserati ) , Lehoux ( Alfa
Romeo) und Straight (Maserati ) errungen . Deutsche Rennfahrer
waren nicht am Start . ★

Der französisch- polninfche Tenniskamps in Warschau endete im
Gesamtergebnis mit einem 3 ;2 Sieg der französischen Vertretung
Lejueur -Legeay.

★
Der Davispokalkamps Frankreich —Deutschland findet nun end-

gültig vom 8 . bis 10. Juni in Paris statt . »
*

In Bologna wurde am Sonntag der Leichtathletik -
Städtekampf Bologna —München vor 8000 Zuschauern
von den Deutschen mit 63 :51 Punkten gewonnen.

Süddeutschland gewann in Saarbrücken den Fußballkampf
gegen Westdeutschland vor 5000 Zuschauern überlegen mit 3 :0
( 1 :0) . Die Tore schössen Wenzelsburger - Neckarau (zwei) und Grebe-
Offenbach.

Olympia -Tagung in Athen.
Gegen zuviel Frauensport — Jwischen -Olympiade in Athen . — Der Kongreß beendet .

Die letzte Arbeitstagung des Internationalen Olympischen Ko -
mitees in Athen beschäftigte sich ziemlich ausführlich mit der Frage
des F r a u e n s p o r t s . Fast einmütig herrschte die Meinung vor,
einer allzugroßen Ausbreitung des FrauenKampf -
sports entgegenzutreten , da die Ausgabe der Frau letzten
Endes doch auf einem anderen Gebiet liege , als dem , Höchstleistungen
im Sport zu erzielen. Die Stimmung der Versammlung ging teil -
weise ernstlich sogar dahin , den gesamten Frauensport vom Pro -
gramm der Olympischen Spiele abzusetzen . Schließlich wurde der
Beschluß gefaßt, daß in Zukunft eine Ausgestaltung des frauensport -
lichen Programms innerhalb der Olympischen Spiele unter keinen
Umständen

'
genehmigt werden würde . Es wurden daher für 1336

lediglich die bisher üblichen Frauenprüfungen in Leichtathletik, Eis «
kunstlauf, Fechten und Schwimmen zugelassen und der Vorschlag des
Internationalen Ski -Verbandes betreffend Abfahrt und Slalom an-
genommen, da es sich in diesem Falle um Prüfungen handelt , bei
denen in erster Linie Körperbeherrschung und Geschicklichkeit eine
Rolle spielen.

Griechenland hatte den Antrag gestellt, im Jahre 1938
klassische Spiele in Athen durchzuführen. Der Kongreß
sagte seine Unterstützung zu dieser Veranstaltung zu, die neben alt -
griechischen Prüfungen auch den modernen Sport berücksichtigt , also
als eine Art Zwischen olympiade gelten kcrnn , wie sie in
Athen bereits einmal im Jahre 1906 stattgefunden hat . Ferner wurde
die Kandidatur Griechenlands für die 13. Olympischen Spiele 1944
vorgemerkt. Der nächste Olympische Kongreß findet 1935 in Oslo
statt .

Im Anschluß an die letzte Sitzung versammelten sich die Teil -
nehmer auf der Akropolis zu einer eindrucksvollen Feier . In den
Ruinen Olnmpias , wo die Olympischen Spiele einst ihren Anfang
genommen haben , wohnten sie einem Wagenrennen alten Stiles

bei und im Anschluß daran erfolgte die feierliche Enthüllung der
Gedenktafel, die zur Erinnerung an die 40. Wiederkehr des Jahres -
tages der Wiedererweckung der Olym » Sniele
am Eingang des Stadions prangt . Auf dieser Tafel , die die Namen
aller Städte enthält , die bisher Schauplatz der Olympischen Spiele
waren , werden auch in Zukunft die Austrägungsorte der Wettspiele
veröffentlicht.

40 -Jahr -Feier des Internationalen Olympia - Ausschusses in Athen .

Athen , 21 . Mai . Ministerpräsident G ö r i n g nahm am Sams -
tag abend an der 40 - Jahrfeier des Internationalen
Olympia - Komitees teil .

Unter brausendem Beifall wurde der Ministerpräsident und sein«
Begleitunabei ihrem Eintritt in das Stadion begrüßt . Mehr als
60 000 Menschen erhoben sich von ihren Plätzen
und klatschten minutenlang enthusiastischen Bei -
fall . Immer wieder brauste der Jubel der griechischen Bevölkerung
auf . Bewegt dankte der Ministerpräsident nach allen Seiten für die-
sen noch nie dagewesenen Empfang eines fremden Staatsmannes in
Athen.

Ein herrliches Bild entrollte sich vor den Augen der Zuschauer.
Ganz im alten olympischen Stil wurde ein Fünferkampf aus -
getragen ; die Schiedsrichter erschienen in den alten griechischen Klei-
dern , die Kämpfer nur mit einer Lendenbinde bekleidet. Danach fand
ein unbeschreiblich schöner Kostümaufmarsch statt . Die erste Szene
stellte einen alten griechischen Opferzug, die zweite eine byzanthinische
Prozession und die dritte giechische moderne Nationaltrachten mit
nationalen Tänzen dar .

Als Ministerpräsident Göring das Stadion verließ , wurden
ihm erneut stürmische Huldigungen dargebracht .

Die Schweralhletik-Meisterschaflen in Kornberg
so« Teilnehmer am Start — Ausgezeichnete Leistungen im Gau Baden -Pfalz.

(Eigener Bericht der Badischen Presse .)

Die Festtage in Cornberg.
Hornberg , der diesjährige Austragungsort der Meisterschaften

bewies eine starke Anziehungskraft auf Kämpfer wie iuf Schlachten -
bummler , dank der besonder«» Bedeutung , die diesen Kämpfen für oie
Teilnahme an den Ausscheidungskämpfen für die Olympiave zu-
kommt . Daneben verfügt der gastgöbende Verein „Germania "

Hornberg ein gutes Ansehen im Schwerathletik -Sport , wie Horn-
berg als geradezu ideal gelegener Austragungsort bezeichne werden
kann.

Strahlend blauer Himmel begünstigte die Veranstaltung , die am
Samstag nachmittag mit den Wettkämpfen der Altersklassen
begann . Der Sonntag , mit dem in Hornberg typischen morzentlichen
Böller -Salut und dem Wecken der Stadtkapelle begonnen, trachte
schon frühe den Großteil der Kämpfer und damit einen Verkehr, der
durch die Masse der Pfingstausslügler . di« die über Hornoecg füh -
renden beliebten Höhenstraßen benützten, manchmal geradezu be-
ängstigende Form « n annahm . Den Vormittag nahm« n die Wett -
kämpf « im Gewichtheben ein , worin ganz hervorragende
Leistungen gezeigt wurden . So kam Jäckle - Kubach im Gewichthe -
ben , linksarmig Stoßen mit 209 Pfund nahe an den von ihm gehal¬
tenen Weltrekord von 209 drei Fünftel Pfund heran . Ein Versuch
mit 215 Pfund glückte ihm beinahe .

Am Nachmittag vereinigten sich sämtliche Mannschaften zu
einem Festzug , der eine imposante Demostration für die Schwer-
athletik war . Auf dem Festplatz begrüßte Vereinsführer Wälde
und Bezirksführer Schopf die angetretenen Sportler , worauf die
Wettkämpfe dann mit den Vorführungen der Musterriegen , dem Tau -
ziehen und Ringen der Jungmannschasten ihren Fortgang nahmen .
Ein kameradschaftliches Zusammensein schloß sich den Kämpfen des
zweiten Tages an . Am Montag wurden die Ringkämpfe fort -
gesetzt, die bei den vorliegenden zahlreichen Meldungen den ganzen
dritten Tag in Anspruch nahmen.

. Ihr Berichterstatter hatte noch Gelegenheit . Bezirkssiihrer
Schopf - Mannheim über seine Eindrücke zu befragen , der erklärte ,
von den Meisterschaften in jeder Beziehung hoch befriedigt zu sein .
Wenn auch keine Rekorde erzielt worden seien , so hätten doch die
Kämpfe eine sehr hohe Durchschnittsleistung gezeigt, die zweifellos
wertvoller feien , als einzelne Spitzenleistungen . Unerwartet stark sei
die Beteiligung mit 900 Teilnehmern , eine Zahl , die noch bei keiner
Kaumeisterschaft erreicht worden sei . Besondere Leistungen zeigten
im Gewichtsheben B ü h r « r - Pol .Sp .V . Karlsruhe und Jäckle -
Kubach , welch letzterer sich im Steinstoßen mit seinem Wurf von
10,90 M« ter sich hinter den deutschen Meister Bask -Königsberg mit
11,70 Meter placierte .

Als besonders bemerkenswert bezeichnete Bezirksführer Schopf
das Antreten von 14 Mannschaften im Tauziehen , was noch bei
keiner Meisterschaft zu verzeichnen gewesen sei . Und dann die Ju -
gend , die z . T . ganz hervorragende Resultate erzielte und einen
Kampfeifer entwickelte , der jede Sorge um einen guten Nachwuchs
unnötig mache . Dank gebühre dem durchführenden Verein „Ger-
mania "

. Hornberg , der eine vorbildliche Organisationsleistung voll-
bracht habe und sich besondere Verdienste erwarb dadurch, daß er
ganz hervorragende Preise stiftete, von denen der größte Teil

Meisterstücke des in Hornberg heimischen Holzschnitzergewerbes
sind , wodurch den Siegern eine ganz besondere, freudige
Ueberraschung bereitet worden sei. Er begrüße es, daß damit neue
Wege beschritten worden seien , die hoffentlich zur Belebung eines
bodenständigen typischen Schwarzwaldgewerbes beitragen .

Die Ergebnisse waren :
Gewichtsheben . Altersklasse I : 1. Hch . Pfaff , Alemann ' a

Kubach ; 2 . Otto Straße ^ KSV . Rheinstrom Konstanz ; 3. Franz
Wittemann , Stemm u . Ringklub Ludwigshasen . Altersklasse 2 :
1 . Otto Oesterlin , Germania Karlsruhe ; 2. Hch . Stahl , Sp -V . Laden-
bürg ; 3 . Oskar Klein , Sp .V. Freiburg i . B . — A l t e r s k l a s s e W3
1 . Ernst Schlechte , SpV . Mannheim ; 2 . Josf . Huber , Pol .Sp .V,
Karlsruhe ; 3 . Hch . Wetzel , Germania Freiburg .

Ringen : Altersklasse l : 1. Paul Rohr . Kraftsp .V . Ketsch;
Altersklasse II : 1. Hch . Müller . Athl . Sp .V. Bruchsal.

Rasensport -Dreikampf :
Altersklasse I 1 . I . Brunner , Germania Oggersheim ;

Altersklasse ll : 1 . Otto Oesterlin Sports . Germania Karlsruhe .
— Aktiv - Klassen : Bis zu 130 Pfd . : 1 . Fritz Haberer , Deutsche
Eiche Schiltach ; bis zu 150 Pfd . : 1 . Adolf Bührer , Pol .Sp .V . Karls «
ruhe ; über 165 Pfd . : 1 . Oswald Eschelbach , Pol .Sp .V . Karlsruh « !
über 163 Pfd . : 1 . Karl Wolf , Sportverein Germania Karlsruhe .

Gewichtwersen : Alterklasse I ; 1 . Wilh . Mäule . Pol .Sport -
verein Karlsruhe ; Altersklasse 2 : 1 . Otto Oesterlin , Sp .V. Ger-
mania . G e w i cht wer fe n : A k t i v k l a s s e n : Feder : 1 . Hch.
Schabert , A .C. Pforzheim ; Leicht : 1 . Adolf Bührer , Pol .Sp .V . Karls »
ruhe ; Mittel : 1 . Karl Wolf, Sp .V . Germania Karlsruhe ; Schwer?
1. Oskar Eschelbach , Pol .Sportver . Mannheim .

Gewichtheben Jugend . Vantam : 1 . Kieser , Wilhelm , Sp .Vg»
Urloffen ; Feder : 1 . Frei , Walter , Sp .-V. Kollmarsreute ; Leicht : 1.
Ankermann , Oskar . Alemann . Emmendingen, ' Mittel : 1 . Kuß.
Josef , KSC . Furtwangen ; Halbschwer : 1 . Bacherer, Alfred SV . Koll-
marsreute ; Schwer : 1 . Spörr , Friedr . , FEV . Kollmarsreute .

Gewichtheben aktiv . Bantam : 1 . Roth , Paul , Deutsche Eiche
Schiltach ; Feder : I . Zippe , Emil , VSK . Mannheim ; Mittel : 1 . Büh-
rer , Adolf, Poliz . -Sp .V . Karlsruhe ; Halbschwer : 1 . Hartmann , Hel -
mut , Fortuna Edingen ; Schwer : 1 . Neubauer , Alois , Germania
Karlsruhe ; Leicht ; 1 . Kolb KfK . Schifferstadt.

Tanziehen . Lei cht gew . : 1. KSV . Kirrlach, - 2. Rheinstr .
Konstanz . — Schwer gew . : 1. Rheinstr . Konstanz ; 2. Pol .SpB .
Karlsruhe .

Ringen . Jugend , bei 100 : Kiefer , W . , Urloffen, ' bei 110:
Schneider , £ >., Deutsche Eiche Daxlanden ; bei 120 : Stadler , 91 .,
Germania Ziegelhausen : bei 130 : Löffler , Fr ., Alemann . Kubach:
bei 140 : Spangenberger , M ., Deutsche Eiche Daxlanden ; über
140 : Dietz, Karl , Stemm - u . Ringkl . Ludwigshafen .

Ringen (aktiv ) : Bantam : Gehring , Justin , D . E . Fenden «
heim . — Federgew . : Kolb , R . , VfB . Schifferstadt . — Leichtgew. t
Freund , Otto , D . E . Ludwigshafen . — Mittelgew . : Kleiner , W .
„Siegfr ." Ludwigshafen . — Halbschwergew . : Ehret , Karl , „Sieg --
fried " Ludwigshasen . — Schwergew . : Schwing , Georg , „Sieg -
fried " Ludwigshafen . — Weltergew . : Schäfer , Fr . , VfB . Freu «
denstadt .

Das internationale Kockeylonrnier in Bruchsal.
Guter Sport an den ersten Tagen .

Das Internationale Hockeyturnier des Turnerbun -
des Bruchsal wies auch diesmal zu Pfingsten wieder eine ausge-
zeichnete Besetzung auf . Leider fehlten aber von den ausländischen
Gästen der TC . Lyon , der durch seinen Verband anderweitig in
Anspruch genommen wurde , sowie die Damen des HC . Bordeaux ,
denen die Reise doch zu weit und zu kostspielig war . Der TT . Lyon
hat mit dem Bedauern über seine Abjage eine Einladung an den
Tbd . Bruchsal ausgesprochen, im Herbst nach Lyon zu kommen . Als
einziger französischer Gast war Stade Franeaise anwesend. Die
Franzosen wurden am Samstag vom THE . M . Gladbach 3 :1
und am Sonntag vom Heidelberger HC . 4 :2 geschlagen . Den Spie -
len des Sonntags — die durchweg guten Sport brachten — wohnten
1200 Zuschauer bei.

Die Ergebnisse waren :
Samstag :
Stade Francais Paris — THC . M .- Gladbach 6 :3
Sonntag :
Normannia Gmünd — FC . Billigen 0 :3 ; Sp .-Vg . Konstanz —

TG . Stuttgart ( Damen 0 : 1 ; VfR . Mannheim — THC . M .-Gladbach
1 :1 ; Tbd . Bruchsal — Eintracht Frankfurt 1 :1 ; Sp .-Vg. Konstanz —
TV . 46 Heidelberg 0 :3 ; TV . 46 Mannheim — TG . Stuttgart 4 :3 ;
Stade Francais — HC . Heidelberg 2 :4 ; MTV . Stuttgart — THC.
Wiesbadne 0 :5 ; Blau -Weiß Speyer — THC . Wiesbaden 1 :5 ; Sp .-
Vg . Konstanz — Tbd. Bruchsal 1 :4 ; TV . 46 Heidelberg — F . C . Vil -
lingen 0 :0.

Die Spiele am Montag .
Auch am letzten Tage hatte das Internationale Hockeyturnier

in Bruchsal noch einmal 1000 Zuschauer angelockt . Die Ergebnisse
des Schlußtages waren :

Herren : Eintracht Frankfurt — Stade Francaise 0 :2 , TG.
Stuttgart — THC . Wiesbaden 0 :1 , THC . M . Gladbach — HE-
Heidelberg 0 :0, Stade Francais Paris — TV . 46 Mannheim 1 :2>
Eintracht Frankfurt — FC . Villingen 2 :1, Normannia Gmünd
Sp .Vg . Konstanz 1 :0 , Sp .Vg . Konstanz — THC Wiesbaden 0J-.
VfR . Mannheim — TG . Stuttgart 6 :2 , Blau -Weiß Speyer — Tw.
Stuttgart 5 :0 .

Damen : TG Stuttgart — THC . Wiesbaden 0 :2, SpDZ -
Konstanz — THC - Wiesbaden 0 :0.

★
Arne Borg , der schwedische Weltrekordschwimmer und Olympia -

sieger , hat in Bern eine Stellung als Schwimmlehrer angenommen»
★

Dr . Peltzer gewann in Münster bei Dieburg/Hessen einen 800
Meter - Einladungslauf auf schlechter Bahn in 2 :06 Min . verhalten
vor Blind -Darmstadt und Kaufmann -Frankfurt . /

*
Die Deutschen Polizeimeisterfchaften (Fußball , Handball . Leicht -

athletik , Schwimmen, Radfahren ) finden am 14. und 15. Juli
Magdeburg statt .

In der französischen Stehermeisterschaft führt nach dem vierte '«

Laufe Weltmeister Lacquehay mit 7 Punkten vor Paillard mit i »,
G . Wambst (12 ) , Bressy (21 ) und ©rassin (23) .

„Rund um Spessart und Rhön " , das schwere Straßenrennen übe «

280 Kilometer , wurde von Remold-Schweinfurt vor Wölkerl
Schweinfurt und Kranzer -Nürnberg gewonnen . Alle Fahrer kamen
einzeln oder in Gruppen zu zweit oder dritt ans Ziel .

I
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Das Raslatler Sporlsefl öer Killer-Iugenü .
Die Kundgebung der 17 000 auf dem Levpoldsplay . — Die Rede des badifchen Innenministers Pflaumer

und des Obergebietsführers Friedhelm Kemper .
Tribüne Aufstellung. Der Einmarsch selbst bot ein eindrucksvolles
Bild und erinnerte an die Riesenaufmärsche in unseren Großstädten.
Das Kommando lag in den Händen des sportlichen Führers vom
Oberbann 2/21 , in dessen Händen auch die Leitung des Sportfestes
lag und dem es mit zu danken ist, daß alles so flott vor sich ging.

Oberbannführer Heid eröffnet« die Kundgebung aus dem
Leopoldsplatz mit kurzen Worten und gedachte der Kameraden und
Kameradinnen , die auf dem Felde der Arbeit in Buggingen und
Pforzheim gefallen find . Er erinnerte daran, daß das erste große
Sportfest der HI zu Ende fei und daß dieses Sportfest gezeigt habe,
daß die nationalsozialistische Jugend oen festen Willen habe , diesen

- .g . Rastatt. 20. Mai.
Noch nie hat die alte Soldatenstadt Rastatt eine solch gewaltige

Jugendkundgebung in ihren Mauern gesehen wie die der HJ . und
des Jungvolks vom Oberbann 2/21 am Pfingstmontag auf dem Leo -
poldsplatz. Die nationalsozialistische Jugend beherrschte über Psing-
sten das Stadtbild von Rastatt. Herbeigeströmt voll jugendlicher
Begeisterung , erfüllt von dem zähen Willen , dem deutschen Sport
über die Pfingstfeiertage an althistorischer Stätte zu huldigen und
vor aller Öffentlichkeit zu zeigen, daß in der HJ . und im deutschen
Jungvolk ein frischer , aktiver Geist weht , kamen sie aus allen Ge -
bieten des mittelbadischen Landes . Rastatts Jugend, soweit sie in
der HJ . und im Jungvolk zusammengefaßt ist . hatte sich seit Wochen

Vorbeimarsch der 17 (JOO Hitlerjungen in Rastatt.

schon auf dieses große Pfingsttreffen vorbereitet und zusammen mit
der Oberbannführung und den anderen Stellen, vor allem auch der
Stadtverwaltung, alle Vorbereitungen getroffen , um diese gewal-
tigste aller bisher in Rastatt stattgefundenen Jugendkundgebungen
aufnehmen zu können . Damit war den für die Durchführung dieser
Riesenveranstaltung veranwortlichen Stellen eine gigantische Auf-
gäbe gestellt . Diese Aufgabe fand aber dank der guten Organisation ,
vor allem , was auch das Sportliche betrifft, eine zufriedenstellende
Lösung. Das Sportfest der HJ . vom Oberbann 2/21 und die mächtige
Treuekundgebung auf dem Leopoldsplatz mit dem Aufmarsch der
17 000 in den Straßen von Rastatt bildete ein in der Geschichte der
Soldatenstadt Rastatt geradezu historisches Ereignis. Im Marschschritt
der 17 000 klang der Rhythmus mit . der vor allem in den Herzen
dieser nationalsozialistischen deutschen Jugend erklingt . Und das ist
der Gedanke der unbedingten Gefolgschaft , der Gedanke der unoer -
brüchlichen Treue , die die neue deutsche Jugend mit ihrem obersten
Führer Adolf Hitler und mit ihrem Reichsführer Baldur von
^ chirach und in unserer Grenzmark Baden mit ihrem Obergebiets -
führer Friedhelm Kemper so wuchtig verbindet . Was Rastatt am
Pfingstmontag über die Mittagsstunden zu selien bekam , war eine
mächtige Kundgebung und Demonstration deutscher Jugend im fried -
Uchsten Sinne, darinnen sich der feste Wille für Deutschlands Zu-
kunft und Stärke verkörperte . „Wir find die Zukunft unseres Vater-
landes . . .

" In leuchtenden Lettern strahlten diese Worte unsichtbar
über diesen 17 000 , deren Herzen, deren Sinnen auf einen Grund -
akkord abgestimmt war und dieser Grundakkord er bedeutet : unser
Saterland und für dieses Vaterland treiben wir Sport, marschieren
wir in Reih und Glied , bringen wir Opfer um Opfer .

. Spielten sich die sportlichen Wettkämpfe am Psingstsonntag mehr
° ugerhalb des Stadtgetriebes ab . weniger beachtet von der Vevölke -
?ung. so zwang der Montag die Bevölkerung mit elementarer Wucht
ur seinen Bann . Die HJ . und das Jungvolk , die schon tags zuvor dem
« tadtbild ihr besonderes Gepräge gaben , beherrschten am Pfingst -
wontag das Stadtbild voll und ganz. Vom frühen Morgen bis in
oen glutheißen Nachmittag hinein hallte die Stadt wider vom fröh-
Uchen Gesang der HJ . und des Jungvolks. In kleinen und größeren
Krupps zogen sie singend und in bester Stimmung durch die Straßen,
^ esonders lebhaft gestaltete sich das Leben und Treiben gegen
^ Uhr am Pfingstmontag . In trefflich organischer Gliederung , straff
» ^fuhrt von ihren Führern, marschierten die einzelnen Kolonnen in
°°r -^ eihen jjur Kundgebung auf den Leopoldsplatz. Der Anmarsch
wie der Abmarsch klappte tadellos und gab in beredter Form Zeug-
" >s von der glänzenden Organisation dieser Großveranstaltung .

Der Vorbeimarsch beim Rathaus
®or Innenminister Pflaumer und Landesjugendführer Friedhelm

bot dann noch einmal dasselbe imposante lebhafte BUd.
tr « ^ e icm Aufmarsch auf der Kaiserstraße sand das große Pfingst -

e it en der HJ . und des Jungvolks vom Oberbann 2/21 den Höhen-
Punkt und zugleich aber auch seinen Abschluß .

.Der Sonntag war fast ganz der sportlichen Betätigung
gewidmet. Auf 5 Sportplätzen von Rastatt wurden die Mehr -
ampfe der rund 277 Mannschaften der HJ . und des JV . ausge -
^agen . Die HJ . und das JV . zeigten durch die Tat . daß sie dazu

laufen sind der Schrittmacher für den deutschen Sport im national-
^ faustischen Deutschland zu sein . Einen recht schönen Rahmen
»aven dann am Nachmittag des Sonntags die auf dem Leopolds-

vorgeführten M a s s e n f r e i ü b u n g e n ab. Sticht minder
nreressant waren auch di c sportlichen Vorführungen der ein-

Infi
®amic< wobei, der unserer Landeshauptstadt , der Bann 109,

tef * erwähnt werden darf . In sportlich kritischem Sinne betrach-
t bereitete er den einheimischen Farben und damit dem heimischen

rt alle Ehre . Die anderen Banne zeigten aber ihr sportliches
gleichfalls in recht imponierender Form , was ja die Er-

»evniße trefflich illustrieren . Das Geschicklichkeitssahren der Motor-
n,,^ " HJ . bedeutete im sportlichen Programm eine Sonder -

mmer und zeigte die HI -Motorsportler in recht guter Form , wenn
' vnfc i n ® c ' rQcht Zieht , daß sie tags zuvor mindestens 100 Kilometer
'
n? * t

oute bei der Zielfahrt zurücklegen mußten . Einige der
k/̂ rZportler beherrschten ihre Maschine mit virtuoser Geschicklich -
3V 00" Landeshauptstadt zeigte sich auch hier als Bester.

10 Kilometer Gepäckmarsch zeigte dann dic HJ -Mannschaften,
> oaran teilnahmen wieder in sportlicher Höchstform . Hier wur -

to ansprechende Leistungen vollbracht , die keineswegs hin-
stehen

*n ^r^ ercr derartiger sportlicher Veranstaltungen zurück

di - i ^ r Sonniao, reich an sportlicher Arbeit , vor allem auch für
Kampfrichter und für die sonstigen Führer, ging zu Ende mit
SWßen Zapfenstreich. Der Pfingstmontag brachte dann den ge-

wri 9011 Aufmarsch der 17 000 . Gegen 10 Uhr kam in die in-
»« tschen mit der Eisenbahn und Lastautos eingetroffenen Mit -

r Formationen reges Lebek. An den einzelnen Sammel -
patzen erfolgte die Aufstellung zum Sternmarsch der Banne und
^nngdanne zur großen Kundgebung auf dem Leopoldsplatz. Pro -

8 wurde der Sternmarsch in Szene gesetzt : Aus drei Rich-
marschierten die jugendlichen Kolonnen , singend und unter

i'oL ilan? en ^es Musikzuges vom Bann 10g Äu ? den großen
^eopoiosplatz . In großen Gevierten nahmen die 17 000 vor der

aus diesem Sportfest gezeigten Sportsgeist in das ganze Volk hinein
zu trogen . Vom sportlichen Leiter wurden dann die Resultate be-
bekannt gegeben , die mit Begeisterung aufgenommen wurden . In -
zwischen waren Obergebietsführer Friedhelm Kemper und Innen -
minister Pflaum er eingetroffen . Innenminister Pflaum er
ergriff dann das Wort zu einer Ansprache , wobei er u . a . ausführte,
daß Reichsminister Goebbels einmal sagte : es kann nicht mehr
heißen, wer die Jugend hat , hat die Zukunft , sondern, wer die Zu-
kunft hat, hat die Jugend . Das vergangene System konnte deshalb
auch die Jugend nicht haben , weil sie ihr ja keine Zukunft bieten
konnte. Staat dessen halfen die Männer dieses letzten Systems mit.
das Ideal der Jugend zu zerstören. Was unserer deutschen Jugend
als Ideal galt, wurde in den Dreck gezogen . Wir Männer, die wir
an verantwortlicher Stelle stehen , wissen , was wir in unserer Jugend
besitzen, wir fühlen uns mit ihr innig verbunden . Sie möge
vollenden, was wir begonnen haben . Seid selbstbewußt, rief der
Innenminister den 17 000 aufmerksam lauschenden jungen Streitern
zu, seid stolz , aber nicht eitel , seid vor allem treu und immer opfer-
bereit gegenüber eurem Vaterland, das Deutschland heißt.

Die kernigen Worte des Innenministers Pflaumer , die auf die
Jugend einen starken Eindruck machten, wurden bekräftigt mit dem
gemeinsam gesungenen Deutschlandlied.

Gebietsfuhrer Friedhelm Kemper hielt dann eine längere
Rede, in der er an die HJ . und das JV . einen ernsten Appell richtete.
Auf den Fahnen unserer Jugendorganisationen steht geschrieben :
Sozialismus der Tat und persönliche Leistung. Diese beiden werden
geboren aus 2 Grundsätzen, die man nicht aus Büchern herauslesen
kann, sondern sie entspringen dem Erlebnis. Kameradschaft und
Pflichterfüllung heißen diese Grundsätze. Der Geist der Kamerad -
schaft hat uns mit der HJ . zusammengeführt und diese Kameradschaft
muß lebendig gestaltet sein . Der Geist der Pflichterfüllung verlangt
von uns die größten Leistungen, auch im Beruf, im Interesse der
Volksgemeinschaft. In beiden kommt der schöpferische Wille der
nationalsozialistischen Jugend zum Ausdruck . Unsere Jugend müssen

wir stark machen , denn sie ist die Trägerin unserer Idee in die Zu-
kunft. Deshalb darf auch unser Sport niemals Selbstzweck fein , son¬
dern er dient ebenso der Volksgemeinschaftwie alles andere . Unsere
sportliche Arbeit soll aber nur sein wahre Friedensarbeit
denn sie kennt als Zielsetzung nur die Volksgemeinschaft, das Wohl
des Volkes und Vaterlandes. Und deshalb , so führte Gebietsfuhrer
Kemper zum Schlüsse aus, verlangen wir auch in der sportlichen Er-
ziehung und Ertüchtigung unserer Jugend die Totalität ind jedem
Versuch irgendwelcher Sonderbestrebungen werden wir entschieden
begegnen.

Die Rede schloß mit einem dreifachen Sieg Heil auf den Führer
Adolf Hitler und auf den Reichsführer der deutschen Jugend Baldur
von Schirach . Die Rede rief stürmischen Beifall hervor.

In geschlossenen Kolonnen erfolgte dann der Abmarsch . Das
große HJ .- und JV .-Tresfen in Rastatt darf als ein Meilenstein in
ihrer Entwicklung betrachtet werden. Pfingsten in Rastatt wurde zu
einem machtvollen jugendlichen Treuebekenntnis für den Führer und
für das dritte Reich .

Ein hübsches Spiel der Hitlerjugend : Wagenrennen.

Waller Aeusel wieder in Deutschland.
« in schwerer, aber erfolgreicher Aufstieg in Amerika — Die Anwarlfchafl auf den Wellmeislerlilel .

Ferien und Erholung in Deutschland.

Nach einem Aufenthalt von sieben Monaten in Amerika ist
Walter Neusel , Deutschlands erfolgreichster Schwergewichts-
boxer; zu einem Ferien- und Erholungsaufenthalt in der deut -
fchen Heimat eingetroffen . Unser Vertreter hatte Ge-
legenhcit nach der Ankunft des Dampfers „George Washington"
mit Walter Neusel in Hamburg über seine Pläne und Absichten zu
sprechen .

Ein schwerer Aufstieg .
Walter Neusel erzählt von seinen Kämpfen in Amerika. Wie

schwer es war , Fuß zu fassen und die ersten Kontrakte zu erhalten .
Wie er am Ende des vergangenen Jahres den Kontrakt gegen den
amerikanischen Ueberboxer Ray Jmpelletiere annahm , um sich den
Aufstieg zu erkämpfen. Es war ein doppeltes Risiko , in sportlicher
und in finanzieller Hinsicht . Das sportliche Ziel wurde erreicht. Der
eindrucksvolle Sieg sicherte Neusel den Kontrakt gegen King Le-
winsky . Da der Abschluß des Kampses aber nur unter der Bedin-
gung erreichbar war, daß Walter Neusel seinem Gegner Ray Im -
pelletiere die Riickgarantie einer 5000 Dollar Börse zusagen mußte,
blieb ein finanzieller Erfolg aus , da der Kampftag unglücklicherweise
in die Periode der amerikanischen Rekordkälte fiel und Besuch und
Einnahmen dadurch ungünstig beeinflußt wurden . So blieb für
Walter Neusel nach Abzug des Anteils für die Rückgarantie da-
mals nur jener Scheck von 3 .19 Dollar , der damals in Amerika so
viel Aufsehen erregt hat . Aber dieser Ersolg über Jmpelletiere, so
sagt Walter Neusel, war doch das Sprungbrett für Amerika .

„In den beiden nächsten Kämpfen gegen King Lewinsky
und Tommy Loughran habe ich viel gelernt. Lewinsky war
der schwerste Schläger , mit dein ich je zu tun hatte. Und Tommy
Loughran der cleverste von allen Boxern , gegen die ich bisher
kämpfte"

, sagt Walter Neusel . Aber das Risiko , jeden Gegner und
jeden Kampf zu nehmen, hat sich gelohnt . Lächelnd zieht Walter
Neusel einen Vertrag aus seiner Tasche , der ihm für den 14 .
September dieses Jahres einen Kampf gegen Steve Hamas
oder gegen Max Baer unter der Regie des Newyorker Madison
Square Garden sichert. Am 8 . Mai erfoglte die Unterzeichnung. Als
dieser Abschluß erreicht war , konnte endlich an eine Heimkehr nach
Deutschland gedacht werden.

Nur Ruhe und Ausspannung .
Es waren harte Monate in den USA ., die Kraft und Nerven

kosten. Daher gibt es für Walter Neusel jetzt nur den einen Wunsch :
Ferien vom Boxring zu haben und Ausspannung und Erholung zu
finden . Von Hamburg aus «folgte die Weiterreise nach Wann e-
Eickel , wo Walter Neusels Mutter lebt .

Das Gespräch kommt auf die vor einiger Zeit in Deutschland
verbreiteten Meldungen , daß Walter Neusel amerikanischer Staats -
bürger werden wolle. Walter Neusel, der diese falschen Nachrichten
inzwischen ja bereits dementiert hat , weist daraus hin , daß die
Falschmeldungen nur in Deutschland verbreitet wurden und ameri¬
kanische Blätter diese Nachricht nicht brachten. Das durchsichtige
Manöver wäre da ja leicht zu erkennen.

Unterstützung durch Deutsch - Ameritaner .
Eine starke Unterstützung hat Walter Neusel in Neu-

york durch die deutschamerikanische Sportgemeinde
gefunden, die an seinen Kämpfen den regsten Anteil nahm . Während
seiner Vorbereitung im Pompton Lakes für den letzten Kampf gegen
Tommy Loughran kamen an den Sonntagen 10W bis 1500 deutsche
Besucher in sein Trainingslager, das 20 Meilen von Newyork
entfernt lag .

Aber auch fönst ist Walter Neusel mit feiner Ausnahme in
Amerika sehr zufrieden. Er ist froh, in Jimmie Bronson drüben
einen Jnteressenoertreter gesunden zu haben, der sich seiner in bester
Weise angenommen hat . Dabei ist Jimmie Bronson nicht nur Ma-
nager , wie andere , die in »rstcr Linie an geschäftliche Vorteile den -
ken , sondern ein korrekter Geschäftsmann und ein Kenner des Box-
sports . Bronson war früher Boxinstrukteur in der amerikanischen
Marine.

Carnera oder Baer ?
Alle weiteren Boxaussichten für Walter Neusel

hängen von dem Ausgang des am 14 . Juni stattfindenden Titel-
treffens Primo Carnera—Max Baer ab . Der von der Neuyorker
Madison Square Garden Corporation ausgefertigte Vertrag bezieht
sich auf einen Kampf Neusel—Steve Hamas am 14 . September dieses
Jahres . Als Börse sind Neusel 25 Prozent der Einnahmen zuge¬

sichert. In einer besonderen Vertragsklausel ist festgelegt , daß in
dem Falle , wenn Max Bver gegen Carnera gewinnt , am 14 . Sep¬
tember nicht Stewe Hamas der Gegner Neusels sein wird , sondern
daß es dann an diesem Tage einen Titelkampf Baer—Neusel gibt .
Der Einnahmeanteil stellt sich dann sür Neusel auf 12,5 Prozent .

Walter Neusel wünscht natürlich nichts lieber als einen Erfolg
von Max Baer. Dann ist für ihn der Weg zum Weltmeisterschafts-
kämpf frei.

Ist Carnera zu schlagen ?
Die Frage , ob Max Baer gegen Carnera gewinnen kann, be-

antwortet Walter Neusel dahin , daß er Baer niemals gesehen habe
und daher aus- eigener Anschauung kein Urteil abgeben kann . In
Amerika sind die Meinungen über Baer geteilt . Die « inen sehen
in ihm einen großen Könner , die anderen .einen Schauspieler und
Bluffer . Neusel meint , daß am 14 . Juni alles davon abhängen
wird , in welcher Kondition Baer in den Ring geht. Seiner Ansicht
nach ist Carnera zu schlagen , da der Italiener selbst kein harter
Puncher ist.

Das Interesse an dem Titelkampf am 14 . Juni ist in Newyork
nicht so groß, wie bei früheren Weltmeisterschaftstreffen, Die Börsen
und Verdienstmöglichkeiten können daher auch keinen Vergleich mit
früher aufnehmen - „Ich bin fünf Jahre zu spät gekommen . Max
Schmeling hat es besser gehabt !" , sagt Neusel.

Keine Kämpfe in Europa .
Walter Neusel erkundigt sich nach Max Schmelings Kampf gegen

Paolino in Barcelona . Man spricht über die Möglichkeit von
Kämpfen in Europa . Neusel verneint die Frage , ob er am 4 . Juli in
London gegen den Sieger der Begegnung Len Harvey — Jack
Petersen kämpfen wird . Auch andere Meldungen , wie die von
einem Kampf Neusel—Paolino, beruhen auf Kombinationen - Walter
Neusel ist durch seinen Vertrag mit dem Newyorker Garden ge-
Kunden . Wenn er die Abmachungen bricht, muß er 5000 Dollar Kon»
ventionalstrafe zahlen.

Kampsprojelt Neusel — Schmeling .
Man hat Walter Neusel in Hamburg sofort einen Kampf gegen

Max Schmeling oder gegen einen anderen Gegner angeboten.
Aber Neusel ist an seinen Newyorker Vertrag gebunden. Ja , wenn
man ihm die 5000 Dollar -Buße ersetzen und eine entsprechende Bör >e
bieten würde , daß er sich nicht schlechter steht, als bei dem amerika-
nischen Abschluß , gewiß, er würde Max Schmeling nicht aus dem
Wege gehen , meinte Walter Neusel. „Aber bisher habe ich noch nicht
verdient . Das soll erst kommen und das kann erst kommen , wenn der
Titel gewonnen ist , denn auch der Herausforderungskampf gegen
den Titelhalter bringt mit einem Anteil von 12,5 Prozent nicht sehr
viel ein"

, fügt Walter Neusel hinzu.
Die Zukunstspläne .

Walter Neusel läßt es durchblicken , auch ein erfolgreicher Boxer
hat es heute nicht leicht - Aber er hat mit seinen amerikanischen
Kämpfen doch viel geschafft . Selbst dann , wenn Carnera . am
14 . Juni gegen Baer gewinnt und es daher drei Monate später nicht
zu dem Treffen Laer

'
— Neusel kommen sollte , bleibt ihm der Ver-

trag sür den Kampf gegen Steve Hamas . Und der Sieger dieser
Begegnung ist dann der „logische" Anwärter auf einen Kampf gegen
Carnera.

„Wir müssen abwarten, was der 14 . Juni bringt" , sagt Walter
Neusel am Schluß. Er freut sich auf den Besuch in der Heimat und
auf die Entspannung . Noch ist der schwere Kamps gegen Tommy
Loughran nicht ganz überwunden . Der Amerikaner hat Neusel, wie
bekannt , eine Augenverletzung beigebracht. „Ich kenne jetzt die
amerikanischen Ringmethoden , aber man lernt nie aus"

, meint
Walter Neusels

Aber Walter Neusel hat es auch verstanden, wirklich zu lernen -
Mit seinen 24 Jahren steht er jetzt da , wo Max Schmeling vor fünf
Jahren nach seinem Erfolg über Paolino in Newyork stand : Er hat
die Chance, daß er Boxweltmeister werden kann. Wenn kein Miß -
geschick irgendwelcher Art dazwischen kommt , dann wird Walter
Neusel seinen Weg auch weiter machen und sein Ziel erreichen!

*
Einen neuen Motorradsieg in Belgien feierte der rheinische

Rennsahrer Gert in der Clst , der in der 250 ccm-Klafle den „Großen
Grenz-Preis von Chimai " überlegen gewann.
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Jean Kiepura
Maria Eggerth

^ AeUi Herz

4, 6. 15 u . 8 .30 Uhr . Sonnt , ab 2.30 Uhr

Uniöti £ichĴ pidie.
Madame Butterfiy
Kammer£ tQtlpkk ^ *Tv.

MITTEILUNGEN
DER NSDAP.

De« NSK . entnommen:
NSK . Der Reichsjugcndsührer hat fol.

zende Versliguug erlassen:
Da» gewaltige Sl»wachsen de» Umsan-

ges der Jugend .Auslandsarbcit veranlatzt
mich , da» Gebiet Ausland der Hitler »
Jugend und die Abteilung Ausland der
Reichsjugendsiihrung mir direll zu unter -
stellen . Gleichzeitig mach « die ständig zu.
nehmende Arbeitslast des Abteilungslei -
ter» Ausland , Lbergebietssllhrers Carl
Nabersberg , ein« Entlastung von seinem
andere » Arbeitsbereich als TtabSsührer
der Reichsjugendsührung und mein Stell -
Vertreter notwendig . Lbergebietssührer
Nabersberg ha» mich daher gebeten, ihn
im Zuge der unmittelbaren Unterstellung
der Abteilung Ausland von seinen anderen
H.J . -Aemlern zu cnllastcn. Ich spreche
auch an dieser Stelle Lbergebietssührer
Carl Nabersberg meinen herzlichen und
ausrichtige» Danl für den selbstlosenDienst
aus , den er als Stabssührer und Stell -
Vertreter geleistet hat .

Mit sosortiger Wirkung ernenne ich den
bisherigen Lbergebietssührer West , Hart -
mann Lanterbacher, z» meinem Stellver .
treter und zum Stabssührer der Reichs-
jugendsührung .

Neber die Weitcrsührung de» Oberge-
tietS West ergehen gesonderte Verfügungen .

Berlin , 18. Wal 1934.
gez . : Baldur von Tchirach .

Ei» ZwiebelprSp. ist

Paul Kneiiels
dieses hat sich seit
über 60 Jahren bei
Kahlheit . Haaraus -
fall und Haarpflege
glänz , bew ., wo alle
anderen Mittel der-
sagten Aerztl emp -
fohlen . — Zu haben
in 3 Größen bei
Luise Wolf Wwe. ,

Karl -Friedrichstr . 4,
Carl Roth , Drogerie
Herrenstrafie 26/28 .

Werbedriicke
liefert rasch

und preiswert
Druck.F .Thiergarten

Vemchiedenes

»
Sr/llich geprüft

Hirschsir 1, pt ., lIS
an der Hauptpost

Mod . , gutgepslegte

«Witt-

für Montag , Dou-
nerStag und Sanis ,
tag Abend zu ver.
geben. (110(10)
„ LöwenbrSuleller ",
Sosicilstraße 95,

Teleson 4222.

Arbeits-
Vergebung.
SnstaUaiionsardeit .
und Steinholzböden
und Linolenmlegen
gegen Zahnbehand -
Inng u . Zahnersatz .

Offert , u . $ 38034
an die Bad . Presse
Filiale Hauptpost .

Iüng . Bäilermeister
mit eigenem, gut -
gehendem Geschäft
wünscht Aräulcin v
20—30 I . kennen zu
lernen , zw . baldig .

Selwl.
Etw . Nermög . ern>.
Zuschris» n . 83992
an die Bad . Presse.

Ollene Stellen

Männlich

PrivatimIiäilfer
für Millwnenartilel
gesucht. l270S3a )
C . Slaudenmaier ,

Stuttgart -O . ,
NeSarstraße 45.

Fahrradbesitzer
versichern ihr Fahrrad bei der

RafadiA.-G.
Zentrale Karlsruhe ,

Scheffelstr . 58 ,Telefon 848 .
Ve rtreter gegen sofortige Bar¬
vergütung werden eingestellt .

I !
im Abonnement für Privat u .
Geschäfte den heutigen Preisen
angepaßt . Bestellungen nur
persönlich . Hirschstr . 30 ! . Büro

FRANZ MERZ
Biergroßhdlg ., Eis - , Limonade .

und Mineralwasserfabrik .
Telefon 7629 Hirschstraße 30

Badims
StaaMeater

Dienstag ,
den 82 . Mai 1934.

G 25.
Zum ersten Mal

wiederholt .

Xomtesse
Guckerl
Lustspiel bon

Schönthan und
Koppel-Ellfeld .
Regle : Herz.
Mitwirkende !

Ervig , Genter ,
Seiling , Erdin ,

Gemmecke , Höcker ,Kloeble, Mehner ,
H . Müller ,
Schönthaler .

Anfang 20 Uhr.
Ende 22.Z0NH».

Preise B
(0 .60—3 .90 RM .)

Mittwoch , 23. Mai :
Edelwild .

Mus
'Caf «

cum
4 und S Uhr

EM»;
Für unser selbst !«-
tigeS Waschmittel in
der Patentamt !, ge-
schühten Packung su -
chen wir noch einige
tüchtige Verläufer .

illleinverkausSbezirl
wird vertraglich , u .
gesichert . (27079«

Rupert Derlei ,
chem.-techn , u . lo » .
metische Erzeugnisse,
flreiburg I. Brg .,

Talstraße 80.

+
Körper -

pslege
ärztlich geprüft ,

Donglasstr . 10, I .,an der Hauptpost .

fiofaloge
mit it . ohne Illu¬
strationen . tn zett -
gemäber . aedie -
aenerAusführnng
liefert vromvt u .
preiswert

F. Thiergarten
Buch - « üb

Kunstdrnckerei .
lkarlsrube i . B .

Ecke Lammstr . u.
Zirkel .

Tel . 4(150 - 4054.

Mietgesuche

1 vis 2 oder

33 .=3Boönunn
auch Vorort , sofort
gesucht. Angeb . u.
S3980 an Bad . Pr .

ZZ .-Wohnung
Alans . Bad , per 1 .
Juli od . später zu
miet . gesucht. Aug .
u . HR8033 an Bd.
Pr . Fil . Hauptpost .

2 Z .-Mll .
p. pktl ., ruh . Zahl
sof . od . sp. zu miet.
ges . Pr . 35—40 M .
Ang. u . H .B .8038 a .
Bd Pr .Fil . Hauptp .

1-23 .-WM.
mögl. mit Garten ,
Nähe Rheinhafen ,
gesucht. Angeb . unt .
H .O .8014 an Bad .
Pr . Fil . Hauptpost .

. Weit, ! ick

Tüchtige

Werbe-Damen
f. elettr . Haushalt -
Artikel gesucht.
Bildangeb . m . Ref.
u. 33991 an B . Pr .

Zimmer¬
mädchen

gut empfohlen , so-
fort oder l . Juni
gesucht . ( 11049)
Waidsir . 65, 1 . St .

F ü t Südfruchtbranche
einen tüchtigen, zuverlässigen

Verkäufer
mit Kautionsstellung
H. C. 8039 an Bad .

,esucht . Angeb . u .
presse Fil . Hauptp .

Möbl . Zimm .
sep ., el . Licht , nicht
über 20 M mtl .,
gesucht. Weststadt
bevorzugt . Ang . u .
« .3 .8037 an Bad .
Pr . Fil . Hauptpost .
Gebild . Tauermieter
sucht sofort solid
möbl . Zimmer
nicht Part ., Stadtm .,
freie, gute Lage.
Bademögl. Pieisan -
geb . u . H .E . 8041 a.
Bd . Pr . Fil . Hauptp .

Zu vermieten

Laden m . Büro
u . grob . Arbeits -
räum ver los . zu
vermiel Zu crft .
Büro . Sollen » 74Laden
zu wrnwtcn .
Näheres : Druckerei,

Waldstrasje 81.

Eingeführter

Blflö-Beritetct
1 Karlsruhe von Lebensmittel -
Großhandlung gesucht .

Angebole nnler Nr . 894773 an
die Badisch« Presse.

Wcgenplancn

Geräumiger

Laden
mit schöne» 3 Zim .
Wohnung , Brauer
straße 11, p . I . Aug .
zu vermiet . Zu erfr .
Hch. Brahler , 2 . © t .

(11101 )

Saal
400 qm, sofort zu
vermieten . Ange>
böte unt . H .D .8040
an die Bad . Presse.
Filiale Hauptpost .

Wischtuch

SACK E " UNO DECKEN PABRlK ""

Hans Dieffenbacher 5?
Karlsruhe . i -B -

8 3 .-I08H.
> Treppe hoch, ruh .,freie Lag - in Nähe
des Mllhlb . Tores ,mit Bad u . reich !.
Zubeh . . aus I . Juli
zu vermieten. Nä-
heres durch

Dr . Ziegler .
Kaiserstrabe 124a ,

Fernruf 482».

Kriegsltr. 158
nächst dem Karlstor

5Z.-Woljnung
mit Zubehör , auf
1. Juli zu ver -
mieten . Zu erfrag ,
im 3. Stock.

( 10480)

Kleine
Anzeigen

haben größt . Er .
folg tn der
Badische » Press«.

SAND
Kurhaus Sana
(828 m). bei Baden -Baden . Nördl .
Hochschwarzwald . Zentrum des
Kurgebietes der Badener Höhe
Neues Sandsee -Strandbad . Pension
ab Mk. 6.—. Prospekt . F. Huse .

Störungen im Haarwuchs
(zu starker Haarausfall , Beißen und Jucken der
Kopfhaut , kahle Stellen am Kopfe , zu trockener
oder zu fettiger Haarboden und frühzeitiges Er¬
grauen ) beheben wir nach mikroskopischer Haar -
Untersuchung , diese kostet HM . 1.—• bei Befol -
fung unseres Rates . Über richtige Hnarbehand -

lung . Haarwaschung und Haarschnitt fragen Sie
unsern Herrn Schneider aus Stuttgart

jaden Donnerstag
von 10 bis , 12 % und von 1V4 bis 7 Uhr : nächste
Woche Feiertagshalber schon am Mittwoch , den
30. Mai . Vertrauen Sie unserer 36jährigen

_ „ Praxis . Wir retten anch Ihre Haare .Gg . Schneider & Sohn , I . Wlüi tt . Haarbehandiungs - Institut , KarlsruheReichsstr . 16, Ecke Karlstr . . nahe beim Albtalbahnhof , Telefon 7804.

opfrthmerzen
Grippe,ttheum a . Mufkel -tiNervenreißen
kaufen Ste in clerJJpotheke , aber nur
Herbin Stodin

und Sie werden angenehm überrascht sein
Unschädlich - Harnsäure lösend -
HiO . ALBERT WEBER . MAGDEBURG

H n d I
Auskunft und Rat in allen Lebensfragen wie Ehe ,Beruf , Erfolg durch

Hebelstraße 11
Sprechzeit 10-2 und 6-8 — Beratung in seelischen

Depressionen .

HMt Mnm
4 gr . sonn . Zim ., Badez ., Mans . , Küche
u . Kell . p . 1. 7 . ev . früh preiZw. zu vermiet.
Näher , « aiserstr. 168, 3 Tr . , Teles. 27£0.

Besonder? schöne , geräumige und sonnige

4 MlM 'MNW
in der Blücherstr. 24, im 2. Stock , lin » ,m . reichlichem Zubehör , wegen Versetzung
aus sofort oder später unter günstigen
Bedingungen zu vermieten . (I10S1 )

M a r l st a h l e r & Barth ,
Reureuterstratze 4. Telefon 6496/97 .

Neu hergerichtete
5Z.-MHNUNg
mit Küche , W .C ., u .
Kammer , aus 1. 7 .
zu vm. Preis 70 M
Adlerstr . 36, III .
» arlftr . 85, S. St .
43 .-MHNUNg
mit Ballon aus 1.
Juli 1934 zu ver.
mieten. Näh . 4. St .

(FH4Z1Q)

3 Zimmer -
Wohnung

per 1. Juli für 05
Marl zu vermieten .
Sofienftr . 23, II .

Herrschaft!., sonnige

43 .-Wchnung
m . Ztrh . auf I .Juni
Z Zimmer .Wohnung
p . 1. Juli z. v. Näh .
Herrenstr . St , 2. St .

( 10102)
In freisteh . . Lstöck.
Bidet in gros . Gart .
'°"" 4Zimm .

m . einger . Bad , 2
Mans ., oh .Gegeniib .
sof . o . spät , beziehb.

möbl . an Dauerm .
z. verm . Eleltr .Hal-
lest .GrllnwinIel .Da -
bei 2 sehr große Z .
Ansr . an Villa Brrg -
frieden , Ettlingen .

4 Z.-Wohng.
Kriegsstr . 280 , mit
Bad u. Ofenheizg .,
auf 1. 7 . zu vm.
Näh . Etllingcrst . 33•i . St . . Trief 7209

Mod . 4 3im .-
Wohnung

Elagenheiz ., freie
Lage, auf 1 . Juli
zu vermieten .

Näh . Aortstr . «7 ,
3. Stock. Tel . 2839.

( 11062 )

Villenl . f . Swdlm .
herrschaftliche
3Z .-Wohnunn
Part . m . Zub ., Hz.,
Gart . , z. 1 . 7 . zu
vermieten . ( 1080S)
Virchowstraße 14 .

Neuzeitliche
3 Zimmer-
Wohnungen

mit u . ohne Man¬
sarde, einger . Bad ,
Zentr .-Heiz., reichl.
Zubeh ., per 1. Juli
oder früher zu ver-
mieten . Zu erfrag .
Sofienstrafte 70 , im
Laden ( 0812)

ZZ .-WolWNg
mit Etagenhz ., eing.
Bad , mod. einger .,evtl m . Mansarde ,in d Südweststadt ,
aus 1. Juli zu ver.
mieten. Offert , n
V477I an Bad . Pr .

Große

Mansarde
m . geraden Wän -
den. in gut . Hause
(westl . Sosienstr .) ,evtl. auch
als Melier

benüvbar (nördlich)
m . Osen u . el . L .
a . l . Juli f. IHM
monatl . zu vermiet.
Anfr . u . Tel . 1041
zur übl . Geschäfts!

Gut möbl . Zimmer »
1—2 B ., Lessingstr.», II ., b . M . Tor .

( 10720)
Gut miibl. Zimmer
sof . vill . zu verm .
Schühenstr . Ig , III .

(FHS010 )
Gut möbl. Zimmer
f. sofort od . 1. Juni
zu vm b . Schwalbe,
Kreuzstrasie lu. »
Sehr gut möbliert .

Ziminer
mit 1 it . 2 Betten ,mit u . oh . Pension ,
zeitgern. , sehr billig
zu verm. Tischgäste
erwünscht. Pension
Scher« , Tel . 6779.

<FH« 1l)
Möbl . hell. Zimmer

el . Licht , zu verm.
Schützenstr. 34,111 .

(8S5912)

Wohn- unö
Waszimmer

sehr gut möbliert ,
mit 2 Betten und
Küchenben., ( auch
vorübergehend ) , zu
vermieten . ( 11105)
Lammstr . 12 . II .

MM . Zimm .
mit Kochgelegenheit.
Hirschstr. 42, 2 . St .

( « 54317 )
Nähe Hauptpost

Balkonzimmer
evtl . mit 2 Betten ,
sof . zu vermieten .
Hirschstr. 7 , 2 . St .

( 11103)

Infmobilien

Häuser/Geschälte
jed. Art vermittelt
Busam , Karlstr . 35

Lebensmittel-
Eeschiist

zu mieten oder kau-
fen gesucht . Angeb.
u . HQ8032 an Bd.
Pr . Fil . Hauptpost .

Wohnhaus
mit je 3—i Zimm .
im Stock zu kaufen
gesucht . Angeb . u .
©.3 .8027 an Bad .
Pr . Fil . Hauptpost .

Rentable »

Etagenhaus
m. 3 Z .-Wohnungen
zu laufen gesucht .

Genaue Angab , üb.
Mietetnn . , Steuer u .
Last ., nur v . Selbst-
eigcntüm . u . D3994
an die Bad . Presse.

Kapital ien

I. Hypothek .
zu 4% Zins

&% Werw .-Kost . in
jeder Höhe vergibt
gr . Penstonskasse.

Interessent , belieb,
schristl. Angeb . u.
S26951 « an B . Pr .

Beamter sucht

300 Mark
von Selbstgeber ge -
gen gute Sicherheit ,
gut . Zins u . mo-
nalliche Rückzahlg.

Angeb . u . C3993
an die Bad . Presse.

300 Mark
gegen gute Sicher -
heil sofort gesucht.

Offert , u . HF8042
an die Bad . Presse
Filiale Hauptpost .

Lieferrad
m . Kasten , gut erh .,
zu lausen gesucht .

Offert , u . U3989
an die Bad . Presse.

Cabriolet
4/20 , 2 Sitzer , ein-
wandfrei , möglichst
steuerfrei , gesucht.

Ang . u . HW803«
an die Bad . Presse
Filiale Hauptpost .

Motorrad -
seilenwagen

2 Packlaschen für
Motorrad , 1 Bosch -
Horn ö Boll , zu
laufen gesucht. Ang .
u . HT8035 an Bad .
Pr . Fil . Hauptpost .

Zu verkaufen

s .- u. h
zu Verl. Mast , Wer>
drrstr . 72, F .-Hdlg.

( FW5905 )

0 ichl fi
J

fi.
Fabrikauslieferungslager für Mittel - und Nordbaden :
Karlsruhe , Kaiserslr . 203 , Telefon 2113 .

Nadi kurzer schwerer Krankheit ist am Pfingst -
Montag unsere liebe Mutter

Frau Marie Betschwwe .
geb . Schönemann

sanft entschlafen .
In tiefer Trauer :

Hans Müller und Frau Marie , geb . Betsch
Wilh . Betsch und Frau Erna , geb . Löreher
Robert Metzmeier u. Frau Luise , geb . Betsch
Otto Betsch

und 4 Enkelkinder .
Die Feuerbestattung findet am Mittwoch , 23 . Mai ,

um 11 Uhr statt .

Statt besonderer Anzeige .
Heute frtth entschlief unerwartet nach kurzer ,schwerer Krankheit meine liebe , eute Frau , unsereliebe Mutter und Schwiegermutter

Anna Hauche
Karlsruhe , 19. Mal 1934.Südendstraße 8 b . [*

Kurt Hauche , Domänenrat
Gerda Knauss , geb . Hauche
Allred Knauss

Beerdigung : Dienstag . 22 . Mai , 1 Uhr .
Von Beileidsbesuchen bitten wir Abstand nehmenzu wodJeii .

Sie xuu > c „ •

habe «
um eine eilige Kleinanzeige bei einer
unserer Geschäftsstellen aufzu¬

geben , dann rufen Sie bitte eine
unserer Telefon - Nummern

4050 - 54
an . Fehlerfrei wird Ihre An¬

zeige entgegengenom¬
men , Ihnen dabei jede
Auskunft über Preis

usw .erteiltundfür
sof ort . Veröffent¬

lichung Sorge
getragen .

MischeMe

Schlafzimm .
Küchen

zu billigsten Prei -
fen bei

Fürnlß
Kaiscrstraßc 2Z5,

zwisclien Hirsch , und
Leopoldstraße .

Ehestandsdarlehen .
( llOOO )

MeikimM.
neu u . gebraucht , ab
SXtt monatl . zu dl.
31. StrüDlc , Karls ,
ruhe , Tammerslock,
Danzlgcr Str . 8,Tel . 7747. ( 8517)

NItitz . Nvalspiegkl
Ivo auf 70, große
Ivan . Wand zu Verl .
8—g . 2—3 Uhr .
Stefanienst . 72, IV

( FH43VS)

H.-Rad m . AnhSng . ,
EiSkastcn, w ., 2t .,
Wurstftänder , KSs.
Blöden , Aushänge ,
fchild „ Lebensmittel "
sofort zu Verlause».
Goethestraße Nr . 8.

<FH « 12)

ZU Geige
mit Kasten u . Bog .,
billig zu Verkaufen.
Anzus . V. 1 Uhr ab .
Karlstr . 33, 3 . St .

( FH431S )

Aimndtt
in prima Zustand ,
im Auftrag billig
zu verlause » bei :
Aug . & F Geyer,
Durlach , Psinzstr
Rr . 42, Teles. 322.

(11059)

Todes -Anzeige .
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen ,meinen lieben Mann , unsern herzensguten

Vater , Großvater , Schwiegervater und Onkel

Ferdinand Ehret
Lokomotivführer

nach langem , mit großer Geduld ertragenem
Leiden , wohlvorbereitet , im Alter von 65 Jah¬
ren , in die ewige Heimat abzurufen .

Karlsruhe - Bulach , den 19. Mai 1934.
Litzenhardtstr . 14a.

In tiefer Trauer ;

Wilhelmina Ehret Wwe .
und Kinder.

Die Beerdigung findet am Dienstag von
der Friedhofkapelle aus statt .

Tramrbriese und Sanksagungskarten
werben rasch und preiswert angefertigt in der

Druckerei F . Thiergarten . Karlsrnbe t. B .

Deutsche
eWerhündill

mit Stammbaum ,
schönes Tier , 15
Monate alt , gebe
ich billigst ab.
Singcn .Hohcultviel ,

Franz X. Ruch,
Fernruf Nr . 2053.

,(270S3a >

Hubert Ullrich
'!

Krfiuteruein
der seit Uber 6D Jahre
bewährte Magen -Wein ist
in Flaschen zu TtM 2 .50 u .

3 .60 . ein Lit . zu 6 .75
zu haben in all . Apothek
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